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VI. Die Schöpfung 
Kapitel 24 

Die geistige und die materielle Schöpfung 
Die Erschaffung der Geistwesen 

1. Bevor es Welten gab, bevor alle Kreatur und die Materie zum Leben erstanden, existierte 
bereits mein Göttlicher Geist. Doch als All-Einheit fühlte Ich in Mir eine unermessliche Leere, denn 
Ich war wie ein König ohne Untertanen, wie ein Meister ohne Schüler. Aus diesem Grunde fasste 
Ich den Plan, Mir ähnliche Wesen zu erschaffen, denen Ich mein ganzes Leben widmen würde, die 
Ich so tief und innig lieben würde, dass Ich — wenn der Zeitpunkt dafür gekommen wäre — nicht 
zögern würde, ihnen am Kreuze mein Blut zu opfern. 

2. Nehmt nicht Anstoß daran, wenn Ich euch sage, dass Ich euch bereits liebte, noch bevor ihr 
existiertet. Ja, vielgeliebte Kinder! (345, 20-21) 

 
3. Der Göttliche Geist war voller Liebe, obwohl Er allein existierte. Nichts war noch geschaffen 

worden, nichts gab es um das Göttliche Wesen herum, und dennoch liebte Er und fühlte sich als 
Vater. 

4. Wen liebte Er? Als wessen Vater fühlte Er sich? Es waren alle Wesen und alle Geschöpfe, 
die aus Ihm hervorgehen würden und deren Kraft in seinem Geiste verborgen ruhte. In Jenem Geiste 
waren alle Wissenschaften, alle Naturkräfte, alle Wesenheiten, alle Schöpfungsgrundlagen. Er war 
die Ewigkeit und die Zeit. In Ihm war die Vergangenheit, die Gegenwart und die Zukunft, noch 
bevor die Welten und Wesen zum Leben erstanden. 

5. Jene göttliche Inspiration wurde unter der unendlichen Kraft der göttlichen Liebe 
Wirklichkeit, und das Leben begann. (150, 76-79) 

 
6. Damit Gott sich Vater nennen könnte, ließ Er aus seinem Schoße Geister hervorgehen — 

Geschöpfe, die Ihm in seinen göttlichen Eigenschaften ähnlich waren. Dies war euer Ursprung, so 
erstandet ihr zum Geistigen Leben. (345, 22) 

 
7. Der Grund für eure Erschaffung war die Liebe, die göttliche Sehnsucht, meine Macht mit 

jemandem zu teilen; und der Grund dafür, dass Ich euch mit Willensfreiheit ausgestattet habe, war 
gleichfalls die Liebe. Ich wollte Mich von meinen Kindern geliebt fühlen — nicht durch Gesetz 
bedingt, sondern aus einem spontanen Gefühl heraus, das frei aus eurer Seele hervorbrechen sollte. 
(31, 53) 

 
8. Jeder Geist entstand aus einem reinen Gedanken der Gottheit; daher sind die Geister ein 

vollkommenes Werk des Schöpfers. (236, 16) 
 

Das Wirken großer Geister im Schöpfungswerk 
9. Elias ist der große Geist, der zur Rechten Gottes ist, der sich in seiner Demut Diener Gottes 

nennt; durch seine Vermittlung sowie anderer großer Geister bewege Ich das Geistige Universum 
und führe große und hohe Ratschlüsse aus. Ja, meine Jünger, Ich habe Scharen großer Geister zu 
meinen Diensten, die die Schöpfung regieren. (345, 9) 

 
Vorsehungsgedanken Gottes 

10. Höret, Jünger: Bevor ihr ins Leben tratet, existierte Ich bereits, und in meinem Geiste war 
der eure verborgen. Doch Ich wollte euch nicht zu Erben meines Reiches machen, ohne Verdienste 
erworben zu haben, noch dass ihr das Vorhandene besitzen würdet, ohne zu wissen, wer euch 
geschaffen hatte; noch wollte Ich, dass ihr ohne Richtung, ohne Ziel und ohne Ideale von Mir ginget. 

11. Deshalb gab Ich euch den Geist, damit er euch als Führer diene. Ich gewährte euch den 
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freien Willen, damit eure Werke wahren Wert vor Mir haben würden. Ich gab euch die Seele, damit 
sie sich immer danach sehnen sollte, sich zum Lichtvollen und Reinen zu erheben. Ich gab euch 
den Körper, damit ihr mittels des Herzens ein Gefühl für das Gute und für das Schöne haben würdet 
und damit er euch als Prüfstein, als ständige Prüfung und auch als Werkzeug diene, um in der 
materiellen Welt zu leben. (35, 48-49) 

 
Die Schaffung materieller Welten für die Geistwesen 

12. Als der Raum zum ersten Mal durch die Gegenwart der Geister erhellt wurde, fühlten diese 
— da sie noch wankend und stammelnd wie kleine Kinder waren und weder die Entwicklung noch 
die Kraft hatten, sich an den Orten hoher Geistigkeit aufzuhalten — das Bedürfnis nach einem Halt, 
nach einem Stützpunkt, um sich stark zu fühlen; und so wurde ihnen die Materie und eine materielle 
Welt gegeben, und in ihrem neuen Zustand gewannen sie Erfahrung und Erkenntnisse. (35, 50) 

 
13. Das Weltall füllte sich mit Wesen, und in allen offenbarte sich die Liebe, die Macht und die 

Weisheit des Vaters. Wie eine unerschöpfliche Quelle des Lebens war der Schoß des Herrn seit 
jenem Augenblick, da Er gebot, dass die Atome sich vereinen sollten, um Wesen und Körper zu 
bilden und ihnen Gestalt zu geben. 

14. Zuerst existierte das Geistige Leben, zuerst gab es die Geistwesen, und danach erst die 
materielle Natur. 

15. Da beschlossen war, dass viele geistige Geschöpfe körperliche Gestalt anzunehmen hatten, 
um auf materiellen Welten zu leben, wurde zuvor alles eingerichtet, damit die Kinder des Herrn 
alles für sie bereit fänden. 

16. Er überschüttete den Weg, den seine Kinder zu gehen haben würden, mit Segnungen, 
überflutete das Universum mit Leben und erfüllte mit Schönheiten den Weg des Menschen, in 
welchen Er einen göttlichen Funken legte: den Geist, die Seele, und schuf ihn so aus Liebe, 
Intelligenz, Kraft, Willen und Bewusstsein. Doch alles Existierende hüllte Er in seine Kraft und 
zeigte ihm seine Bestimmung. (150, 80-84) 

 
17. Als der Vater die Welt schuf und ihr die Bestimmung gab, ein Ort der Sühne zu sein, wusste 

Er bereits, dass seine Kinder auf ihrem Wege Schwachheiten und Verfehlungen anheimfallen 
würden, dass eine Heimstatt nötig wäre, um den ersten Schritt zur Erneuerung und 
Vervollkommnung zu tun. (250, 37) 

 
Die Erschaffung des Menschen 

18. Höret: Gott, das höchste Wesen, schuf euch "zu seinem Bild und Gleichnis" — nicht 
hinsichtlich der materiellen Gestalt, die ihr habt, sondern der Fähigkeiten, mit denen euer Geist 
ausgerüstet ist, ähnlich denen des Vaters. 

19. Wie angenehm war es für eure Eitelkeit, euch für das Ebenbild des Schöpfers zu halten. Ihr 
haltet euch für die höchstentwickelten Geschöpfe, die Gott gemacht hat. Doch ihr befindet euch in 
einem schweren Irrtum, wenn ihr annehmt, dass das Universum nur für euch geschaffen wurde. Mit 
welcher Unwissenheit nennt ihr euch selbst die Krone der Schöpfung! 

20. Begreift, dass nicht einmal die Erde nur für die Menschen geschaffen ist. Auf der endlosen 
Stufenleiter der göttlichen Schöpfung gibt es eine unendliche Zahl von Seelen, die sich in Erfüllung 
des Göttlichen Gesetzes entwickeln. 

21. Die Ziele, die alles miteinbeziehen und die ihr als Menschen, auch wenn ihr wolltet, nicht 
verstehen könnt, sind groß und vollkommen wie alle Absichten des Vaters. Doch wahrlich, Ich sage 
euch, ihr seid weder die größten noch die kleinsten Geschöpfe des Herrn. 

22. Ihr wurdet erschaffen, und in jenem Augenblicke nahm euer Geist Leben vom Allmächtigen, 
das so viele Eigenschaften in sich trug, wie für euch notwendig waren, um eine schwierige Aufgabe 
in der Ewigkeit zu erfüllen. (17, 24-28) 

 
23. In die Seele des Menschen, welche mein Meisterwerk ist, habe Ich mein Göttliches Licht 

gelegt. Ich habe sie mit unendlicher Liebe gepflegt, wie ein Gärtner eine verwöhnte Pflanze seines 
Gartens pflegt. Ich habe euch in diesen Lebensraum gestellt, wo euch nichts zum Leben fehlt, damit 
ihr Mich erkennt und euch selbst erkennt. Ich habe eurer Seele Vollmacht gegeben, das Leben des 
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Jenseits zu fühlen, und eurem Körper Sinne, damit ihr euch erquickt und vervollkommnet. Ich habe 
euch diese Welt übergeben, damit ihr auf ihr eure ersten Schritte zu machen beginnt und auf diesem 
Wege des Fortschritts und der Vervollkommnung die Vollkommenheit meines Gesetzes erfahrt, 
damit ihr während eures Lebens Mich immer mehr erkennt und liebt und durch eure Verdienste zu 
Mir gelangt. 

24. Ich habe euch die Gabe der Willensfreiheit gewährt und euch mit dem Gewissen 
ausgestattet. Das erstere, damit ihr euch im Rahmen meiner Gesetze frei entwickelt, und das zweite, 
damit ihr das Gute vom Bösen zu unterscheiden versteht, damit es euch als vollkommener Richter 
sagt, wann ihr mein Gesetz erfüllt oder dagegen verstoßt. 

25. Das Gewissen ist Licht aus meinem Göttlichen Geiste, das euch in keinem Augenblick 
verlässt. 

26. Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben, Ich bin der Friede und das Glück, die ewige 
Verheißung, dass ihr bei Mir sein werdet, und auch die Erfüllung aller meiner Worte. (22, 7-10) 

 
Die Erinnerung an das Paradies 

27. Die ersten Menschen — jene, die Urahnen der Menschheit waren, bewahrten eine Zeitlang 
den Eindruck, den ihre Seele vom "Geistigen Tale" mitnahm — ein Eindruck von Schönheit, von 
Frieden und Wonne, der in ihnen fortbestand, solange in ihrem Leben nicht die Leidenschaften des 
Fleisches und auch der Kampf ums Überleben in Erscheinung traten. 

28. Doch Ich muss euch sagen, dass die Seele jener Menschen, obwohl sie aus einer Lichtwelt 
kam, nicht den höchsten Heimstätten entstammte — jenen, zu denen ihr nur durch Verdienste 
gelangen könnt. 

29. Dennoch war der Zustand der Unschuld, des Friedens, des Wohlergehens und der 
Gesundheit, den jene Seelen bei ihren ersten Schritten bewahrten, als eine Zeit des Lichtes 
unvergesslich, dessen Zeugnis sie an ihre Kinder und diese an ihre Nachkommen weitergaben. 

30. Der vermaterialisierte Verstand der Menschen, der den wahren Sinngehalt jenes Zeugnisses 
missverstand, glaubte schließlich, dass das Paradies, in dem die ersten Menschen gelebt hatten, ein 
irdisches Paradies gewesen sei, ohne zu begreifen, dass es ein seelischer Zustand jener Geschöpfe 
war. (287, 12-13) 

 
Die Beschaffenheit des Menschen 

31. Seele und Körper sind verschiedener Natur, aus ihnen besteht euer Wesen, und über beiden 
steht der Geist. Das erstere ist Tochter des Lichts, das zweite entstammt der Erde, ist Materie. Beide 
sind in einem einzigen Wesen vereint und kämpfen gegeneinander, geführt durch den Geist, in 
welchem ihr die Gegenwart Gottes habt. Dieser Kampf hat bis heute ständig stattgefunden; aber 
zuletzt werden Seele und Körper in Harmonie die Aufgabe erfüllen, die mein Gesetz jedem von 
beiden zuweist. 

32. Ihr könnt euch die Seele auch so vorstellen, als ob sie eine Pflanze wäre, und den Körper 
als die Erde. Die Seele, die in die Materie gepflanzt wurde, wächst, richtet sich empor, wobei sie 
sich von den Prüfungen und Lehren nährt, die sie während ihres menschlichen Lebens erhält. (21, 
40-41) 

 
Die Einheit des Schöpfers mit der Schöpfung 

33. Der Geist Gottes ist wie ein unendlich großer Baum, bei dem die Äste die Welten und die 
Blätter die Wesen sind. Da es ein und derselbe Pflanzensaft ist, der durch den Stamm zu allen 
Zweigen und von diesen zu den Blättern strömt — glaubt ihr da nicht, dass es etwas Ewiges und 
Heiliges gibt, das euch alle untereinander verbindet und euch mit dem Schöpfer vereint? (21, 38) 

34. Mein Geist, welcher allumfassend ist, existiert in allem von Mir Geschaffenen, sei es im 
Geistigen oder in der materiellen Natur. In allem ist mein Werk gegenwärtig und zeugt auf allen 
Lebensebenen von meiner Vollkommenheit. 

35. Mein göttliches Werk umfasst alles — von den größten und vollkommensten Wesen, die zu 
meiner Rechten wohnen, bis zum kaum wahrnehmbaren Kleinstlebewesen, der Pflanze oder dem 
Mineral, dem Atom oder der Zelle, die allen Geschöpfen Gestalt geben. 

36. Damit weise Ich euch erneut auf die Vollkommenheit alles von Mir Geschaffenen hin — 
von den materiellen Wesen bis zu den Geistern, die bereits die Vollkommenheit erreicht haben. Dies 
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ist mein Werk. (302, 39) 
 
37. Wer vom Geistigen Gesetz abweicht, welches höchstes Gesetz ist, fällt unter die Herrschaft 

der untergeordneten oder materiellen Gesetze, von denen die Menschen auch wenig wissen. Wer 
jedoch dem höchsten Gesetz gehorcht und mit ihm in Übereinstimmung bleibt, steht über allen 
Ordnungen, die ihr die natürlichen nennt, und fühlt und versteht mehr als der, welcher nur die 
Kenntnisse besitzt, die er in der Wissenschaft oder in den Religionen gefunden hat. 

38. Das ist es, weshalb Jesus euch mit den Werken, die ihr Wunder nennt, in Staunen versetzte; 
doch erkennt die Lehren, die er euch aus Liebe gab. Begreift, dass es nichts Übernatürliches noch 
Widersprüchliches im Göttlichen gibt, das in der ganzen Schöpfung schwingt. (24, 42-43)
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Kapitel 25 
Die Natur 

Die Naturgesetze 
1. Ich habe euch gelehrt, Gott als den All-Einen zu betrachten, als das Wunder ohne Grenzen 

für eure geistige Vorstellungskraft, als die Kraft, die die Bewegung und Aktion im ganzen 
Universum verursacht — als das Leben, das sich sowohl in der einfachsten Pflanze als auch in jenen 
Welten offenbart, die zu Millionen im Weltall ihre Bahnen ziehen, ohne dass irgendeine davon dem 
Gesetze ungehorsam ist, das sie regiert. 

2. Jenes Gesetz bin Ich, euer Gott, ist das Gesetz unaufhörlicher Entwicklung, das den 
Menschen erstaunt und ihm weite Felder der Forschung eröffnet, die ihm ermöglichen, immer mehr 
in die Geheimnisse der Natur einzudringen. (359, 74-75) 

 
3. Begreift, dass das Gesetz der Weg ist, der durch die Liebe des Höchsten Schöpfers gebahnt 

ist, um jedes seiner Geschöpfe zu führen. Denkt über das Leben nach, das euch umgibt, welches 
aus Grundstoffen und Organismen von unendlicher Zahl besteht, und ihr werdet schließlich 
entdecken, dass jeder Körper und jedes Wesen sich auf einem Wege oder einer Bahn bewegt, die 
dem Anschein nach von einer fremden und geheimnisvollen Macht gelenkt wird. Diese Macht ist 
das Gesetz, das Gott für jedes seiner Geschöpfe erlassen hat. 

4. Wenn ihr diese bedeutsamen Vorgänge erforscht, werdet ihr am Ende zu der Erkenntnis 
gelangen, dass tatsächlich alles unter einem höchsten Gebote lebt, sich bewegt und wächst. (15, 4) 

 
Die Gegenwart Gottes in der Natur 

5. Sucht Mich in allen von Mir vollbrachten Werken, und ihr werdet Mich überall finden 
können. Versucht Mich zu hören, und ihr werdet Mich in der machtvollen Stimme vernehmen, die 
von allem Geschaffenen ausgeht; denn es bereitet Mir keine Schwierigkeiten, Mich durch die Wesen 
der Schöpfung zum Ausdruck zu bringen. 

6. Ich bekunde Mich sowohl in einem Stern, im Wüten eines Sturmes, als auch im lieblichen 
Licht einer Morgenröte. Ich lasse meine Stimme im melodischen Gesang eines Vogels ertönen, wie 
Ich sie auch durch den Duft der Blumen zum Ausdruck bringe. Und jede meiner Ausdrucksformen, 
jeder Aspekt, jedes Werk spricht zu euch von Liebe, von Erfüllung der Gesetze der Gerechtigkeit, 
der Weisheit, der Ewigkeit im Geistigen. (170, 64) 

 
Die Natur, Schöpfung Gottes und Gleichnisfür Geistiges 

7. Viele haben die Natur zu ihrem Gott gemacht, indem sie dieselbe als schöpferische Quelle 
all dessen, was existiert, vergöttlichen. Doch wahrlich, Ich sage euch, diese Natur, aus deren Schoß 
alle Wesen hervorgegangen sind — die materiellen Kräfte und die Naturreiche, die euch umgeben 
— sie ist nicht Schöpferin; sie wurde zuvor vom göttlichen Schöpfer geplant und geschaffen. Sie 
ist weder die Ursache noch der Grund des Lebens. Ich allein, euer Herr, bin der Anfang und das 
Ende, das Alpha und das Omega. (26, 26) 

 
8. Alles, was euch umgibt und umhüllt in diesem Leben, ist ein Abbild des Ewigen Lebens, ist 

eine tiefgründige Lehre, die durch materielle Formen und Objekte erklärt wird, damit sie verstanden 
werden kann. 

9. Noch seid ihr nicht auf den Grund dieser wunderbaren Lehre vorgedrungen, und der Mensch 
hat sich erneut geirrt, weil er das Leben, das er auf Erden führt, so aufgefasst hat, als ob es die 
Ewigkeit wäre. Er hat sich damit begnügt, sich mit den Erscheinungsformen zu befassen, und hat 
alles verschmäht, was es an göttlicher Offenbarung enthält — das, was darin Essenz und Wahrheit 
ist, die in der ganzen Schöpfung vorhanden sind. (184, 31-32) 

 
10. Ich will euch nichts von dem vorenthalten, was Ich in die Natur hineingelegt habe zu eurer 



Kapitel 25 Die Natur 

7 

Erhaltung, Gesundheit, Ernährung, zum Wohlbefinden und zur Wonne meiner Kinder. 
11. Im Gegenteil, Ich sage euch: So wie Ich euch das Brot des Geistes anbiete und euch einlade, 

göttliche Essenzen einzuatmen und euch an geistigen Düften zu erquicken, ebenso sollt ihr weder 
das missachten noch euch von dem entfernen, was euch die Natur beschert; denn so werdet ihr 
Harmonie, Gesundheit, Energie erlangen und damit die rechte Erfüllung der Gesetze des Lebens. 
(210, 22) 

12. Das vernunftlose Wesen leitet der Instinkt, der seine innere Stimme, sein Meister, sein 
Führer ist. Er ist wie ein Licht, das von seiner Mutter, der Natur, stammt und ihm den Weg erhellt, 
den es in seinem Leben zurückzulegen hat — auch dies ein Weg der Gefahren und Risiken. 

13. Nehmt euch ein Beispiel an der Harmonie, mit der jede Gattung lebt, an der Aktivität derer, 
die emsig sind. Beherzigt die Beispiele von Treue oder von Dankbarkeit. Es sind Beispiele, die 
göttliche Weisheit enthalten, da sie von meinen Geschöpfen stammen, gleichfalls aus Mir 
hervorgegangen, damit sie euch umgeben und begleiten auf eurer Welt, damit sie an dem teilhaben, 
was Ich in die Erde gelegt habe. (320, 34; 37) 

 
Die Macht der Gotteskinder über die Natur 

14. Die Naturkräfte werden euch gehorchen, wenn ihr mein Gesetz erfüllt und Mich darum zum 
Wohle eurer Mitmenschen bittet. (18, 47) 

 
15. Habe Ich euch nicht gelehrt, dass selbst die entfesselten Naturgewalten euer Gebet 

vernehmen können und sich beruhigen? Wenn sie meiner Stimme gehorchen — warum sollten sie 
dann nicht auch der Stimme der Kinder des Herrn gehorchen, wenn diese sich vorbereitet haben? 
(39, 10) 

 
16. Ich habe dem Geiste Macht über die Materie gegeben, damit er aus den Prüfungen siegreich 

hervorgehe und bis zum Endziel des Weges gelange. Doch der Kampf wird groß sein; denn seit der 
Mensch auf der Welt das einzige Reich schuf, an das er glaubt, zerstörte er die Harmonie, die 
zwischen ihm und allem, was ihn umgibt, bestehen soll. Von seinem stolzen Throne herab möchte 
er alles der Macht seiner Wissenschaft unterwerfen und den Elementen und Kräften der Natur 
seinen Willen aufzwingen. Doch ist ihm dies nicht gelungen; denn schon seit langem hat er die 
Bande der Freundschaft mit den geistigen Gesetzen zerrissen. 

17. Als Ich jetzt diesem Volke hier gesagt habe, dass die Naturgewalten ihm gehorchen können, 
gab es welche, die dies nicht geglaubt haben, und Ich sage euch, dass sie Grund zum Zweifeln haben; 
denn die Natur wird niemals denen gehorchen, die sie missachten, schänden oder verhöhnen. Wer 
dagegen im Einklang mit den Gesetzen des Geistes und der Materie zu leben versteht — das heißt, 
wer mit allem, was ihn umgibt, in Harmonie lebt, der wird während seines Lebens mit seinem 
Schöpfer in Einklang sein und ein Anrecht darauf erwerben, dass die Elemente der Natur ihm dienen 
und gehorchen, wie es jedem Kinde zukommt, das seinem Vater gehorsam ist, dem Schöpfer aller 
Dinge. (105, 39) 

 
18. Ich lüge nicht, noch übertreibe Ich, wenn Ich euch sage, dass die Naturreiche eure Stimme 

vernehmen können und euch gehorchen und respektieren. 
19. Die Geschichte Israels wurde als Zeugnis meiner Wahrheit niedergeschrieben, und in ihr 

könnt ihr entdecken, wie das Volk Gottes wieder und wieder von den Kräften und Elementen der 
Natur anerkannt und respektiert wurde. Weshalb sollte dies für euch nicht gelten? 

20. Meint ihr etwa, dass meine Macht oder meine Liebe zur Menschheit sich im Laufe der Zeit 
geändert hat? Nein, ihr Scharen, die ihr dies Wort vernehmt, das Licht meines Geistes umflutet euch, 
meine Macht und meine Liebe sind ewig und unwandelbar. (353, 64) 

 
Mensch und Natur 

21. Doch ihr müsst euch vorsehen, o Völker der Erde, denn wenn ihr weiterhin meine göttlichen 
Inspirationen dazu verwendet, die Naturgewalten herauszufordern — wenn ihr die geringen 
Kenntnisse, die ihr habt, fernerhin für Böses verwendet, werdet ihr die leidvolle und strenge 
Antwort erhalten, wenn ihr es am wenigsten erwartet. Ihr fordert Luft, Feuer, Erde, Wasser und alle 
Mächte heraus, und ihr wisst bereits, was eure Ernte sein wird, wenn ihr nicht rechtzeitig eure 
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Handlungsweisen korrigiert, um die durch eure Unvernunft entfesselten Naturgewalten aufhalten 
zu können. 

22. Ich mache euch darauf aufmerksam, dass ihr im Begriff seid, das Maß vollzumachen, das 
meine Gerechtigkeit eurem freien Willen erlaubt; zu sehr fordert ihr die Natur heraus. Und da ihr 
die Kleinen seid, die sich groß fühlen, kommt dies Wort, um euch vor der Gefahr zu warnen, in der 
ihr euch befindet. (17, 60) 

23. Ich sagte euch, dass kein Blatt vom Baume sich ohne meinen Willen bewegt, und jetzt sage 
Ich euch, dass kein Element der Natur einem anderen Willen als dem meinen gehorcht. 

24. Auch sage Ich euch, dass die Natur für die Menschen das sein kann, was sie wollen: eine 
an Segnungen, Liebkosungen und Nahrung verschwenderische Mutter oder eine dürre Wüste, wo 
Hunger und Durst herrscht; ein Meister weiser und unendlicher Offenbarungen über das Leben, das 
Gute, die Liebe und die Ewigkeit oder ein unerbittlicher Richter angesichts der Schändungen, 
Ungehorsamkeiten und Verirrungen der Menschen. 

25. Meine Vaterstimme sagte den ersten Menschen, sie segnend: "Seid fruchtbar und mehret 
euch und füllet die Erde, machet sie euch untertan, und seid Herr über die Fische des Meeres, über 
die Vögel des Himmels und über alle Geschöpfe, die sich auf der Erde bewegen." 

26. Ja, Menschheit, Ich schuf den Menschen, damit er Herr sein und Macht haben sollte im 
Luftraum, in den Gewässern, auf dem ganzen Festland und in den Naturreichen der Schöpfung. 
Doch Ich sagte: "Herr"; denn die Menschen — in der Meinung, mit ihrer Wissenschaft die Erde zu 
beherrschen — sind Sklaven. Obwohl sie die Elemente der Natur zu bemeistern glauben, werden 
sie zu Opfern ihrer Unreife, ihrer Vermessenheit und Unwissenheit. 

27. Die menschliche Macht und Wissenschaft hat die Erde, die Meere und den Luftraum erobert; 
aber ihre Macht und ihre Gewalt sind nicht im Einklang mit der Macht und Gewalt der Natur, die 
— als Ausdruck der göttlichen Liebe — Leben, Weisheit, Harmonie und Vollkommenheit ist. In 
den Werken der Menschen, in ihrer Wissenschaft und ihrer Macht bekundet sich nur der Hochmut, 
die Selbstsucht, die Eitelkeit und die Bosheit. (40, 26-30) 

 
28. Erkennt ihr das gestörte Gleichgewicht der Naturkräfte und den tiefgehendsten Wandel, den 

sie erlitten haben? Seid ihr euch bewusst, weshalb ihr von ihren entfesselten Gewalten heimgesucht 
werdet? Der Grund dafür ist, dass ihr die Harmonie zerbrochen habt, die zwischen dem geistigen 
und dem materiellen Leben besteht, wodurch ihr jenes Chaos hervorgerufen habt, in dem ihr nun 
versinkt. Doch sobald die Menschheit den Gesetzen gehorsam ist, die das Leben regieren, wird alles 
wieder Frieden, Überfluss und Glückseligkeit sein. (108, 56) 

 
29. Wie sollten eure Werke auf Erden vollkommen sein, wenn Ich euch mit den Elementen der 

Natur verfeindet sehe, welche eben jene sind, von denen ihr lebt? 
30. Meine Lehre will euch nicht daran hindern, die Elemente und Kräfte der Natur zu nutzen, 

aber sie heißt und lehrt euch, sie für gute Zwecke zu verwenden. 
31. Die Naturkräfte in euren Händen können von Freunden und Brüdern zu Richtern werden, 

die euch schwer bestrafen. 
32. Es war längst an der Zeit, dass die Menschen die Frucht der Erfahrung ernteten, damit sie 

nicht länger die Naturgewalten herausfordern. Denn sie werden mit all ihrer Wissenschaft nicht 
imstande sein, sie aufzuhalten. (210, 43-46) 

33. Der Baum der Wissenschaft wird angesichts des Wütens des Wirbelsturmes erschüttert 
werden und seine Früchte auf die Menschheit fallen lassen. Doch wer hat die Fesseln jener 
Elementarkräfte gelöst, wenn nicht der Mensch? 

34. Zwar haben die früheren Menschenwesen auch den Schmerz kennengelernt, damit sie zur 
Wirklichkeit erwachten, zum Lichte des Gewissens, und sie sich einem Gesetze unterstellten. Aber 
der entwickelte, bewusste und gebildete Mensch dieser Zeit — wie kann er es wagen, den Baum 
des Lebens zu schänden! (288, 28) 

 
35. Denen, die meinen, dass Ich die Menschen strafe, indem Ich die Naturgewalten über ihnen 

entfessle, sage Ich, dass sie einem großen Irrtum erliegen, wenn sie so denken. Denn die Natur 
entwickelt und wandelt sich, und bei ihren Veränderungen oder Übergängen entstehen 
Umwälzungen, die euch Leiden verursachen, wenn ihr mein Gesetz nicht erfüllt; doch ihr schreibt 
sie göttlichen Strafen zu. 
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36. Zwar wirkt in ihnen meine Gerechtigkeit; doch wenn ihr — mit dem göttlichen Funken 
bevorzugte Wesen, der eure Seele erleuchtet — mit der euch umgebenden Natur in Harmonie lebtet, 
so würde euer Geist euch über die Wandlungen, über die Gewalt der Naturkräfte emporgehoben 
haben, und ihr würdet nicht leiden. (280, 16) 

 
37. Was ist die Natur anderes als ein großes Geschöpf? Ja, Jünger, ein Geschöpf, das sich 

gleichfalls entwickelt, läutert, entfaltet und vervollkommnet, um in seinem Schoße die Menschen 
von morgen beherbergen zu können. 

38. Wie oft seid ihr verdrossen über ihre natürlichen Übergangserscheinungen zur Erreichung 
jener Vollkommenheit und haltet sie für Strafen Gottes, ohne euch bewusst zu machen, dass auch 
ihr euch zusammen mit der Natur und der Schöpfung läutert, entwickelt und der Vollkommenheit 
entgegengeht. (283, 57-58)
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Kapitel 26 
Andere Welten 

Das Universelle Licht Christi 
1. Einst sagte Ich euch: "Ich bin das Licht der Welt", weil Ich als Mensch sprach und weil die 

Menschen nichts von jenseits ihrer kleinen Welt wussten. Jetzt im Geiste sage Ich euch: Ich bin das 
Universelle Licht, welches das Leben aller Welten, Himmel und Heimstätten erhellt, das alle Wesen 
und Kreaturen erleuchtet und ihnen Leben schenkt. (308, 4) 

 
2. Ich bin der Ewige Sämann. Schon bevor Ich zur Erde kam und von den Menschen Jesus 

genannt wurde, war Ich bereits der Sämann, kannten Mich schon jene, die jenseits der Vermateria-
lisierung, des Irrtums oder der Unwissenheit waren — jene, welche geistige Regionen und 
Heimstätten bewohnten, die ihr noch nicht kennt noch euch vorstellen könnt. 

3. Von jenen, die Mich kannten, bevor Ich zur Erde kam, sandte Ich euch viele, um auf der Welt 
von Mir Zeugnis abzulegen, um das Kommen Christi anzukündigen, der Liebe und des "Wortes" 
des Vaters. Von jenen waren die einen Propheten, andere waren Wegbereiter, und wieder andere 
waren Apostel. 

4. Diese Welt ist nicht die einzige, auf der meine Schritte Spuren hinterlassen haben. Wo immer 
ein Erlöser notwendig gewesen ist, war Ich gegenwärtig. 

5. Aber Ich muss euch sagen, dass auf anderen Welten mein Kreuz und mein Kelch durch die 
Erneuerung und die Liebe eurer Geschwister beseitigt wurde, während Ich hier, auf dieser Welt, 
nach vielen Jahrhunderten noch immer mit Dornen gekrönt bin, gemartert am Kreuze eurer 
Unvollkommenheiten, und noch immer den Kelch mit Galle und Essig trinke. 

6. Da mein Liebeswerk die Erlösung für die ganze Menschheit einschließt, erwarte Ich euch 
mit unendlicher Geduld, und Ich habe jedem menschlichen Wesen nicht nur eine, sondern viele 
Gelegenheiten für seinen Aufstieg gewährt, und habe viele Zeitalter hindurch auf das Erwachen all 
jener gewartet, die in tiefe Lethargie versunken sind. (211, 26-29) 

 
7. Auf der Leiter zur Vollkommenheit gibt es viele Stufen; im "Geistigen Tal" und in den 

endlosen Welträumen gibt es viele Welten. Doch wahrlich, Ich sage euch, Ich habe Mich immer 
allen kundgetan, und je nach der geistigen Stufe der Welt, auf der sie sich befinden, ist meine 
Offenbarung unter ihnen gewesen. (219, 34) 

 
8. Während die menschlichen Geschöpfe meine Gottheit, meine Existenz und meine Lehre 

diskutieren, gibt es Welten, auf denen Ich in Vollkommenheit geliebt werde. 
9. Zur gleichen Zeit, da manche größte seelische Reinheit erlangt haben, erlebt euer Planet 

moralisch und geistig eine Zeit großer Verderbtheit. (217, 65-66) 
 

Die geistige Verbindung zwischen den Welten 
10. Mein Göttliches Licht erstrahlt überall; wo immer ihr Mich sucht, werdet ihr meine 

Gegenwart finden. 
11. Ich bin der Vater, der darauf hinwirkt, dass unter allen seinen Kindern Harmonie zu 

herrschen beginnt — sowohl unter denen, die die Erde bewohnen, als auch jenen, die auf anderen 
Welten leben. 

12. Die geistige Harmonie unter allen Wesen wird ihnen große Erkenntnisse offenbaren, wird 
ihnen die Zwiesprache von Geist zu Geist bringen, welche Entfernungen verkürzen, die 
Abwesenden nahebringen und Fronten und Grenzen beseitigen wird. (286, 1-3) 

 
13. Der Mensch wird große Schritte auf die Vergeistigung zu machen; sein Geist wird die 

menschlichen Grenzen überschreiten und zu höheren Lebenswelten gelangen können, um mit 
seinen Brüdern in Verbindung zu treten und das Licht zu empfangen, das sie ihm anzubieten haben. 

14. Er wird auch zu den Lebensebenen herabkommen können, auf denen sich Wesen von 
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geringerer Entwicklungshöhe, zurückgebliebene Wesen, aufhalten, um ihnen zu helfen, ihr 
armseliges Dasein hinter sich zu lassen, und sie auf einen besseren Lebensplan zu versetzen. 

15. Die Stufenleiter, auf der die Seele auf ihre Vervollkommnung zu emporsteigt, ist sehr lang; 
auf ihr werdet ihr Wesenheiten von unendlich vielen verschiedenen Entwicklungsstufen begegnen, 
und ihr werdet ihnen etwas von dem, was ihr besitzt, anbieten, und auch sie werden euch ihrerseits 
etwas von ihrem geistigen Reichtum schenken. 

16. Dann werdet ihr entdecken, dass dies nicht die einzige Welt ist, die um ihre Verbesserung 
ringt. Ihr werdet erfahren, dass sich auf allen Planeten die Seele entwickelt, dass sie sich auf allen 
regt und wächst in Erfüllung ihrer Bestimmung, und Ich will, dass ihr euch vorbereitet, damit ihr 
mit all euren Brüdern einen Bund schließt, dass ihr euch mit ihnen austauscht in jenem heiligen 
Verlangen, einander zu erkennen, zu lieben und beizustehen. 

17. Tut es in meinem Namen und in unbedingtem Gehorsam, mittels eurer Gedanken. Wenn ihr 
mit dieser Übung beginnt, werdet ihr nach und nach ihre Bitten, ihre Lehren und Wohltaten richtig 
verstehen. 

18. Ich sehne Mich danach, dass ihr mit euren Brüdern auf diesem und außerhalb dieses 
Planeten, der derzeit euer Heim ist, in Einklang seid. Schließt Bande der Freundschaft, bittet um 
Hilfe, wenn ihr sie benötigt, und eilt auch denen zu Hilfe, die euch um das bitten, was ihr besitzt. 
(320, 44-46) 

 
Das Kennenlernen anderer Welten und Lebensformen 

19. Ihr habt Mich oft gefragt, was es jenseits dieser Welt gibt und ob jene Sterne, die im 
Weltraum ihre Bahnen ziehen, Welten sind wie die eure. 

20. Meine Antwort gegenüber eurer Neugier hat den Schleier des Geheimnisses nicht völlig 
gelüftet, da Ich sehe, dass ihr noch nicht die notwendige Entwicklung habt, um zu verstehen, noch 
die unbedingt nötige Spiritualität, um mit anderen Welten zu harmonieren. 

21. Ihr habt noch nicht die Lehren erkannt und begriffen, die euch der Planet bietet, auf dem 
ihr lebt, und schon wollt ihr nach anderen Welten suchen. Ihr wart nicht imstande, unter euch, den 
Bewohnern ein und derselben Welt, zu Brüdern zu werden, und wollt das Dasein von Wesen auf 
anderen Welten entdecken. 

22. Fürs erste soll euch genügen, euch daran zu erinnern, dass Ich euch in der "Zweiten Zeit" 
sagte: "Im Hause des Vaters gibt es viele Wohnungen", und dass Ich euch jetzt, jene Worte 
bestätigend, sage, dass ihr nicht die einzigen Bewohner des Universums seid und dass euer Planet 
nicht der einzige bewohnte ist. 

23. Den Generationen von morgen wird es gegeben sein, die Tore, die sie anderen Welten näher 
bringen, offen zu sehen, und sie werden den Vater zu Recht bewundern. 

24. Das Gute und die Liebe, aus denen die Wohltätigkeit und der Friede erblühen, werden die 
Schlüssel sein, die die Türen des Geheimnisses öffnen, wodurch die Menschen einen Schritt zur 
universellen Harmonie tun werden. 

25. Heute seid ihr noch isoliert, begrenzt, behindert, weil euer Eigennutz euch nur für die "Welt" 
leben ließ, ohne die Freiheit und Erhebung der Seele anzustreben. 

26. Was würde aus euch, eitle Menschen — Wesen, die durch ihren Materialismus klein 
geworden sind — wenn euch gestattet würde, zu anderen Welten zu gelangen, bevor ihr euch von 
euren menschlichen Fehlern freigemacht habt? Was wäre der Same, den ihr säen würdet? Zwietracht, 
maßloser Ehrgeiz, Eitelkeit. 

27. Wahrlich, Ich sage euch: Um jenes Wissen zu erlangen, nach dem sich jeder Mensch sehnt, 
und jene Offenbarung, die sein Denken von den Fragen befreit, die ihn quälen und seine Neugier 
erwecken, wird sich der Mensch sehr läutern und wachen und beten müssen. 

28. Nicht die Wissenschaft allein wird es sein, die ihm meine Geheimnisse offenbart; es ist 
notwendig, dass jenes Verlangen nach Wissen von geistiger Liebe inspiriert ist. 

29. Wenn das Leben der Menschen einmal Spiritualität widerspiegelt — Ich sage euch, dann 
werden sie sich nicht einmal anstrengen müssen, um jenseits ihrer Welt zu forschen; denn zum 
selben Zeitpunkt werden sie von denen aufgesucht werden, die höhere Heimstätten bewohnen. (292, 
3-11) 
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Die Bestimmung der Sterne 

30. Im Hause eures Vaters gibt es viele "Wohnungen", welche die unendlich vielen Stufen der 
Leiter sind, die zur Vollkommenheit führt. Von dort steigt die "Geistige Welt" herab, um sich unter 
euch kundzutun. 

31. Ihr habt Mich viele Male von Geist zu Geist nach dem Grund für das Vorhandensein jener 
unermesslich großen Zahl von Sternen gefragt und jener Planeten, die über eurer Welt strahlen, und 
habt Mir gesagt: "Meister, sind jene Welten leer?" 

32. Doch Ich sage euch: Die Zeit ist noch nicht gekommen, in der Ich es euch völlig offenbare. 
Wenn der Mensch Spiritualität erlangt, dann erst werden ihm große Offenbarungen gegeben werden, 
und er wird mit jenen geliebten Wesen meiner Göttlichkeit von Geist zu Geist Zwiesprache halten 
können, und dann wird der Gedankenaustausch zwischen allen Brüdern stattfinden. 

33. Doch sollt ihr schon heute erfahren: Alle Welten sind von meinen Geschöpfen bewohnt, 
nichts ist leer, alle sind gesegnete Gefilde und Gärten, betreut von Maria, der Verkörperung 
göttlicher Zärtlichkeit. 

34. Der Heilige Geist wird durch euren Mund erneut hohe Lehren übermitteln, die euch und 
der Menschheit unbekannt sind. Wann, geliebtes Volk? Dann, wenn bei euch Vergeistigung herrscht 
und Hingabe an eure Mission. (312, 10-12) 

35. Schaue, Mein Volk, betrachte den Himmel, sieh ihn genau an, und du wirst erleben, dass in 
jedem Stern eine Verheißung liegt, eine Welt, die dich erwartet; es sind Lebenswelten, die den 
Kindern Gottes verheißen sind, und die ihr alle bewohnen werdet. Denn ihr alle werdet mein Reich 
kennenlernen, das nicht nur für bestimmte Wesen geschaffen wurde: es wurde als die Universelle 
Heimstatt geschaffen, in der sich alle Kinder des Herrn vereinen werden. (12, 24)
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Kapitel 27 
Das Jenseits 

Die notwendige Kenntnis vom Geistigen Leben 
1. Wie unwissend hinsichtlich der geistigen Lehren treffe Ich die heutigen Menschen an. Der 

Grund dafür ist, dass man ihnen mein Gesetz und meine Lehre nur als eine Morallehre vorgetragen 
hat, die ihnen behilflich ist, und nicht als den Weg, der ihre Seelen zur vollkommenen Heimat führt. 

2. Die verschiedenen Konfessionen haben in die Menschenherzen eine falsche Furcht vor 
geistigem Wissen gesät, was verursacht hat, dass sie meine Offenbarungen meiden und immer mehr 
in der Finsternis der Unwissenheit versinken, wobei sie als Grund angeben, dass das Geistige Leben 
ein undurchdringliches Geheimnis sei. 

3. Die dies behaupten, lügen. Alle Offenbarungen, die Gott dem Menschen von Anbeginn der 
Menschheit gab, haben zu ihm vom Geistigen Leben gesprochen. Zwar hatte ich euch nicht meine 
ganze Lehre gegeben, weil ihr noch nicht befähigt wart, alles zu erfahren, sondern erst, wenn die 
Zeit dafür gekommen wäre. Aber das vom Vater bis heute Offenbarte ist für euch ausreichend, um 
eine vollständige Kenntnis des Geistigen Lebens zu haben. (25, 38-40) 

 
4. Das Geistige Leben, das von den einen ersehnt wird, wird von anderen gefürchtet, geleugnet 

und sogar verspottet; aber es erwartet euch alle unweigerlich. Es ist der Schoß, der alle aufnimmt 
— der Arm, der sich euch entgegenstreckt — das Vaterland des Geistes: ein unergründliches 
Geheimnis selbst für die Gelehrten. Aber in meine Geheimnisse kann man eindringen, wann immer 
der Schlüssel, den ihr benützt, um diese Pforte zu öffnen, jener der Liebe ist. (80, 40) 
 
"Himmel" und "Hölle" 

5. Die Menschen haben sich die Hölle als einen Ort ewiger Qual vorgestellt, wohin ihrer 
Meinung nach all jene kommen, die gegen meine Gebote verstoßen haben. Und so, wie sie für die 
schweren Vergehen diese Hölle schufen, so stellten sie sich für die geringeren Vergehen einen 
anderen Ort vor und ebenso einen weiteren für jene, welche weder Gutes noch Böses getan haben. 

6. Wer sagt, dass man sich im Jenseits weder freut noch leidet, spricht nicht die Wahrheit; 
niemand ist ohne Leiden, noch bar jeder Freude. Die Leiden und Freuden werden immer gemischt 
sein, solange die Seele nicht den höchsten Frieden erreicht. 

7. Hört, meine Kinder: Die Hölle ist in Inkarnierten und nicht mehr Inkarnierten, in Bewohnern 
dieser Welt und des Geistigen Tales. Die Hölle ist das Sinnbild für die schweren Leiden, die 
furchtbaren Gewissensbisse, die Verzweiflung, den Schmerz und die Bitternis derer, die schwer 
gesündigt haben. Doch von diesen Folgen werden sie sich freimachen durch die Entwicklung ihrer 
Seelen hin zur Liebe. 

8. Der Himmel dagegen, welcher das wahre Glück und den wahren Frieden symbolisiert, ist für 
jene, welche sich von den Leidenschaften der Welt abgewandt haben, um in Gemeinschaft mit Gott 
zu leben. 

9. Befragt euer Gewissen, dann werdet ihr wissen, ob ihr in der Hölle lebt, ob ihr eure Vergehen 
sühnt oder ob ihr vom Frieden des Himmels durchdrungen seid. 

10. Was die Menschen Himmel oder Hölle nennen, sind keine bestimmten Orte, es ist der 
Wesensinhalt eurer Werke, den euer Geist erntet, wenn er das "Geistige Tal" erreicht. Jeder erlebt 
seine Hölle, bewohnt seine Welt der Sühne oder genießt die Seligkeit, welche die Erhebung und die 
Harmonie mit dem Göttlichen Geiste schenkt. (11, 51-56) 

 
11. So, wie der Mensch sich auf Erden eine Welt geistigen Friedens, ähnlich dem Frieden 

meines Reiches, schaffen kann, kann er durch seine Verderbtheit auch ein Dasein führen, das wie 
eine Hölle von Lastern, Schlechtigkeiten und Gewissensbissen ist. 

12. Auch im Jenseits kann der Geist Welten der Finsternis, der Verderbtheit, des Hasses und 
der Rache antreffen, je nach der Neigung der Seele, ihrer Verirrung und ihren Leidenschaften. Doch 
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wahrlich, Ich sage euch, sowohl der Himmel als auch die Hölle, von denen sich die Menschen nur 
mittels irdischer Formen und Bilder eine Vorstellung machen, sind nichts anderes als verschiedene 
Entwicklungsstadien der Seele: die eine aufgrund ihrer Tugend und Entwicklung auf dem Gipfel 
der Vollkommenheit, die andere im Abgrund ihrer Finsternis, ihrer Laster und ihrer Verblendung. 

13. Für die gerechte Seele ist der Ort, an dem sie sich befindet, gleichgültig, denn überall wird 
sie den Frieden und den Himmel des Schöpfers in sich tragen. Die unreine und verwirrte Seele 
hingegen kann sich in der besten der Welten befinden, und sie wird im Innern unaufhörlich die 
Hölle ihrer Gewissensbisse fühlen, die in ihr brennen werden, bis diese sie geläutert haben. 

14. Glaubt ihr, dass Ich, euer Vater, Orte geschaffen habe, die eigens dazu bestimmt sind, euch 
zu strafen und Mich so auf ewig für eure Beleidigungen zu rächen? 

15. Wie beschränkt sind die Menschen, die diese Theorien lehren! 
16. Wie ist es möglich, dass ihr glaubt, dass ewige Finsternis und ewiger Schmerz das Ende ist, 

das manche Seele erwartet? Auch wenn sie gesündigt haben, werden sie dennoch für immer Kinder 
Gottes sein. Wenn sie Belehrung brauchen — hier ist der Meister. Wenn sie der Liebe bedürfen — 
hier ist der Vater. Wenn sie sich nach Vergebung sehnen — hier ist der vollkommene Richter. 

17. Wer nie versucht, Mich zu suchen und seine Fehler zu berichtigen, der wird nicht zu Mir 
kommen. Doch es gibt niemanden, der meiner Gerechtigkeit oder meinen Prüfungen widersteht. 
Nur geläutert könnt ihr zu Mir kommen. (52, 31-37) 

18. Unter so vielen Wohnungen, wie sie das Haus des Vaters besitzt, gibt es nicht eine einzige 
Welt der Finsternis, in allen ist sein Licht; doch wenn die Seelen sie mit einer Binde vor den Augen 
betreten aufgrund ihrer Unwissenheit — wie können sie dann jene Herrlichkeit schauen? 

19. Wenn ihr hier auf der Welt einen Blinden fragt, was er sieht, wird er euch antworten: nur 
Finsternis. Nicht, weil das Licht der Sonne nicht vorhanden wäre, sondern weil er es nicht sehen 
kann. (82, 12-13) 

 
20. Ich habe euch in dieser Zeit gesagt: Hegt nicht die Vorstellung, die unter den Menschen 

über die Hölle existiert, denn auf dieser Welt gibt es keine größere Hölle als das Leben, das ihr mit 
euren Kriegen und Feindschaften geschaffen habt, und im Jenseits gibt es kein anderes Feuer als 
die Gewissensqualen der Seele, wenn das Gewissen ihr ihre Verfehlungen vor Augen führt. (182, 
45) 

 
21. Solange jene, die in ihrem religiösen Fanatismus im Jenseits nur die Strafe der Hölle 

erwarten, an dieser Meinung festhalten, werden sie sich selbst ihre Hölle schaffen, weil die 
Verwirrung der Seele ähnlich jener des menschlichen Verstandes ist, wenn auch viel stärker. 

22. Ihr fragt nun: "Meister, gibt es Rettung für jene?" Ich sage euch: Rettung gibt es für alle, 
aber der Friede und das Licht werden erst dann zu jenen Seelen gelangen, wenn die Finsternis der 
Verblendung sich auflöst. 

23. Habt ihr einmal Mitleid für einen Menschen empfunden, dessen verwirrter Verstand ihn 
Dinge sehen lässt, die gar nicht existieren? Wie viel größer wäre euer Schmerz, wenn ihr im Jenseits 
jene wahnumfangenen Wesen sehen würdet, die ihre eingebildete Hölle erblicken! (227, 71) 

 
24. Erzittert nicht angesichts dieser Offenbarungen; im Gegenteil, freut euch bei dem Gedanken, 

dass dies Wort die Vorstellung zerstören wird, die ihr von einer ewigen Strafe hattet, und alle 
Auslegungen, die euch in den vergangenen Zeiten vom ewigen Feuer gegeben wurden. 

25. Das "Feuer" ist das Sinnbild des Schmerzes, der Selbstanklagen und der Reue, die die Seele 
martern und sie läutern werden, wie sich das Gold im Schmelztiegel läutert. In diesem Schmerz ist 
mein Wille, und in meinem Willen ist meine Liebe zu euch. 

26. Wenn es wahr wäre, dass es das Feuer ist, das die menschlichen Sünden ausmerzt, dann 
müssten alle Körper derer, die gesündigt haben, hier im irdischen Leben ins Feuer geworfen werden, 
im Leben, weil sie es tot nicht mehr fühlen würden. Denn die Körper erheben sich niemals in den 
Geistigen Raum — im Gegenteil, wenn sie einmal ihre Aufgabe beendet haben, sinken sie ins Innere 
der Erde, wo sie mit der Natur verschmelzen, von der sie Leben nahmen. 

27. Doch wenn ihr glaubt, dass das, was ihr "ewiges Feuer" nennt, nicht für den Körper, sondern 
für die Seele bestimmt ist, so ist dies ein weiterer schwerer Irrtum, weil es im Geistigen Reich keine 
materiellen Elemente gibt, noch das Feuer eine Wirkung auf die Seele ausübt. Was aus der Materie 
geboren ist, ist Materie, was aus dem Geiste geboren ist, ist Geist. 
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28. Mein Wort kommt nicht herab, um irgendeine Glaubensüberzeugung anzugreifen. Wenn 
jemand dies denkt, irrt er sich sehr. Mein Wort wird den Inhalt all dessen erklären, was nicht richtig 
ausgelegt worden ist und was daher Irrtümer erzeugt hat, die unter der Menschheit von Generation 
zu Generation weitergegeben wurden. 

29. Welchen Wert hätten mein Gesetz und meine Lehre, wenn sie nicht imstande wären, die 
Seelen aus Irrtum und Sünde zu erretten? Und welchen Sinn hätte meine Gegenwart als Mensch auf 
der Welt gehabt, wenn es viele geben würde, die für immer, in einer Sühne ohne Ende, zugrunde 
gehen müssten? (352, 44-48) 

 
30. Manche fühlen sich bewogen, gute Werke zu tun, weil sie fürchten, dass der Tod sie 

überrascht, und sie dann keine Verdienste haben, die sie ihrem Herrn darbringen können. Andere 
lösen sich vom Bösen, doch nur aus Furcht, in Sünde zu sterben und nach diesem Leben eine ewige 
Höllenqual ertragen zu müssen. 

31. Wie entstellt und unvollkommen ist dieser Gott in der Gestalt, in der so viele Ihn sich 
vorstellen! Wie ungerecht, monströs und grausam! Wenn man alle Sünden und Verbrechen, die die 
Menschen begangen haben, vereint, so kann dies nicht mit der Abscheulichkeit verglichen werden, 
welche die Höllenstrafe für alle Ewigkeit bedeuten würde, zu der — ihrer Meinung nach — Gott 
die Kinder verdammt, die sündigen. Habe Ich euch nicht dargelegt, dass die höchste Eigenschaft 
Gottes die Liebe ist? Meint ihr dann nicht, dass eine ewige Qual die absolute Verneinung der 
göttlichen Eigenschaft ewiger Liebe wäre? (164, 33-34) 

 
32. Ihr glaubt, dass der Himmel eine Region in der Ewigkeit ist und dass ihr durch ein 

aufrichtiges Bereuen eurer Verfehlungen in der Stunde eures körperlichen Todes in ihn eingehen 
könnt, weil ihr darauf vertraut, dass ihr in jenem Augenblick Vergebung findet und von Mir ins 
Himmelreich geführt werdet. Das ist es, was ihr glaubt. 

33. Ich dagegen sage euch, dass der Himmel kein bestimmter Ort noch eine Region, noch eine 
Heimstatt ist. Der Himmel der Seele ist ihre hohe Gefühlswelt und ihre Vollkommenheit, ihr 
Zustand der Reinheit. An wem liegt es also, euch zu erlauben, dass ihr ins Himmelreich kommt — 
an Mir, der Ich euch immer gerufen habe, oder an euch, die ihr immer taub gewesen seid? 

34. Begrenzt nicht länger das Unendliche, das Göttliche. Begreift ihr nicht, dass, wenn der 
Himmel so wäre, wie ihr glaubt — eine bestimmte Heimstätte, Region oder ein bestimmter Ort — 
er dann nicht mehr unendlich wäre? Es ist an der Zeit, dass ihr das Geistige in einer höheren Weise 
auffasst, auch wenn eure Vorstellungskraft nicht die ganze Wirklichkeit zu erfassen vermag. Aber 
sie soll sich ihr wenigstens annähern. (146, 68-69) 

 
Die Musik des Himmels 

35. Ihr habt gehört, dass die Engel im Himmel ewig das göttliche Konzert vernehmen. Wenn 
ihr über dies Sinnbild nachdenkt, dann hütet euch davor, zu glauben, dass man auch im Himmel 
Musikstücke ähnlich jenen vernimmt, die ihr auf Erden zu hören gewohnt seid. Wer so denkt, ist 
einem völligen Irrtum des Materialismus erlegen. Wer dagegen — wenn er von der Musik des 
Himmels und von der Seligkeit der Engel beim Hören derselben sprechen hört — an die Harmonie 
mit Gott bei diesem göttlichen Konzert denkt, der wird in der Wahrheit sein. 

36. Doch wie kommt es, dass manche dies nicht so auffassen, obwohl jedem von euch in seiner 
Seele ein Ton des Universellen Konzertes innewohnt? Wie kommt es, dass mancher, der dies Wort 
vernimmt, es nicht begreift, es nicht erfühlt oder es falsch auslegt? 

37. O geliebte Kinder, die ihr schwach seid in eurem Auffassungsvermögen — sucht im Gebet 
das Licht. Fragt Mich in euren Meditationen; denn so weitgehend eure Fragestellungen auch sein 
mögen, Ich werde euch aus der Ewigkeit zu antworten wissen. Ich werde euch meinerseits 
gleichfalls Fragen stellen, damit zwischen dem Meister und den Jüngern das Licht der Wahrheit 
aufgeht. 

38. Die himmlische Musik ist die Gegenwart Gottes in euch, und inmitten jenes Konzertes wird 
euer Ton erklingen, wenn ihr einmal die wahre Erhebung erreicht habt, welches die geistige 
Schönheit ist. Dies ist die Himmelsmusik und der Gesang der Engel. Wenn ihr es so erlebt und fühlt, 
wird die Wahrheit in eurem Wesen widerstrahlen, und ihr werdet fühlen, dass Gott in euch ist. Das 
Leben wird euch ein ewiges und göttliches Konzert darbieten, und in jedem seiner Töne werdet ihr 
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eine Offenbarung entdecken. 
39. Noch habt ihr die schönen Töne nicht in ihrer vollkommenen Harmonie vernommen — 

liebliche Töne zuweilen, andere kraftvoll. Wenn ihr sie zufällig einmal wahrnehmt, werden sie euch 
als unbestimmte Töne erscheinen, die ihr nicht vereinen könnt. Ihr seid euch der Schönheit, die sie 
enthalten, nicht völlig bewusst geworden. Ihr müsst die Sinne, die Leidenschaften und die Schatten 
des Materialismus hinter euch lassen, um das Konzert Gottes in eurer Seele vernehmen zu können. 
(199, 53-56) 

 
In Meines Vaters Haus sind viele "Wohnungen" 

40. Mein Werk wächst immer mehr, bis sich schließlich alle Seelen in Erfüllung meines 
Gesetzes vereinen und diese irdische Heimstatt zu einer Welt der Vollkommenheit wird. Die sie zu 
jener Zeit bewohnen, werden meine Liebe in allem Geschaffenen fühlen und sich zubereiten, um in 
einer besseren Welt zu leben. Diese Erde wird für eure Seele nur vorübergehend sein, sie wird im 
Verlangen nach Vervollkommnung zu anderen Regionen, anderen Ebenen des Jenseits aufbrechen. 

41. Erinnert euch, dass Ich euch sagte: "Im Hause meines Vaters gibt es viele Wohnungen." 
Und in dieser Zeit größerer Entwicklung, in der ihr meine Unterweisungen besser versteht, will Ich 
euch sagen: "Im Hause des Vaters gibt es eine unendliche Zahl von Wohnungen." Meint also nicht, 
dass ihr beim Scheiden von dieser Welt bereits die größte geistige Höhe erreicht habt. Nein, Jünger. 
Wenn euer Aufenthalt auf diesem Planeten endet, werde Ich euch zu neuen Heimstätten führen, und 
so werde Ich euch immerdar auf der unendlichen Stufenleiter eurer Vervollkommnung leiten. 
Vertraut auf Mich, liebt Mich, und ihr werdet gerettet sein. (317, 30) 

 
42. Es ist unmöglich, dass ihr euch bereits in dieser Welt eine Vorstellung davon machen könnt, 

was oder wie mein Reich, der Himmel und die Herrlichkeit beschaffen sind. Ich will, dass ihr euch 
damit begnügt, zu wissen, dass es ein Zustand der Vollkommenheit der Seele ist, aus dem heraus 
sie das wunderbare Leben des Geistes erlebt, empfindet und begreift, welches ihr derzeit weder 
begreifen noch euch vorstellen könnt. 

43. Ich sage euch, dass nicht einmal die Seelen, die auf höheren Ebenen leben als jener, auf der 
ihr euch befindet, die Wirklichkeit jenes Lebens kennen. Wisst ihr, was es bedeutet, "im Schoße des 
Vaters" zu leben? Wenn ihr einmal dort lebt, dann erst könnt ihr es wissen. Nur ein unbestimmtes 
Vorgefühl, eine schwache Ahnung jenes Mysteriums streift flüchtig euer Herz als Ansporn auf 
eurem Entwicklungswege. (76, 28-29)
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VII. Der Entwicklungsweg zur Vollkommenheit 
Kapitel 28 

Sterben, Tod und jenseitiges Erwachen 
Die Unsterblichkeit des Geistes 

1. Dies ist die Zeit, in der die Menschen für die Schönheiten des Geistes erwachen, in der sie 
sich für das Ewige interessieren und sich fragen: "Wie wird das Leben sein, das uns nach dem Tode 
erwartet?" 

2. Wer hat sich nicht schon gefragt — wie ungläubig er auch sei — ob in ihm nicht etwas 
existiert, das die Körpermaterie überlebt? Wahrlich, Ich sage euch, es gibt niemanden, der jenes 
Mysterium nicht ahnt und der nicht einen Augenblick über das Unergründliche nachgedacht hätte. 

3. Die einen stellen Fragen hinsichtlich des Geheimnisses des Geistigen Lebens, das ferne zu 
sein scheint und das doch in Wirklichkeit direkt vor euren Augen ist; andere werden davon verwirrt, 
und wieder andere leugnen es. Die einen reden, weil sie alles zu wissen glauben, andere schweigen 
und warten ab; doch wie wenige sind derer, die wirklich etwas vom Jenseits wissen. (107, 1) 

 
4. In der Dritten Zeit bin Ich dem Grab des Vergessens, in das die Menschheit Mich verwiesen 

hat, entstiegen, um sie zu neuem Leben zu erwecken; denn Ich bin das Leben. Niemand kann sterben. 
Selbst jener, der sich das Dasein mit eigener Hand raubt, wird hören, dass ihm sein Gewissen seinen 
Mangel an Glauben vorwirft. (52, 63) 

5. Meine Lehre ist nicht nur dafür da, um euch Kraft und Zuversicht während eures 
Lebensweges auf Erden zu geben; sie soll euch lehren, wie man diese Welt verlässt, die Schwellen 
des Jenseits überschreitet und die ewige Heimat betritt. 

6. Alle Konfessionen stärken die Seele auf ihrem Gang durch diese Welt; aber wie wenig 
offenbaren sie ihr und bereiten sie für die große Reise ins Jenseits vor. Das ist der Grund, weshalb 
viele den Tod als ein Ende betrachten, ohne zu wissen, dass man von da an den unendlichen 
Horizont des wahren Lebens erblickt. (261, 52-53) 

 
7. Der "Tod" ist nur ein Sinnbild, der "Tod" existiert nur für jene, die die Wahrheit noch nicht 

zu erkennen vermögen. Für sie ist der "Tod" weiterhin ein Schreckensbild, hinter dem das 
Unfassbare oder das Nichts ist. Euch sage Ich: Macht eure Augen auf und begreift, dass auch ihr 
nicht sterben werdet. Ihr werdet euch vom Körper trennen, doch dies bedeutet nicht, dass ihr sterben 
werdet. Ihr habt, wie euer Meister, ewiges Leben. (213, 5) 

 
Vorbereitung auf das Scheiden von dieser Welt 

8. Ihr müsst begreifen, dass ihr — mit Geist begabt — in der Schöpfung das geliebteste Werk 
des Vaters darstellt, weil Er in euch geistige Essenz, geistige Eigenschaften und Unsterblichkeit 
hineinlegte. 

9. Für die Seele gibt es keinen Tod — einen Tod, wie ihr ihn auffasst, das heißt das Aufhören 
zu existieren. Der Tod des Körpers kann nicht der Tod oder das Ende für die Seele sein. Gerade 
dann öffnet sie die Augen für ein höheres Leben, während ihre Körperhülle dieselben in Bezug auf 
die Welt für immer schließt. Es ist nur ein Augenblick des Überganges auf dem Wege, der zur 
Vollkommenheit führt. 

10. Wenn ihr es noch nicht so verstanden habt, so deshalb, weil ihr diese Welt noch sehr liebt 
und euch eng an sie gebunden fühlt. Es bedrückt euch, diese Heimstatt zu verlassen, weil ihr euch 
für die Eigentümer dessen haltet, was ihr in ihr besitzt; und manche haben auch eine unbestimmte 
Vorahnung meiner göttlichen Gerechtigkeit und fürchten sich davor, die Geistige Welt zu betreten. 

11. Die Menschheit hat diese Welt allzu sehr geliebt — allzu sehr, weil ihre Liebe fehlgeleitet 
war. Wie viele sind aus diesem Grunde auf ihr umgekommen! Wie sehr haben sich die Seelen aus 
demselben Grunde vermaterialisiert! 
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12. Nur wenn ihr die Schritte des Todes nahe gefühlt habt, wenn ihr schwer krank gewesen seid, 
wenn ihr gelitten habt, dann erst habt ihr daran gedacht, dass ihr nur einen Schritt vor dem Jenseits 
steht, vor jener Gerechtigkeit, die ihr nur in solchen kritischen Augenblicken fürchtet; und dann 
macht ihr dem Vater Gelöbnisse und schwört, Ihn auf Erden zu lieben, Ihm zu dienen und zu 
gehorchen. (146, 46-49) 

 
13. Die Menschen haben dies Leben derart geliebt, dass sie sich — wenn die Stunde naht, es 

zu verlassen — gegen meinen Willen auflehnen und den Ruf nicht hören wollen, den Ich an sie 
ergehen lasse. Sie verschmähen den Frieden meines Reiches und bitten den Vater um eine weitere 
Zeitspanne auf der Erde, um weiterhin ihre zeitlichen Güter zu besitzen. 

14. Werdet feinfühlig, damit ihr das Geistige Leben erahnt und euch nicht mit dem Anfang 
eurer Entwicklung begnügt — denn das ist dieses Leben –, weil über ihm höhere Schöpfungswerke 
existieren. 

15. Versucht nicht, den Tod zurückzuweisen, wenn er nach meinem Willen an euch herantritt, 
und verlangt auch nicht nach dem Wissenschaftler, damit er für euch das Wunder vollbringt, meinen 
Ratschlüssen zu widerstehen und euer Dasein zu verlängern, denn beide werdet ihr diesen Fehler 
bitter bereuen. Bereitet euch in diesem Leben vor, und ihr werdet keinen Grund haben, euren Eintritt 
ins Jenseits zu fürchten. (52, 55-57) 

 
16. Liebt das, was der Welt angehört, solange ihr auf ihr lebt, bis zu einem bestimmten Punkt, 

damit ihr ihre Gesetze zu erfüllen versteht; aber nährt immer das hohe Ziel, in den hohen geistigen 
Lebenswelten zu wohnen, damit eure Seele nicht verstört ist, wenn sie sich ihrer Körperhülle 
entledigt noch sich von dem in Versuchung führen lässt, was sie auf diesem Planeten liebte, denn 
dann wird sie an eine Welt gebunden und gekettet bleiben, der sie nicht mehr angehört und die sie 
in keiner Weise mehr genießen kann. (284, 5) 

 
17. Habt Erbarmen mit euch selbst! Keiner weiß, wann der Augenblick kommen wird, in dem 

seine Seele sich vom Körper trennt. Niemand weiß, ob am folgenden Tage seine Augen sich noch 
dem Lichte öffnen werden. Ihr alle gehört dem einzigen Eigentümer alles Geschaffenen und wisst 
nicht, wann ihr abgerufen werdet. 

18. Bedenkt, dass nicht einmal die Haare auf eurem Haupte euch gehören, noch der Staub, auf 
den ihr tretet; dass ihr selbst nicht euch gehört, dass ihr keine vergänglichen Besitztümer benötigt, 
da auch euer Reich nicht von dieser Welt ist. 

19. Vergeistigt euch, und alles werdet ihr mit Gerechtigkeit und mit Maß besitzen, solange ihr 
es benötigt. Wenn dann der Augenblick des Verzichtes auf dieses Leben gekommen ist, werdet ihr 
vom Lichte erfüllt aufsteigen, um das in Besitz zu nehmen, was euch in der anderen Welt zukommt. 
(5, 95-97) 

 
Der Übergang in die andere Welt 

20. Zu jeder Stunde ruft euch meine Stimme auf den guten Weg, auf dem der Friede ist; aber 
euer taubes Gehör hat nur einen Augenblick der Empfindsamkeit für jene Stimme, und dieser 
Augenblick ist der letzte eures Lebens, wenn der Todeskampf euch die Nähe des körperlichen Todes 
ankündigt. Dann wolltet ihr gerne das Leben neu beginnen, um Fehler wiedergutzumachen, um 
eure Seele angesichts des Urteilsspruches eures Gewissens zu beruhigen und dem Herrn etwas 
Wertvolles und Verdienstvolles darzubringen. (64, 60) 

21. Wenn ihr nach der Unsterblichkeit der Seele strebt, so fürchtet nicht das Kommen des Todes, 
der dem menschlichen Leben ein Ende setzt. Erwartet ihn vorbereitet, er untersteht meinem Befehl, 
und darum kommt er immer zur richtigen Zeit und zu Recht, auch wenn die Menschen häufig das 
Gegenteil glauben. 

22. Das Schwere ist nicht, dass der Mensch stirbt, sondern dass es seiner Seele beim Verlassen 
des Körpers an Licht mangelt und sie die Wahrheit nicht schauen kann. Ich will nicht den Tod des 
Sünders, sondern seine Umkehr. Doch wenn der Tod einmal notwendig wird — sei es, um eine 
Seele zu befreien oder um den Sturz eines Menschen ins Verderben aufzuhalten — dann 
durchschneidet meine Göttliche Gerechtigkeit den Lebensfaden jener menschlichen Existenz. (102, 
49-50) 
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23. Wisset, dass im Buche eurer Bestimmung der Tag und die Stunde aufgezeichnet ist, da sich 

die Pforten des Jenseits öffnen werden, um eurer Seele Einlass zu gewähren. Von dort aus werdet 
ihr euer ganzes Werk auf Erden, eure ganze Vergangenheit sehen. Ihr wollt doch dann nicht 
Stimmen hören, die aus Vorwürfen oder Klagen gegen euch bestehen, oder jene sehen, die euch als 
Urheber ihrer Übel bezeichnen! (53, 49) 

 
24. Weil ihr noch einen weiten Weg vor euch seht, sollt ihr nicht stehenbleiben und denken, 

dass ihr niemals ans Ziel gelangen werdet. Schreitet voran, denn selbst über einen verlorenen 
Augenblick wird eure Seele später weinen. Wer hat euch gesagt, dass das Ziel auf dieser Welt ist? 
Wer hat euch gelehrt, dass der Tod das Ende ist und dass ihr in jenem Augenblicke mein Reich 
erreichen könnt? 

25. Der Tod ist wie ein kurzer Schlaf, nach welchem die Seele unter der Liebkosung meines 
Lichtes mit erneuerten Kräften erwachen wird wie zu einem neuen Tage, der für sie beginnt. 

26. Der Tod ist der Schlüssel, der euch die Tore des Gefängnisses öffnet, in dem ihr euch 
befandet, solange ihr an die Körpermaterie gebunden wart, und er ist zugleich der Schlüssel, der 
euch die Pforten zur Ewigkeit öffnet. 

27. Dieser Planet, der durch die menschlichen Unvollkommenheiten in ein Sühnetal verwandelt 
wurde, war für die Seele Gefangenschaft und Verbannung. 

28. Wahrlich, Ich sage euch, das Leben auf Erden ist eine weitere Stufe auf der Leiter des 
Lebens. Warum fasst ihr es nicht so auf, damit ihr alle seine Lektionen nutzt? Der Grund, warum 
viele ein ums andere Mal zu ihm zurückkehren müssen, ist der: Weil sie es nicht verstanden und sie 
aus ihrem vorhergehenden Leben keinen Nutzen zogen. (167, 22-26) 

 
29. Ihr müsst wissen, dass die Seele vor ihrer Erdeninkarnation eine gründliche Vorbereitung 

erhält, da sie im Begriffe ist, einer langen und zuweilen harten Prüfung unterworfen zu werden. 
Aber dank jener Vorbereitung ist sie nicht verstört, wenn sie in dieses Leben eintritt. Sie schließt 
ihre Augen für die Vergangenheit, um sie für ein neues Dasein zu öffnen, und so passt sie sich vom 
ersten Augenblicke der Welt an, auf die sie gekommen ist. 

30. Wie anders ist die Art und Weise, in der sich eure Seele vor den Schwellen des Geistigen 
Lebens einstellt, sobald sie ihren Körper und die Welt verlassen hat. Da ihr wirkliche Vorbereitung 
für die Rückkehr in ihre Heimat nicht zuteil wurde, ist sie verwirrt, beherrschen sie noch die Gefühle 
des Materiekörpers, und sie weiß nicht, was sie tun, noch wohin sie sich wenden soll. 

31. Dies ist darauf zurückzuführen, dass sie nicht lernte, dass man im letzten Augenblick auch 
für diese Welt die Augen verschließen muss; denn nur so wird sie diese für die Geistige Welt, die 
sie verlassen hatte, wieder öffnen können, wo sie ihre ganze Vergangenheit erwartet, um mit ihrer 
neuen Erfahrung vereint zu werden, und alle ihre früheren Verdienste den neuen hinzugefügt 
werden. 

32. Ein dichter Schleier hüllt ihr Denkvermögen ein, während sie das Licht zurückgewinnt; ein 
hartnäckiger Einfluss von allem, was sie zurückließ, hindert sie daran, die Schwingung ihres Geistes 
zu fühlen; doch während ihre Schatten sich auflösen, um sich mit ihrem wahren Wesenskern zu 
vereinen — wie viel Verstörtheit, wie viel Schmerz! 

33. Gibt es jemanden, der, nachdem er diese Botschaft gehört oder gelesen hat, sie als eine 
nutzlose oder falsche Belehrung ablehnt? Ich sage euch, dass nur der, der sich auf einer Stufe 
äußersten Materialismus oder blinder Unbelehrbarkeit befindet, dies Licht zurückweisen könnte, 
ohne dass seine Seele davon zutiefst bewegt wird. (257, 20-22) 

 
Der "Todesschlaf" 

34. Die geistige Ruhe, wie sie eure irdische Natur versteht und auffasst, gibt es nicht. Die 
Erholung, die die Seele erwartet, ist Aktivität, ist die Vervielfachung im Tun des Guten, ist das 
Nutzen eines jeden Augenblickes. Dann erholt sich die Seele, entledigt sie sich von Selbstvorwürfen 
und Leiden, erquickt sich, indem sie Gutes tut, erholt sich, indem sie ihren Schöpfer und ihre 
Geschwister liebt. 

35. Wahrlich, Ich sage euch, wenn Ich eure Seele untätig bleiben lassen würde, damit sie ruht, 
wie ihr euch die Ruhe auf Erden vorstellt, würde sich ihrer die Finsternis der Verzweiflung und der 
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Angst bemächtigen; denn das Leben und das Licht der Seele sowie ihr größtes Glück sind die Arbeit, 
der Kampf, die unablässige Aktivität. 

36. Die Seele, die von der Erde zum "Geistigen Tale" zurückkehrt, in sich selbst die Müdigkeit 
des Fleisches eingeprägt mitbringt und das Jenseits als ein Ruhelager sucht, um zu ruhen, um zu 
vergessen, um die Spuren des Lebenskampfes auszulöschen — diese wird sich als das 
unglücklichste Wesen fühlen und weder Frieden noch Seligkeit finden, bis sie aus ihrer Lethargie 
erwacht, ihren Irrtum einsieht und sich zum Geistigen Leben erhebt, das so ist, wie Ich es euch eben 
gesagt habe — Liebe, Tätigkeit, unablässiger Kampf auf dem Pfade, der zur Vollkommenheit führt. 
(317, 12-14) 

 
Das Wiedersehen im Jenseits 

37. Ich will, dass ihr gläubige Menschen seid, dass ihr an das Geistige Leben glaubt. Wenn ihr 
eure Geschwister ins Jenseits habt aufbrechen sehen, so haltet sie nicht für fern von euch und denkt 
auch nicht, dass ihr sie für immer verloren habt. Wenn ihr euch mit ihnen wieder vereinen wollt, so 
arbeitet, erwerbt euch Verdienste, und wenn ihr dann ins Jenseits kommt, werdet ihr sie dort auf 
euch wartend finden, um euch zu lehren, im "Geistigen Tal" zu leben. (9, 20) 

 
38. Wer hat noch nicht Beunruhigung empfunden angesichts des Lebens im Jenseits? Wer von 

denen, die einen Angehörigen auf dieser Welt verloren haben, hat nicht die Sehnsucht gefühlt, ihn 
noch einmal zu sehen oder wenigstens zu wissen, wo er sich befindet? All dies werdet ihr erfahren, 
ihr werdet sie wiedersehen. 

39. Doch erwerbt jetzt Verdienste, damit, wenn ihr diese Erde verlasst und im "Geistigen Tale" 
fragt, wo sich jene aufhalten, die ihr zu finden hofft, man euch nicht sagt, dass ihr sie nicht sehen 
könnt, weil sie sich auf einer höheren Stufe befinden. Vergesst nicht, dass Ich euch schon vor langer 
Zeit gesagt habe, dass es im Hause des Vaters viele Wohnungen gibt. (61, 31) 

 
Das Gericht über den Geist durch das eigene Gewissen 

40. Wenn die Seele irgendeines großen Sünders sich von diesem materiellen Leben löst, um in 
das "Geistige Tal" einzugehen, ist sie erstaunt, festzustellen, dass die Hölle, wie sie sich diese 
vorstellte, nicht existiert und dass das Feuer, von dem man ihr in vergangenen Zeiten erzählte, nichts 
anderes als die geistige Auswirkung ihrer Werke ist, wenn sie dem unerbittlichen Richter 
gegenübersteht, welcher ihr Gewissen ist. 

41. Dieses jenseitige Gericht, diese Helligkeit, die inmitten der Finsternis anbricht, die jenen 
Sünder umgibt, brennt stärker als das heißeste Feuer, das ihr euch vorstellen könnt. Doch es ist 
keine Marter, die im voraus als eine Strafe für den, der Mich verletzt hat, vorbereitet wurde, nein, 
diese Qual entspringt der Erkenntnis der begangenen Verfehlungen, dem Leid, Den verletzt zu 
haben, der ihm das Dasein schenkte, einen schlechten Gebrauch von der Zeit und all den Gütern 
gemacht zu haben, die er von seinem Herrn empfing. 

42. Glaubt ihr, dass Ich den strafen sollte, der Mich durch seine Sünden verletzte, auch wenn 
Ich weiß, dass die Sünde denjenigen mehr verletzt, der sie begeht? Seht ihr nicht, dass der Sünder 
selbst es ist, der sich Böses antut, und dass Ich mit seiner Bestrafung nicht das Unglück vermehren 
will, das er sich bereitet hat? Ich lasse nur zu, dass er sich selbst erblickt, dass er die unerbittliche 
Stimme seines Gewissens hört, dass er sich selbst befragt und sich selbst antwortet, dass er das 
geistige Gedächtnis zurückgewinnt, das er durch die Materie verloren hatte, und er sich an seinen 
Ursprung, seine Bestimmung und seine Gelöbnisse erinnert; und dort, in diesem Gericht, muss er 
die Wirkung des "Feuers" erfahren, das sein Böses ausmerzt, das ihn von neuem wie das Gold im 
Schmelztiegel schmilzt, um von ihm das Schädliche, das Unnütze und alles, was nicht geistig ist, 
zu entfernen. 

43. Wenn eine Seele innehält, um die Stimme und das Urteil ihres Gewissens zu vernehmen — 
wahrlich, Ich sage euch, in dieser Stunde befindet sie sich in meiner Gegenwart. 

44. Dieser Augenblick der Ruhe, des Stillewerdens und der Klarheit kommt nicht zu allen 
Seelen zur gleichen Zeit. Manche treten schnell in jene Prüfung ihrer selbst ein, und damit ersparen 
sie sich viele Leiden. Denn sobald sie zur Wirklichkeit erwachen und ihre Irrtümer erkennen, 
machen sie sich bereit und gehen daran, ihre bösen Werke bis zum letzten zu sühnen. 

45. Andere, die verblendet sind — sei es durch das Laster, durch irgendeinen Groll, oder weil 
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sie ein Leben der Sünden geführt haben — brauchen lange, bis sie aus ihrer Verblendung 
herausfinden. 

 
46. Wieder andere, die unzufrieden sind, weil sie meinen, dass sie zu früh von der Erde 

weggerafft wurden, als ihnen noch alles zulächelte, fluchen und lästern, womit sie die Möglichkeit 
verzögern, sich aus ihrer Verstörtheit zu befreien; und wie diese gibt es eine große Zahl von Fällen, 
die nur meiner Weisheit bekannt sind. (36, 47-51) 

 
47. Für alles müsst ihr euch verantworten, und je nachdem, wie eure schlechten Werke 

beschaffen sind, werdet ihr nachdrücklichste Gerichte durch euch selbst empfangen. Denn Ich richte 
euch nicht, dies ist falsch. Euer eigener Geist in seinem Zustand der Klarheit ist es, der euer 
furchtbarer Ankläger und schrecklicher Richter ist. Ich dagegen verteidige euch gegen die wilden 
Anklagen, spreche euch frei und erlöse euch, denn Ich bin die Liebe, die läutert und vergibt. (32, 
65) 

 
48. Bedenkt, dass ihr sehr bald im Geistigen sein werdet und dass ihr das, was ihr auf dieser 

Erde gesät habt, auch ernten müsst. Der Schritt von diesem Leben in das andere bleibt weiterhin ein 
ernstes und strenges Gericht für die Seele. Niemand entgeht diesem Gericht, auch wenn er sich für 
den würdigsten meiner Diener hält. 

49. Mein Wille ist es, dass ihr von dem Augenblick an, an dem ihr jene unendliche Heimat 
betretet, nicht mehr die Ängste der Erde erlebt, und ihr die Beglückung und die Wonne zu fühlen 
beginnt, eine weitere Stufe erklommen zu haben. (99, 49-50) 

50. Das Jüngste Gericht, wie es die Menschheit gedeutet hat, ist ein Irrtum. Mein Gericht ist 
nicht eines von einer Stunde oder einem Tag. Schon seit geraumer Zeit lastet es auf euch. 

51. Doch wahrlich, ich sage euch, die toten Körper sind dazu bestimmt und folgten ihrer 
Bestimmung, sich mit dem ihnen entsprechenden Naturreich zu verschmelzen; denn was von der 
Erde ist, soll zur Erde zurückkehren, ebenso wie das Geistige nach seiner Heimat streben soll, 
welche mein Schoß ist. 

52. Aber Ich sage euch auch dies, dass ihr bei eurem Gericht eure eigenen Richter sein werdet; 
denn euer Gewissen, eure Selbsterkenntnis und Intuition werden euch sagen, bis zu welchem Punkt 
ihr lobenswert seid und in welcher geistigen Heimstatt ihr wohnen müsst. Klar werdet ihr den Weg 
schauen, dem ihr folgen müsst, denn wenn ihr das Licht meiner Göttlichkeit empfangt, werdet ihr 
eure Taten erkennen und eure Verdienste beurteilen. 

53. Im "Geistigen Tale" gibt es viele verwirrte und verstörte Wesen. Bringt ihnen meine 
Botschaft und mein Licht, wenn ihr es einst betretet. 

54. Schon jetzt könnt ihr diese Form der Barmherzigkeit ausüben durch das Gebet, durch das 
ihr mit ihnen in Verbindung treten könnt. Eure Stimme wird dort ertönen, wo sie wohnen, und sie 
aus ihrem tiefen Schlaf erwecken. Sie werden weinen und sich mit ihren Reuetränen reinigen. In 
jenem Augenblicke werden sie einen Lichtstrahl empfangen haben, denn dann werden sie ihre 
vergangenen Eitelkeiten, ihre Irrtümer, ihre Sünden begreifen. 

55. Wie groß ist der Schmerz der Seele, wenn das Gewissen sie erweckt! Wie demütigt sie sich 
dann vor dem Blicke des Höchsten Richters! Wie demutsvoll entspringen dem Innersten ihres 
Wesens die Bitten um Vergebung, die Gelöbnisse, die Segnungen meines Namens! 

56. Nun erkennt die Seele, dass sie sich der Vollkommenheit des Vaters nicht nähern kann, und 
so richtet sie ihren Blick auf die Erde, wo sie die Zeit und die Prüfungen nicht zu nutzen verstand, 
welche Gelegenheit boten, dem Ziel näherzukommen, und bittet um einen weiteren Körper, um 
Verfehlungen zu sühnen und nicht erfüllte Aufgaben zu erfüllen. 

57. Wer sorgte also für Gerechtigkeit? War es nicht der Geist selbst, der Gericht über sich hielt? 
58. Mein Geist ist ein Spiegel, in dem ihr euch betrachten müsst, und er wird euch den Grad 

von Reinheit, den ihr habt, verraten. (240, 41-46) 
 
59. Wenn eure Seele sich der menschlichen Hülle entledigt und sie sich im Heiligtum des 

Geistigen Lebens in ihr eigenes Innerstes zurückzieht, um ihre Vergangenheit und ihre Ernte einer 
Prüfung zu unterziehen, werden ihr viele ihrer Werke, die ihr hier auf der Welt vollkommen 
erschienen waren und würdig, dem Herrn vor Augen geführt zu werden und einer Belohnung wert, 
in den Augenblicken jener Selbstbetrachtung als armselig erscheinen. Die Seele wird begreifen, 
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dass der Sinn vieler Taten, die ihr auf der Welt als gut erschienen, nur der Ausdruck von Eitelkeit, 
von falscher Liebe, von Wohltätigkeit war, die nicht von Herzen kam. 

60. Wer, glaubt ihr, hat der Seele die Erleuchtung eines vollkommenen Richters gegeben, um 
sich selbst zu richten? Der Geist, der in jener Stunde der Gerechtigkeit auf euch den Eindruck 
machen wird, in nie zuvor gesehener Klarheit zu erstrahlen — und er wird es sein, der einem jeden 
sagt, was das Gute, das Gerechte, das Richtige, das Wahre gewesen ist, das er auf Erden tat, und 
was das Böse, das Falsche und das Unreine war, das er auf seinem Wege säte. 

61. Das Heiligtum, von dem Ich eben zu euch sprach, ist das des Geistes — jener Tempel, den 
niemand entweihen kann, jener Tempel, in welchem Gott wohnt und aus dem seine Stimme ertönt 
und das Licht hervorbricht. 

62. Auf der Welt wart ihr nie bereit, in jenes innere Heiligtum einzutreten, weil eure 
menschliche Persönlichkeit immer auf Mittel und Wege bedacht ist, der weisen Stimme 
auszuweichen, die in jedem Menschen spricht. 

63. Ich sage euch: Wenn eure Seele sich ihrer Hülle entledigt, wird sie schließlich vor der 
Schwelle jenes Heiligtums innehalten und sich sammeln, um es zu betreten und vor jenem Altar der 
Seele niederzuknien, sich selbst zu hören, ihre Werke in jenem Lichte zu prüfen, welches das 
Gewissen ist, in sich die Stimme Gottes als Vater, als Meister und als Richter sprechen zu hören. 

64. Kein Sterblicher kann sich jenen Augenblick in seiner ganzen Feierlichkeit vorstellen, den 
ihr alle durchleben müsst, um das zu erkennen, was ihr an Gutem in euch habt, um es zu bewahren, 
und auch das, was ihr von euch weisen müsst, weil ihr es nicht länger in der Seele festhalten dürft. 

65. Wenn die Seele dann fühlt, dass sie mit ihrem Gewissen konfrontiert ist und dieses sich mit 
der Klarheit der Wahrheit in Erinnerung bringt, fühlt sich jenes Wesen zu schwach, um sich selbst 
anzuhören, es wollte, es hätte nie existiert; denn in einem Augenblicke zieht an seinem Bewusstsein 
sein ganzes Leben vorbei — jenes, das es hinter sich ließ, das es besaß und das sein eigen war und 
von dem es nun schließlich Rechenschaft ablegen muss. 

66. Jünger, Menschen, bereitet euch schon in diesem Leben auf jenen Augenblick vor, damit 
ihr jenen Tempel nicht in ein Tribunal verwandelt, wenn eure Seele vor der Schwelle des Tempels 
des Geistes erscheint; denn der seelische Schmerz wird dann so groß sein, dass es keinen 
körperlichen Schmerz gibt, der damit zu vergleichen wäre. 

67. Ich will, dass ihr über alles nachdenkt, was Ich euch in dieser Unterweisung gesagt habe, 
damit ihr begreift, wie sich im Geistigen euer Gericht vollzieht. So sollt ihr aus eurer Vor-
stellungswelt jenes Bild zum Verschwinden bringen, in welchem ihr euch einen Gerichtshof 
vorstellt, der von Gott in Gestalt eines Greises geleitet wird, welcher die guten Kinder zu seiner 
Rechten vorbeiziehen lässt, um sich des Himmels zu erfreuen, und der die Bösen zu seiner Linken 
aufstellt, um sie zu einer ewigen Strafe zu verdammen. 

68. Nun ist es an der Zeit, dass das Licht bis in die höchsten Bereiche eurer Seele und eures 
Verstandes gelangt, damit die Wahrheit in jedem Menschen erstrahlt und er sich vorbereitet, um das 
Geistige Leben würdig zu betreten. (334, 5-11; 14-15) 

 
Das wiedergewonnene geistige Bewusstsein 

69. Es gibt in meiner Schöpfung nichts, das wie der körperliche Tod dazu geeignet ist, jeder 
Seele die Höhe ihrer Entwicklung zu zeigen, die sie während des Lebens erreichte, und nichts so 
Hilfreiches wie mein Wort, um zur Vollkommenheit aufzusteigen. Das ist der Grund, weshalb mein 
Gesetz und meine Lehre allezeit und unnachgiebig in die Herzen einzudringen suchen, und weshalb 
der Schmerz und die Leiden den Menschen anraten, jene Wege zu verlassen, die, statt die Seele zu 
erheben, sie in den Abgrund führen. 

70. Wie glücklich wird sich eure Seele im Jenseits fühlen, wenn ihr Gewissen ihr sagt, dass sie 
auf Erden den Samen der Liebe säte! Die ganze Vergangenheit wird vor euren Augen erscheinen, 
und jeder Anblick von dem, was eure Werke waren, wird euch eine unendliche Wonne bereiten. 

71. Die Gebote meiner Gesetze, die euer Gedächtnis nicht immer zu bewahren vermochte, 
werden gleichfalls voll Klarheit und Licht an eurer Seele vorüberziehen. Erwerbt Verdienste, die 
euch erlauben, mit für die Wahrheit offenen Augen ins Unbekannte einzudringen. 

72. Es gibt viele Geheimnisse, die der Mensch vergebens aufzuklären versucht hat; weder die 
menschliche Intuition noch die Wissenschaft hat es geschafft, die vielen Fragen, die die Menschen 
sich gestellt haben, zu beantworten, und zwar deshalb, weil es Erkenntnisse gibt, die nur für die 
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Seele bestimmt sind, wenn diese in das "Geistige Tal" eingegangen ist. Diese Überraschungen, die 
auf sie warten, diese Wunder, diese Offenbarungen werden ein Teil ihrer Belohnung sein. Doch 
wahrlich, Ich sage euch, wenn eine Seele mit einer Binde vor den Augen in die Geistige Welt gelangt, 
wird sie nichts schauen, sondern weiterhin nur Geheimnisse um sich sehen — dort, wo alles Klarheit 
sein sollte. 

73. Diese Himmlische Lehre, die Ich euch heute bringe, offenbart euch viele Schönheiten und 
bereitet euch vor, damit, wenn ihr dereinst im Geiste vor die Gerechtigkeit des Ewigen tretet, ihr 
der wunderbaren Wirklichkeit standzuhalten vermögt, die euch von diesem Augenblicke an 
umgeben wird. (85, 42; 63-66) 

74. Empfangt mein Licht, damit es euren Lebensweg erhellt und ihr euch in der Stunde des 
Todes von der Bewusstseinstrübung freimacht. Dann werdet ihr im Augenblick, da ihr die 
Schwellen des Jenseits überschreitet, wissen, wer ihr seid, wer ihr gewesen seid und wer ihr sein 
werdet. (100, 60) 

75. Während eure Körper in die Erde hinabgesenkt werden, in deren Schoße sie sich mit ihr 
vermengen, um sie fruchtbar zu machen — denn noch nach dem Tode werden sie weiterhin Kraft 
und Leben sein — wird euer Geist, der über eurem Wesen steht, nicht in der Erde bleiben, sondern 
er wird mit der Seele ziehen, um sich ihr als ein Buch zu zeigen, dessen tiefe und weise Lehren von 
der Seele studiert werden. 

76. Da werden sich eure seelischen Augen für die Wahrheit öffnen, und in einem Augenblicke 
werdet ihr das zu deuten wissen, was ihr in einem ganzen Leben nicht zu begreifen vermochtet. 
Dort werdet ihr verstehen, was es bedeutet, ein Kind Gottes und ein Bruder eurer Nächsten zu sein. 
Dort werdet ihr den Wert all dessen begreifen, was ihr besessen habt, werdet das Bedauern und die 
Reue wegen der begangenen Fehler, der verlorenen Zeit empfinden, und die schönsten Vorsätze zur 
Besserung und Wiedergutmachung werden in euch geboren werden. (62, 5) 

77. Strebt schon jetzt alle dem gleichen Ziele zu, wobei ihr euer Seelenleben versöhnt und 
harmonisiert. Niemand soll meinen, dass er auf einem besseren Wege geht als sein Bruder, noch 
denken, dass er auf einer höheren Stufe steht als die anderen. Ich sage euch, in der Todesstunde 
wird es meine Stimme sein, die euch die Wahrheit über eure Entwicklungshöhe sagt. 

78. Dort, in jenem kurzen Augenblicke der Erleuchtung vor dem Gewissen, empfangen viele 
ihre Belohnung; aber viele sehen auch ihre Größe entschwinden. 

79. Wollt ihr euch retten? Dann kommt zu Mir auf dem Wege der Brüderlichkeit. Es ist der 
einzige, es gibt keinen anderen, es ist jener, der in meinem höchsten Gebote geschrieben steht, das 
euch sagt: "Liebet einander." (299, 40-42)
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Kapitel 29 
Läuterung und Aufstieg der Seelen im Jenseits 

Gewissensbisse, Reue und Selbstanklagen 
1. Ich will nicht, dass sich eure Seele befleckt, noch dass sie bezüglich des wahren Lebens stirbt. 

Darum suche Ich euch mit meiner Gerechtigkeit heim, wenn Ich euch den schädlichen Freuden und 
Vergnügungen hingegeben antreffe. Eure Seele muss rein zu meinem Schoße gelangen, wie sie aus 
ihm entsprang. 

2. Alle, die ihren Körper in der Erde zurücklassen und sich im Zustand der Verstörtheit von 
dieser Welt lösen, erwachen — wenn sie meine Gegenwart schauen, die sich im Lichte der Ewigkeit 
offenbart, das den Geist erleuchtet — aus ihrem tiefen Schlafe unter bitteren Tränen und in der 
Verzweiflung der Selbstanklagen. Solange der Schmerz im Kinde anhält, um sich von seinen Leiden 
zu befreien, leidet auch der Vater. (228, 7-8) 

 
3. Gewissensbisse und Qualen, die vom Mangel an Wissen herrühren — Leiden, weil die 

Vergeistigung fehlt, um sich an jenem Leben zu erfreuen, dieses und noch mehr ist in der Sühne der 
Seelen enthalten, die befleckt oder ohne Vorbereitung zu den Schwellen des Geistigen Lebens 
gelangen. 

4. Erkennt, dass Ich die Sünde, die Unvollkommenheiten oder die Verderbtheit der Menschen 
nicht als Kränkung auffassen kann, die dem Vater zugefügt wird, da Ich weiß, dass die Menschen 
sich das Böse selbst zufügen. (36, 56) 

5. Wie lichtvoll wäre euer Leben und wie großartig und wegweisend wäre eure Wissenschaft, 
wenn ihr eure Nächsten lieben und den Willen eures Vaters tun würdet — wenn ihr etwas von eurer 
Willensfreiheit opfern und gemäß dem, was euch das Gewissen befiehlt, wirken würdet. Eure 
Wissenschaft würde dann beim Überschreiten der Grenzen des Materiellen das Überirdische 
berühren; denn bisher hat sie sich jenen Grenzen nicht einmal genähert. 

6. Welche Bestürzung fühlt die Seele des Wissenschaftlers, wenn sie diese Welt verlässt und 
schließlich der göttlichen Wahrheit gegenübersteht! Dort senkt sie schamerfüllt ihr Angesicht und 
bittet darum, dass ihr ihr Hochmut vergeben werde. Sie glaubte alles zu wissen und zu können, 
leugnete, dass etwas existiere, was jenseits ihres Wissens oder ihres Begreifens liege. Aber nun, da 
sie vor dem Buch des Lebens steht, vor dem unendlichen Werk des Schöpfers, muss sie ihre 
Armseligkeit erkennen und sich in Demut hüllen vor Dem, der absolute Weisheit ist. (283, 48-49) 

 
7. Fürchtet nicht, dass ihr bei der Ankunft in der Geistigen Welt an das denken müsst, was ihr 

auf Erden gesündigt habt. Wenn ihr euch vom Schmerz reinwaschen lasst und die Reue aus eurem 
Herzen hervorbricht, wenn ihr darum ringt, eure Verfehlungen wiedergutzumachen, werdet ihr 
würdig und rein in meine Gegenwart gelangen, und niemand, nicht einmal euer Gewissen, wird es 
wagen, eure vergangenen Unvollkommenheiten zu erwähnen. 

8. In der vollkommenen Heimat gibt es für jede Seele einen Ort, welcher in der Zeit oder in der 
Ewigkeit die Ankunft seines Besitzers erwartet. Auf der Stufenleiter der Liebe, der Barmherzigkeit, 
des Glaubens und der Verdienste werdet ihr einer nach dem anderen in mein Reich gelangen. (81, 
60-61) 

 
Die ausgleichende Gerechtigkeit 

9. Nur wenige Jünger habe Ich auf dieser Welt gehabt, und in noch kleinerer Zahl solche, die 
wie ein Bild des Göttlichen Meisters gewesen sind. Im Geistigen Tal dagegen habe Ich viele Jünger, 
denn dort macht man am meisten Fortschritte im Erfassen meiner Lehren. Dort ist es, wo meine 
Kindlein, die nach Liebe Hungernden und Dürstenden, von ihrem Meister empfangen, was die 
Menschheit ihnen verweigerte. Dort ist es, wo durch ihre Tugend jene erstrahlen, die wegen ihrer 
Demut auf der Erde unbeachtet blieben, und wo jene traurig und reuevoll weinen, die auf dieser 
Welt mit falschem Lichte glänzten. 

10. Im Jenseits ist es, wo Ich euch empfange, wie ihr es auf der Erde nicht erhofftet, als ihr 
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unter Tränen, aber Mich segnend, eure Schuld sühntet. Es ist nicht von Bedeutung, dass ihr während 
eurer Lebensreise einen Augenblick heftigen Aufbegehrens hattet. Ich werde berücksichtigen, dass 
ihr Tage großer Schmerzen hattet und in ihnen Ergebung bewieset und meinen Namen segnetet. 
Auch ihr habt, in den Grenzen eurer Kleinheit, einige Golgathas erlebt, auch wenn diese durch euren 
Ungehorsam verursacht worden sind. 

11. Seht, durch einige Augenblicke der Treue und Liebe zu Gott erlangt ihr Lebens- und 
Gnadenzeiten im Jenseits. So erwidert meine Ewige Liebe die kurzfristige Liebe des Menschen. 
(22, 27-29) 

 
12. Jede gute Tat findet ihre Belohnung, die nicht auf der Erde empfangen wird, sondern im 

Jenseits. Aber wie viele möchten von dieser Seligkeit schon hier auf Erden genießen, ohne zu 
wissen, dass der, welcher nichts für sein Geistiges Leben tut, beim Eintritt in dasselbe ohne 
Verdienste dastehen und seine Reue dann groß sein wird. (1, 21) 

13. Wen es nach Ehrungen und Lobpreisungen der Welt verlangt, mag sie hier bekommen; aber 
sie werden von kurzer Dauer sein und ihm am Tage seines Eintritts in die Geistige Welt nichts 
nützen. Wer auf Geld aus ist, mag hier seinen Lohn erhalten, denn es war das, wonach er strebte. 
Doch wenn die Stunde gekommen ist, in der er alles hier zurücklassen muss, um sich im Jenseits 
einzustellen, wird er nicht das geringste Recht haben, irgendeine Belohnung für seine Seele zu 
beanspruchen, auch wenn er meint, vieles zugunsten der Wohltätigkeit getan zu haben. 

 
14. Im Gegensatz dazu wird der, der immer Schmeicheleien und Begünstigungen abgelehnt hat, 

der seine Mitmenschen reinen Herzens und uneigennützig geliebt und jede materielle Belohnung 
zurückgewiesen hat, der damit beschäftigt war, das Gute zu säen, und dem es Freude machte, 
Liebeswerke zu vollbringen — dieser wird nicht an Belohnungen denken, denn er wird nicht für 
die eigene Befriedigung leben, sondern für die seiner Nächsten. Wie groß wird sein Friede und seine 
Seligkeit sein, wenn er dann im Schoße seines Herrn ist! (253, 14) 

 
15. Ich bringe euch in dieser Zeit eine reine und vollkommene Unterweisung, weshalb Ich euch 

sage, dass euch am Ende eures Tagewerkes nur das zugute gehalten wird, was ihr im Leben mit 
wahrer Liebe getan habt; denn dies wird beweisen, dass ihr die Wahrheit kanntet. (281, 17) 

 
16. Denkt nicht — weil ihr im Augenblicke, da ihr ein gutes Werk vollbringt, den Wert 

desselben nicht kennt — dass ihr das Gute, das ihr tatet, niemals erfahren werdet. Ich sage euch, 
dass keines eurer Werke ohne Lohn bleiben wird. 

17. Wenn ihr einst im Geistigen Reiche seid, werdet ihr erkennen, wie oftmals ein kleines Werk, 
dem Anschein nach von geringer Bedeutung, der Beginn einer Kette von Wohltaten war — einer 
Kette, die andere immer länger machten, die aber den, der sie begann, für immer mit Genugtuung 
erfüllen wird. (292, 23-24) 

 
18. Ich inspiriere euch dazu, Verdienste zu erwerben; aber es soll euch dabei nicht der 

egoistische Wunsch nach dem eigenen Seelenheil bewegen, sondern ihr sollt eure Werke im 
Gedanken an eure Mitmenschen tun, im Gedanken an die kommenden Generationen, deren Jubel 
sehr groß sein wird, wenn sie den Weg durch die "Ersten" geebnet antreffen. Dann wird euer Glück 
grenzenlos sein, weil die Freude und der Friede eurer Geschwister auch eure Seele erreicht. 

19. Wie anders ist es bei jenen, die nur nach ihrer eigenen Rettung und ihrer Seligkeit trachten; 
denn wenn sie zu dem Ort gelangen, den sie sich durch ihre Werke erwirkten, können sie keinen 
Augenblick Friede oder Freude haben, wenn sie jene betrachten, die sie zurückgelassen haben, und 
die die schwere Last ihrer Leiden ertragen. 

20. Wahrlich, Ich sage euch, die wahren Jünger dieser Lehre werden gerecht und rein sein in 
ihren Werken, wie ihr Geist, der mein eigenes Licht ist. (290, 76-77) 

 
21. Wenn ihr demütig seid, wird sich euer geistiger Reichtum mehren in dem Leben, das euch 

erwartet. Dann werdet ihr den Frieden haben, der euch die schönste Empfindung eures Daseins 
beschert. Und in eurem Geiste wird die Sehnsucht geboren, dem Vater zu dienen, indem er ein treuer 
Hüter alles von Mir Geschaffenen ist, indem er ein Trost für den Leidenden und Frieden für den 
Friedlosen ist. (260, 29) 
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Der Aufstieg der Seelen in das Reich Gottes 

22. Dies ist die "Dritte Zeit", in der eure Seele schon auf Erden damit beginnen kann, von sehr 
hohen Lebensebenen und sehr großen Erkenntnissen zu träumen. Denn wer von dieser Welt scheidet 
und in seiner Seele bereits die Erkenntnis dessen mitnimmt, was er vorfinden wird, und die 
Entfaltung seiner Geistesgaben, der wird viele Welten durchqueren, ohne in ihnen zu verweilen, bis 
er zu jener gelangt, auf der zu wohnen ihm aufgrund seiner Verdienste zukommt. 

23. Er wird sich völlig seines geistigen Zustandes bewusst sein, wird seine Aufgabe 
durchzuführen verstehen, wo immer er sich auch befindet. Er wird die Sprache der Liebe, der 
Harmonie und der Gerechtigkeit verstehen und wird sich mit der Klarheit der geistigen Sprache, 
welche der Gedanke ist, mitzuteilen vermögen. Es wird für ihn keine Klippen, Verstörtheit noch 
Tränen geben, und er wird immer mehr die unermessliche Wonne erfahren, sich den Heimstätten 
zu nähern, die ihm gehören, weil sie ihm als ewiges Erbe zukommen. (294, 55) 

 
24. Auf der göttlichen Himmelsleiter gibt es eine unendliche Zahl von Wesen, deren seelische 

Vervollkommnung ihnen erlaubt, gemäß dem Entwicklungsgrade, den sie erreicht haben, ver-
schiedene Stufen einzunehmen. Eure Seele wurde mit passenden Eigenschaften geschaffen, um sich 
auf dieser Stufenleiter der Vervollkommnung zu entwickeln und bis zu dem in den hohen 
Ratschlüssen des Schöpfers festgesetzten Ziele zu gelangen. 

25. Die Bestimmung jener Seelen kennt ihr nicht, doch Ich sage euch, dass sie vollkommen ist 
wie alles von Mir Geschaffene. 

26. Noch immer begreift ihr nicht die Gaben, die euch der Vater schenkte. Doch seid unbesorgt, 
denn später werdet ihr euch ihrer bewusst werden und erleben, wie sie sich voll offenbaren. 

27. Die unendliche Zahl von Seelen, die, wie ihr, unterschiedliche Lebensebenen bewohnen, 
sind unter sich vereint durch eine höhere Macht, welche die der Liebe ist. Sie wurden für den Kampf, 
für ihre Höherentwicklung, nicht für den Stillstand geschaffen. Diejenigen, die meine Gebote erfüllt 
haben, wurden groß in der göttlichen Liebe. 

28. Ich erinnere euch jedoch daran, dass selbst dann, wenn eure Seele Größe, Macht und 
Weisheit erreicht hat, sie nicht allmächtig werden wird, da ihre Eigenschaften nicht unendlich sind, 
wie sie es in Gott sind. Dennoch werden sie ausreichen, um euch auf dem geraden Weg, den euch 
vom ersten Augenblicke an die Liebe eures Schöpfers vorgezeichnet hat, zum Gipfel eurer 
Vollendung zu bringen. (32, 34-37) 

 
29. Sieben seelische Entwicklungsabschnitte muss eure Seele zurücklegen, um ihre 

Vollkommenheit zu erreichen. Heute, da ihr noch auf Erden lebt, wisst ihr nicht, auf welcher Stufe 
der Himmelsleiter ihr euch befindet. 

30. Obwohl Ich die Antwort auf diese Frage eurer Seele weiß, darf Ich sie euch derzeit nicht 
sagen. (133, 59-60) 

 
31. Jede Sprosse, jede Stufe, jede Lebensebene bietet der Seele ein größeres Licht und eine 

vollkommenere Seligkeit. Aber der höchste Friede, das vollkommene Glück der Seele ist jenseits 
aller vorübergehenden Aufenthaltsorte der Seelen. 

32. Wie viele Male werdet ihr meinen, das vollkommene Glück im Schoße Gottes im voraus 
zu fühlen, ohne euch bewusst zu sein, dass jenes Glück kaum ein Vorgeschmack der nachfolgenden 
Welt ist, wohin ihr nach diesem Leben ziehen müsst. (296, 49-50) 

 
33. Wie viele träumen vom Sterben in der Erwartung, dass dieser Augenblick sie zu Mir bringt, 

damit sie Mich dann ewiglich im Himmel anbeten, ohne zu wissen, dass der Weg unendlich weiter 
ist, als sie geglaubt haben. Um auch nur eine Stufe der Himmelsleiter, die euch zu Mir führen wird, 
höherzusteigen, muss man das menschliche Leben in rechter Weise gelebt haben. Die Unwissenheit 
ist schuld daran, dass viele den Sinngehalt meiner Lehren falsch auffassen. (164, 30) 

 
34. Durch den Menschen wurden die Kräfte der Zerstörung entfesselt. Der Krieg hat seinen 

Samen in alle Herzen gesät. Wie viel Schmerz hat die Menschheit erfahren! Wie viel Verlassenheit, 
Elend, Verwaistheit und Trauer hat er auf seiner Bahn zurückgelassen! Meint ihr, dass die Seelen 
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jener, die im Kampf gefallen sind, zugrunde gegangen sind oder dass jener Teil des Lebens, die 
Ewigkeit, die im Menschen wohnt, nicht mehr existiert? 

35. Nein, Volk: Die Seele überlebt den Krieg und den Tod. Dieser Teil meines eigenen Geistes 
hat sich von den Feldern des Schmerzes erhoben und sucht auf meinem Wege einen neuen Horizont, 
um weiterhin zu leben, sich zu entfalten und zu entwickeln. (262, 26-27) 

 
36. Ich habe euch die Erde gegeben, damit ihr sie alle gleichermaßen besitzt, damit ihr in 

Frieden lebt und sie als zeitweiliges Heim verwendet, in welchem ihr eure Fähigkeiten entfaltet und 
eure Seele vorbereitet, um zu ihrer neuen Heimstatt aufzusteigen. 

37. Ich habe euch gesagt: "Im Hause des Herrn gibt es viele Wohnungen." Ihr werdet sie in dem 
Maße kennenlernen, in dem ihr euch erhebt. Jede davon wird euch in ansteigendem Grade Mir näher 
bringen, und sie werden von euch, euren Werken entsprechend, erreicht werden, denn alles ist einer 
göttlichen Ordnung und Gerechtigkeit unterstellt. 

38. Niemand wird euren Übergang von einer Lebensebene zur andern verhindern können, und 
am Ende einer jeden von ihnen wird Jubel und Festlichkeit in eurem Geiste und auch in meinem 
sein. 

39. So bereite Ich euch vor, damit ihr wisst, dass der Weg, den ihr zurücklegen müsst, lang ist, 
und ihr euch nicht mit euren ersten Werken zufrieden gebt, in der Meinung, dass sie euch schon die 
Tür zu jenen Heimstätten öffnen werden. 

40. Doch Ich sage euch auch dies, dass es schön und genugtuend für einen Geist ist, ans Ende 
eines Entwicklungsabschnittes zu gelangen und innezuhalten, um auf den zurückgelegten Weg mit 
seinen großen Kämpfen, seinen Tagen der Bitternis und seinen Stunden des Friedens 
zurückzublicken, nachdem er die zahllosen Hindernisse überwunden hat. 

41. Schließlich der Triumph, die Belohnung und die Gerechtigkeit, die um euch her erstrahlen, 
und der Geist eures Vaters — gegenwärtig, herrlich, das Kind segnend und es in seinem Schoße 
ruhen lassend, bis es für seine nächste Lebensstufe vorbereitet ist. So geht es von einer zur anderen, 
bis es schließlich zur höchsten Erfüllung gelangt, um ewig bei Mir zu wohnen. (315, 34-36) 

 
42. Der Geistfunke, der den Menschen seinem Schöpfer ähnlich macht, wird sich immer mehr 

der unendlichen Flamme nähern, aus der er entsprang, und jener Funke wird ein leuchtendes Wesen 
sein — bewusst, strahlend vor Liebe, voll Wissen und Kraft. Jenes Wesen erfreut sich des Zustandes 
der Vollkommenheit, in welchem nicht der geringste Schmerz oder die kleinste Not existiert, in 
welchem die vollkommene und wahre Seligkeit herrscht. 

43. Wenn dies nicht das Ziel eures Geistes wäre — wahrlich, Ich sage euch, Ich hätte euch 
meine Lehre nicht durch so viele Unterweisungen bekannt gemacht, denn dann wäre das Gesetz der 
"Ersten Zeit" für euch ausreichend gewesen, um in Frieden auf Erden zu leben. 

44. Aber wenn ihr bedenkt, dass Ich unter den Menschen lebte und ihnen eine unendlich bessere 
Welt jenseits dieses Lebens verhieß, und wenn ihr euch überdies daran erinnert, dass Ich in einer 
anderen Zeit wiederzukommen versprach, um weiterhin zu euch zu sprechen und alles zu erklären, 
was ihr nicht verstanden hattet, so werdet ihr zu dem Schluss kommen, dass die geistige 
Bestimmung des Menschen höher, viel höher ist als alles, was ihr erwarten könnt, und dass die 
verheißene Seligkeit unendlich viel größer ist, als was ihr ahnen oder euch vorstellen könnt. (277, 
48-49)
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Kapitel 30 
Die Entwicklung der Seele über Reinkarnationen 

Das Gesetz der Entwicklung 
1. Ich sage euch, der Mensch muss wissen, dass seine Seele viele Male zur Erde gekommen ist 

und er noch immer nicht auf dem Wege meines Gesetzes aufwärtszusteigen verstand, um den Gipfel 
des Berges zu erreichen. (77, 55) 

 
2. Da der Mensch die Entfaltung der Wissenschaft und die Entdeckung dessen miterlebt hat, 

was er zuvor nicht geglaubt hätte — warum sträubt er sich dann gegen die natürliche Entwicklung 
der Seele? Warum versteift er sich auf das, was sie zum Stillstand bringt und einschläfert? Weil er 
vor dem Ausblick auf das ewige Leben zurückscheute! (118, 77) 

 
3. Begreift: Obwohl die Schöpfung dem Anschein nach abgeschlossen ist, entwickelt sich 

dennoch alles, verwandelt und vervollkommnet sich alles. Kann eure Seele sich etwa diesem 
göttlichen Gesetz entziehen? Nein, meine Kinder. Niemand kann das letzte Wort über das Geistige, 
über die Wissenschaft oder über das Leben sagen, denn sie sind meine Werke, die kein Ende haben. 
(79, 34) 

 
4. Wie viele Menschen meinen aufgrund des Wissens, das sie erlangt haben, geistige Größe zu 

besitzen, und sind für Mich doch nicht mehr als einige auf dem Entwicklungswege 
stehengebliebene Kinder. Denn sie müssen bedenken, dass es nicht nur die Entfaltung ihres 
Verstandes ist, wodurch sie die Aufwärtsentwicklung ihrer Seele erreichen können, sondern es muss 
durch die Entwicklung der Gesamtheit ihres Wesens geschehen, und es gibt viele Fähigkeiten im 
Menschen, die entwickelt werden müssen, um die Vollendung zu erreichen. 

5. Das ist der Grund dafür, dass Ich — als eines meiner Gesetze der Liebe und Gerechtigkeit 
— die Reinkarnation der Seele einsetzte, um ihr einen längeren Weg zu gewähren, der ihr alle 
notwendigen Gelegenheiten bietet, um ihre Vervollkommnung zu erreichen. 

6. Jedes Erdendasein ist eine kurze Lektion, denn andernfalls wären die Gelegenheiten eines 
Menschen, die Erfüllung meines Gesetzes zu vollbringen, zu gering. Aber es ist unumgänglich, dass 
ihr das Ziel dieses Lebens erkennt, damit ihr aus ihm den Sinngehalt aufnehmt und seine Harmonie 
erreicht, welche die Grundlage menschlicher Vollkommenheit ist — damit ihr zu einer höheren 
Daseinsebene fortschreiten könnt, bis ihr zum Geistigen Leben gelangt, wo Ich für euch so viele 
Lektionen bereithalte, die Ich euch noch lehren muss, und so viele Offenbarungen, die Ich noch zu 
geben habe. (156, 28-29) 

 
7. Während alles unaufhörlich wächst, sich wandelt, sich vervollkommnet und entfaltet — 

weshalb sollte da eure Seele jahrhundertelang im Stillstand verharren? 
8. Da ihr durch die Wissenschaft vieles entdeckt und gelernt habt, ist euch die unaufhörliche 

Entwicklung nicht unbekannt, die in allen Wesen der Schöpfung existiert. Daher will Ich, dass ihr 
begreift, dass ihr eure Seele nicht in jener Zurückgebliebenheit und in jenem Stillstand belassen 
dürft, in den ihr sie schon seit langer Zeit gebracht habt, und dass ihr euch bemühen müsst, die 
Harmonie mit allem, was euch umgibt, zu erreichen, damit für die Menschen ein Tag kommt, an 
dem die Natur, statt ihre Geheimnisse zu verbergen, sie offenbart, und anstatt dass die Naturkräfte 
euch feind sind, sie zu Dienern, Mitarbeitern, Brüdern werden. (305, 6, 8) 

 
Die "Auferstehung des Fleisches" — richtig verstanden 

9. Nun soll die Welt die Wahrheit über die "Auferstehung des Fleisches" erfahren, welches die 
Reinkarnation der Seele ist. 

10. Reinkarnieren bedeutet: zur materiellen Welt zurückkehren, um von neuem als Mensch 
geboren zu werden; das Auferstehen der Seele in einem menschlichen Körper, um ihre Mission 
fortzusetzen. Dies ist die Wahrheit über die "Auferstehung des Fleisches", von der eure Vorfahren 
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gesprochen haben, wobei sie ebenso verdrehte wie absurde Auslegungen gegeben haben. 
11. Die Reinkarnation ist ein Geschenk, das Gott eurer Seele gewährt hat, damit sie sich niemals 

auf die Armseligkeit der Materie beschränkt, auf ihre flüchtige Existenz auf der Erde, auf ihre 
natürlichen Unzulänglichkeiten, sondern die Seele kann — da sie einer höheren Natur entstammt 
— so viele Materiekörper gebrauchen, wie sie für die Durchführung ihrer großen Aufgaben in der 
Welt benötigt. 

12. Durch diese Gabe beweist die Seele ihre unermessliche Überlegenheit über das "Fleisch", 
über den Tod und über alles Irdische, indem sie den Tod überwindet, einen Körper nach dem andern 
und alle überlebt, so viele ihr auch anvertraut wurden. Sie ist Überwinder der Zeit, der Widerstände 
und der Versuchungen. (290, 53-56) 

 
13. Wie habt ihr glauben können, dass am Tage des Gerichts die Körper der Toten auferstehen 

und sich mit ihren Seelen vereinen, um in das Reich Gottes einzugehen? Wie könnt ihr das, was 
euch zu anderen Zeiten gelehrt wurde, in dieser Weise auslegen? 

14. Das Fleisch ist von dieser Welt, und in ihr bleibt es, während die Seele sich frei erhebt und 
zu dem Leben zurückkehrt, von dem sie ausging. "Was aus dem Fleisch geboren ist, ist Fleisch, und 
was aus meinem Geist geboren ist, ist Geist." Die "Auferstehung des Fleisches"* ist die 
Wiedereinkörperung der Seele, und wenn manche glauben, dass dies eine menschliche Theorie ist, 
und andere von euch glauben, dass es eine neue Offenbarung ist — wahrlich, Ich sage euch, Ich 
habe seit Anbeginn der Menschheit damit begonnen, der Welt diese Offenbarung bekanntzumachen! 
Den Beweis dafür könnt ihr im Text der Schriften finden, die ein Zeugnis meiner Werke sind. 

* Dieser aus dem alten christlichen Glaubensbekenntnis bekannte Ausdruck wurde auf dem 2. Konzil von 
Konstantinopel, also zu einer Zeit formuliert, als die bis dahin teilweise anerkannte Reinkarnationslehre 
durch Kaiser Justinian (!) als Irrlehre verdammt wurde. So wurde aus der Wiedergeburt der Seele im 
"Fleische" die "Auferstehung des Fleisches". 

15. Doch in dieser Zeit ist diese Offenbarung zu eurer Seele gelangt, während sie sich auf einer 
höheren Entwicklungsstufe befand, und bald wird sie gerechterweise als eines der gerechtesten und 
liebevollsten Gesetze des Schöpfers angenommen werden. Verwerft die Vorstellung, die ihr vom 
"Tage des Gerichts" hattet; denn es ist nicht einer eurer Tage, weil es ein Zeitabschnitt ist, und das 
"Ende der Welt" ist nicht das des Planeten, auf dem ihr lebt, sondern das Ende des selbstsüchtigen 
Lebens, das ihr auf ihm geschaffen habt. (76, 41-43) 

 
16. Das Geheimnis der "Auferstehung des Fleisches" wurde aufgeklärt durch die Offenbarung 

über die Reinkarnation der Seele. Heute wisst ihr, dass der Sinn dieses Gesetzes der Liebe und 
Gerechtigkeit der ist, dass die Seele sich vervollkommnet, dass sie niemals verlorengeht, weil sie 
immer eine offene Tür als Gelegenheit für ihre Rettung vorfinden wird, die ihr der Vater anbietet. 

17. Mein Urteilsspruch über jede Seele aufgrund dieses Gesetzes ist vollkommen und 
unerbittlich. 

18. Ich allein weiß euch zu richten, weil jedes Schicksal für die Menschen unbegreiflich ist. 
Daher wird niemand den andern gegenüber bloßgestellt oder verraten. 

19. Nachdem die Seelen sich in ihren Sünden verirrt hatten, nach so vielen Kämpfen und 
Wechselfällen und nach langem Wandern, werden sie voll Weisheit aufgrund ihrer Erfahrungen zu 
Mir kommen, geläutert durch den Schmerz, erhoben durch ihre Verdienste, müde von der langen 
Pilgerschaft, jedoch einfach und fröhlich wie Kinder. (1, 61-64) 

 
 

Der unterschiedliche Entwicklungsstand der Seelen 
20. Vor langer Zeit ist eure Seele aus Mir hervorgegangen; dennoch sind nicht alle in gleicher 

Weise auf dem seelischen Entwicklungswege fortgeschritten. 
21. Alle Schicksale sind verschieden, obschon sie euch zum gleichen Ziele bringen. Den einen 

sind diese, den anderen jene Prüfungen vorbehalten. Das eine Geschöpf durchläuft den einen Weg, 
das andere folgt einem anderen. Ihr seid weder alle im selben Augenblick ins Dasein getreten, noch 
werdet ihr alle zum gleichen Zeitpunkt zurückkehren. Die einen wandern vorne, die anderen hinten, 
doch das Ziel erwartet euch alle. Niemand weiß, wer ihm nahe ist oder wer ferne von ihm wandert, 
weil ihr noch zu unreif seid, um diese Kenntnis zu besitzen; ihr seid menschlich, und eure Eitelkeit 
würde euch zum Verderben gereichen. (10, 77-78) 
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22. Zu allen Zeiten, selbst in den fernen Zeiten der Menschheitsgeschichte, habt ihr Beispiele 

von Menschen hohen Geistes gehabt. Wie könntet ihr euch erklären, dass es bereits in den frühesten 
Zeiten Menschen mit entwickelter Seele gab, wenn diese nicht durch aufeinanderfolgende 
Reinkarnationen gegangen wäre, die ihr halfen, sich aufwärts zu entwickeln? 

23. Der Grund dafür ist, dass die Seele nicht zur selben Zeit wie die Körperhülle entsteht und 
der Anfang des Menschengeschlechts auch nicht mit dem der Seele zusammenfällt. Wahrlich, Ich 
sage euch, es gibt keine einzige Seele, welche auf die Welt gekommen ist, ohne dass sie zuvor im 
Jenseits existiert hat. Wer von euch kann die Zeit ermessen oder kennen, die sie in anderen Sphären 
gelebt hat, bevor sie kam, auf dieser Erde zu leben? (156, 31-32) 

 
Die Kenntnis früherer Erdenleben und der eigenen Entwicklungshöhe 

24. Solange die Seele eng mit dem Körper verbunden ist, erkennt sie nicht noch kann sie die 
Verdienste wissen, die sie in ihren früheren Leben erworben hat. Aber nun erfährt sie, dass ihr Leben 
die Ewigkeit ist, eine ununterbrochene Entwicklung im Verlangen, den Gipfel zu erreichen. Doch 
heute wisst ihr noch nicht, welche Höhe ihr erreicht habt. (190, 57) 

 
25. Euer Verstand empfängt nicht die Eindrücke oder Erinnerungsbilder der Vergangenheit 

eurer Seele, weil der Körper wie ein dichter Schleier ist, der nicht zulässt, in das Leben der Seele 
einzudringen. Welches Gehirn könnte die Bilder und Eindrücke aufnehmen, die die Seele im Verlauf 
ihrer Vergangenheit empfangen hat? Welche Intelligenz könnte mit menschlichen Vorstellungen 
zusammenhängend erfassen, was ihr unbegreiflich ist? 

26. Wegen all dem habe Ich euch bisher nicht erlaubt, zu wissen, wer ihr geistig seid, noch, wie 
eure Vergangenheit beschaffen war. (274, 54-55) 

 
27. Alle meine Werke sind von Mir in einem Buche niedergeschrieben, das sich "Leben" nennt. 

Die Zahl seiner Seiten ist unzählbar, seine unendliche Weisheit wird von niemandem neben Gott, 
der sein Verfasser ist, erreicht werden können. Aber darin, auf jeder seiner Seiten, ist eine kurze 
Zusammenfassung enthalten, in der der Vater jedes seiner Werke fassbar dargestellt hat, um es für 
jedes Verstandesvermögen begreiflich zu machen. 

28. Auch ihr schreibt ständig am Buche eures Lebens, in dem alle eure Werke und alle eure 
Schritte auf dem ganzen Entwicklungswege niedergeschrieben bleiben werden. Jenes Buch wird in 
eurer Seele geschrieben stehen und wird Licht des Wissens und der Erfahrung sein, mit dem ihr 
morgen den Weg eurer jüngeren Geschwister erhellen sollt. 

29. Noch könnt ihr niemandem euer Buch zeigen, weil ihr nicht einmal seinen Inhalt kennt. 
Aber bald wird es in eurem Wesen licht werden, und ihr werdet euren Mitmenschen die Seiten 
zeigen können, die von eurer Entfaltung, eurer Sühneleistung und euren Erfahrungen sprechen. Ihr 
werdet dann ein offenes Buch für die Menschen sein. 

30. Wohl denen, die sich ihre Mission zu eigen machen. Sie werden fühlen, dass sie auf der 
Leiter emporsteigen, die Jakob im Traume sah, welche der geistige Weg ist, der die Wesen bis in 
die Gegenwart des Schöpfers führt. (253, 6-8) 

 
Liebe als Notwendigkeit für die geistig-seelische Entwicklung 

31. So, wie euer Körper, um zu leben, nach Luft, Sonne, Wasser und Brot verlangt, ebenso 
benötigt auch die Seele das Lebensumfeld, das Licht und die Nahrung, die ihrem Wesen entspricht. 
Wenn sie sich der Freiheit beraubt sieht, sich im Verlangen nach ihrer Nahrung emporzuschwingen, 
wird sie schwach, welkt sie und wird stumpfsinnig; so wie wenn man ein Kind zwingen würde, 
immer in seiner Wiege zu bleiben und in seiner Kammer eingesperrt zu sein. Seine Glieder würden 
lahm werden, es würde bleich werden, seine Sinne würden abstumpfen und seine Fähigkeiten 
verkümmern. 

32. Erkennt, dass auch die Seele ein Lahmer sein kann! Ich könnte euch sogar sagen, dass die 
Welt voll von seelisch Lahmen, Blinden, Tauben und Kranken ist! Die Seele, die eingesperrt lebt 
und ohne Freiheit zur Entfaltung ist, ist ein Wesen, das nicht wächst — weder an Weisheit noch an 
Kraft, noch an Tugend. (258, 62-63) 
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33. Wahrlich, Ich sage euch, was euch emporheben kann, ist die Liebe, weil ihr Weisheit, 
Gefühl und Erhebung innewohnt. Die Liebe ist eine Zusammenfassung aller Eigenschaften der 
Göttlichkeit, und Gott hat diese Flamme in jedem geistigen Geschöpf entzündet. 

34. Wie viele Lektionen habe Ich euch gegeben, damit ihr lernt, zu lieben! Wie viele 
Gelegenheiten, Leben und Reinkarnationen hat euch die Göttliche Barmherzigkeit zugeteilt! Die 
Lektion wurde wiederholt, sooft es nötig war, bis sie gelernt war. Einmal erfüllt, gibt es keinen 
Grund zur Wiederholung, denn sie kann auch nicht mehr vergessen werden. 

35. Wenn ihr meine Lektionen schnell lernen würdet, bräuchtet ihr nicht mehr zu leiden, noch 
über Fehler zu weinen. Ein Wesen, das auf Erden die Lektionen nutzt, die es auf ihr empfangen hat, 
mag zur Welt zurückkehren, aber immer wird es mit größerer Reife und unter besseren 
Lebensbedingungen geschehen. Zwischen einem Leben und dem nächsten wird es immer eine 
Erholungspause haben, die notwendig ist, um nachzudenken und sich auszuruhen, bevor es das neue 
Tagewerk beginnt. (263, 43-45) 

 
Unterschiedliche Gründe für Reinkarnationen 

36. Wahrlich, Ich sage euch, in keiner Epoche des menschlichen Lebens hat dem Menschen die 
Kenntnis meines Gesetzes gefehlt; denn von dem göttlichen Funken, welcher sein Geist ist, hat ihm 
nie ein Lichtstrahl in seiner Seele, eine Eingebung in seinem Verstand oder eine Ahnung in seinem 
Herzen gefehlt. 

 
37. Dennoch ist eure Seele mit einer dunklen Binde vor den Augen ins Jenseits zurückgekehrt, 

und Ich sage euch: Wer die Lektion nicht nutzt, die das Leben auf dieser Welt enthält, in diesem Tal 
der Prüfungen, der muss zu ihm zurückkehren, um seine Wiedergutmachung zu vollenden, und vor 
allem, um zu lernen. (184, 39) 

 
38. Auf anderen Welten erfreuen sich die Seelen gleichfalls der Willensfreiheit und sündigen 

und geraten auf Abwege, oder sie bleiben beharrlich im Guten und erreichen es auf diese Weise, 
sich aufwärts zu entwickeln, so wie ihr es auf der Erde tut. Doch wenn der vorbestimmte Zeitpunkt 
da ist, kommen jene, die dazu vorgesehen sind, auf dieser Welt zu leben, zu ihr herab, um eine edle 
Aufgabe zu erfüllen, und andere, um ihrer Sühnepflicht nachzukommen. 

39. Aber je nachdem, wie sie diese Erde sehen wollen, wird sie sich den einen als Paradies und 
den anderen als eine Hölle präsentieren. Wenn diese daher die Barmherzigkeit ihres Vaters begreifen, 
sehen sie nur noch ein wunderbares Leben, das mit Segnungen und Lebenslehren für den Geist 
besät ist — einen Weg, der sie dem Gelobten Lande näher bringt. 

40. Die einen gehen von dieser Welt mit dem Wunsche, zurückzukehren, andere tun es mit der 
Furcht, zurückkehren zu müssen. Der Grund dafür ist, dass eure menschliche Wesensnatur noch 
nicht die Harmonie zu begreifen vermochte, in der ihr mit dem Herrn leben sollt. (156, 33-34) 

41. Niemand lehne sich gegen die Vorstellung auf, in einem anderen Körper auf diesen Planeten 
zurückkehren zu müssen, und habt auch nicht die Meinung, dass die Reinkarnation eine Strafe für 
die Seele ist. Alle Seelen, die dazu bestimmt sind, auf der Erde zu leben, haben das Gesetz der 
Reinkarnation durchschreiten müssen, um ihre Höherentwicklung erreichen zu können und die 
Aufgabe durchzuführen, die Ich ihnen anvertraut habe. 

42. Nicht nur die wenig entwickelten Seelen müssen erneut inkarnieren, auch die 
hochstehenden Seelen kommen ein ums andere Mal zurück, bis sie ihr Werk vollendet haben. 

43. Elias ist der größte der Propheten, der zur Erde gekommen ist; doch trotz der großen Werke, 
die er tat, und der großen Beweise, die er erbrachte (dass Gott existiert), musste er in einer anderen 
Zeit, in einem anderen Körper und mit einem anderen Namen zu dieser Welt zurückkehren. 

44. Dies Gesetz der Liebe und Gerechtigkeit war den Menschen lange Zeit unbekannt, denn 
wenn sie es früher gekannt hätten, hätten sie in Verwirrung geraten können. Dennoch gab euch der 
Vater einige Offenbarungen und einige Anzeichen, die das dieser Zeit vorauseilende Licht zur 
Aufklärung aller Geheimnisse waren. (122, 25-28) 

 
Der Weg zur Vollkommenheit 

45. Weit ist der Weg, auf dem ihr zur Fülle des Lichtes gelangen werdet. Kein Wesen hat einen 
längeren Weg als den der Seele, auf welchem der Vater, der Göttliche Bildhauer, der eure Seele 
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formt und glättet, ihr die vollkommene Gestalt gibt. (292, 26) 
46. Wahrlich, Ich sage euch: Damit ihr völlige Reinheit erlangt, wird eure Seele sich noch sehr 

läutern müssen, in dieser Welt und in der Geistigen. 
47. Sooft es für euch notwendig ist, werdet ihr zu diesem Planeten zurückkehren müssen, und 

je öfter ihr die Gelegenheiten, die euer Vater euch gewährt, ungenutzt lasst, desto mehr werdet ihr 
euren endgültigen Eintritt in das wahre Leben verzögern und eure Verweildauer im Tal der Tränen 
verlängern. 

48. Jede Seele muss in jedem Erdendasein den Fortschritt und die Früchte ihrer Entwicklung 
vorweisen, indem sie jedes Mal einen festen Schritt nach vorn macht. 

49. Seid euch bewusst, dass das einzige Gute, das dem eigenen Wohl zugute kommt, jenes ist, 
das aus wahrer Liebe und Barmherzigkeit an anderen, und zwar selbstlos, geschieht. (159, 29-32) 

 
50. Im Menschen gibt es zwei Mächte, die immer im Kampfe liegen: seine menschliche Natur, 

die vergänglich ist, und seine geistige Natur, die ewig ist. 
51. Dieses ewige Wesen weiß sehr wohl, dass sehr lange Zeiträume vergehen müssen, damit es 

seine seelische Vervollkommnung zu erreichen vermag. Es ahnt, dass es viele Menschenleben 
haben muss und dass es in ihnen durch viele Prüfungen gehen muss, bevor es das wahre Glück 
erlangt. Die Seele ahnt, dass sie nach den Tränen, dem Schmerz, und nachdem sie viele Male durch 
den körperlichen Tod gegangen ist, zu jenem Gipfel gelangen wird, den sie in ihrem Sehnen nach 
Vollkommenheit immer gesucht hat. 

52. Der Körper dagegen, das gebrechliche und kleine Ding, weint, bäumt sich auf und weigert 
sich zuweilen, den Rufen der Seele zu folgen, und nur wenn diese sich entwickelt hat, stark und 
erfahren ist im Kampfe mit dem "Fleisch" und allem, was sie umgibt, gelingt es ihr, den Körper zu 
beherrschen und sich durch ihn zu bekunden. 

53. Lang ist die Pilgerschaft der Seele, weit ihr Weg, vielfach und sehr abwechslungsreich ihre 
Daseinsformen, und alle Augenblicke sind ihre Prüfungen anderer Art. Doch während sie diese 
besteht, erhebt sie sich, reinigt sie sich, vervollkommnet sie sich. 

54. Auf ihrem Gang durchs Leben lässt sie eine Lichtspur zurück; daher ist der hochstehenden 
Seele oftmals das Wimmern ihres Körpers nicht wichtig, weil sie weiß, dass es vorübergeht und sie 
sich auf ihrer Reise nicht durch Ereignisse aufhalten lassen darf, die ihr klein erscheinen. 

55. Für einen Augenblick richtet sie ihre Aufmerksamkeit auf die Schwächen ihres "Fleisches", 
aber sie weiß, dass sie etwas, das nur kurz lebt und bald im Innern der Erde verschwindet, nicht zu 
sehr lieben darf. (18, 24; 27-28) 

 
Die universelle Schule des Lebens 

56. Seit Anbeginn der Menschheit gibt es die Reinkarnation der Seele als ein Gesetz der Liebe 
und Gerechtigkeit und als eine der Formen, in denen der Vater seine unendliche Gnade bewiesen 
hat. Die Reinkarnation ist nicht nur eine Sache dieser Zeit, sondern aller Zeiten, und ihr sollt auch 
nicht meinen, dass Ich euch dies Mysterium erst jetzt offenbart habe. Schon in den frühesten Zeiten 
existierte im Menschen das intuitive Wissen über die Wiedereinkörperung der Seele. 

57. Doch die Menschen, welche materialistische Wissenschaften und Schätze der Welt 
erstrebten, ließen sich von den Leidenschaften des Fleisches beherrschen, wodurch jene Fasern des 
menschlichen Herzens verhärtet wurden, mit denen man das Geistige wahrnimmt, so dass die 
Menschen taub und blind für alles wurden, was dem Geiste zugehört. (105, 52) 

 
58. Vor eurer Erschaffung wart ihr in Mir; danach, als geistige Geschöpfe, wart ihr an dem Ort, 

wo alles in vollkommener Harmonie schwingt, wo die Essenz des Lebens und die Quelle des 
wahren Lichtes ist, von dem Ich euch nähre. 

59. Der Schmerz wurde nicht vom Vater geschaffen. In den Zeiten, von denen Ich zu euch 
spreche, hattet ihr keinen Grund zum Seufzen, ihr hattet über nichts zu klagen, ihr fühltet den 
Himmel in euch selbst, denn in eurem vollkommenen Leben wart ihr das Sinnbild dieses Daseins. 

60. Aber als ihr jene Heimstatt verließet, gab Ich eurem Geiste ein Gewand, und ihr sanket 
immer tiefer. Hernach entwickelte sich eure Seele Schritt für Schritt, bis sie zu der Daseinsebene 
gelangte, wo ihr euch jetzt befindet und wo das Licht des Vaters strahlt. (115, 4-5) 
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61. Das Ziel jeder Seele ist es, nach ihrer Läuterung und Vervollkommnung mit der Göttlichkeit 
zu verschmelzen*. Dafür überflute Ich euren Weg mit Licht und gebe eurer Seele Kraft, damit ihr 
Stufe um Stufe emporsteigt. Je nach der Entwicklungshöhe, die ihr errungen habt, wenn ihr diese 
Welt verlasst, wird die geistige Heimstätte sein, die ihr im Jenseits bewohnt. Denn das Universum 
wurde als eine Schule der Vervollkommnung für die Seele geschaffen. (195, 38) 

* Nähere Erläuterungen dazu geben u.a. die Textstellen Kap. 23,69, Kap 58, 46! 

62. Wenn Ich euch alles in diesem Leben gegeben hätte, würdet ihr kein Verlangen mehr haben, 
eine weitere Stufe höher zu steigen. Aber das, was ihr in einem Dasein nicht erreicht habt, erstrebt 
ihr in einem anderen, und was ihr in jenem nicht erreicht, verheißt euch ein anderes, höheres, und 
so geht es bis in alle Ewigkeit schrittweise weiter auf dem endlosen Entwicklungsweg der Seele. 

63. Wenn ihr mein Wort hört, erscheint es euch unmöglich, dass eure Seele fähig sein soll, eine 
so große Vollkommenheit zu erreichen; doch Ich sage euch, dass ihr nur deshalb die hohe 
Bestimmung der Seele in Zweifel zieht, weil ihr nur das betrachtet, was ihr mit euren materiellen 
Augen seht: Armseligkeit, Unwissenheit, Bosheit. Aber dies kommt nur daher, weil die Seele bei 
den einen krank ist, bei anderen ist sie gelähmt; andere sind blind und manche geistig tot. Doch 
angesichts eines solchen seelischen Elends müsst ihr an der Bestimmung zweifeln, welche die 
Ewigkeit für euch bereithält. 

64. So lebt ihr in dieser Zeit der Liebe zur Welt und zum Materialismus. Doch schon ist das 
Licht meiner Wahrheit zu euch gelangt und hat die Finsternis der Nacht einer Zeit vertrieben, welche 
bereits vergangen ist, und hat mit seiner Morgenröte das Kommen eines Zeitalters angekündigt, in 
welchem die Seele Erleuchtung empfangen wird durch meine Unterweisung. (116, 17-18) 

 
65. Viele von euch werden keine neue Gelegenheit haben, zur Erde zurückzukehren, um auf ihr 

eure Verfehlungen wiedergutzumachen. Ihr werdet jenes Werkzeug, das ihr heute habt und das euer 
Körper ist, auf den ihr euch stützt, nicht mehr besitzen. Ihr müsst begreifen, dass das Kommen zur 
Welt für die Seele ein Privileg ist, es niemals eine Strafe ist. Deshalb müsst ihr diese Gnade nutzen. 

66. Nach diesem Leben werdet ihr zu anderen Welten gehen, um neue Lektionen zu empfangen, 
und dort werdet ihr neue Gelegenheiten finden, um weiter aufzusteigen und euch zu vervoll-
kommnen. Wenn ihr eure Pflichten als Menschen getan habt, werdet ihr diese Welt mit Befriedigung 
verlassen, weil ihr eure Aufgabe erfüllt habt, und in eurer Seele wird Friede sein. (221, 54-55) 

 
67. Meine Stimme ruft derzeit große Menschenscharen herbei, weil für viele Seelen das Ende 

ihrer Pilgerschaft auf Erden naht. 
68. Jene Niedergeschlagenheit, jener Abscheu, jene Traurigkeit, die sie im Herzen tragen, sind 

der Beweis dafür, dass sie sich bereits nach einer höheren Heimstätte, einer besseren Welt sehnen. 
69. Aber es ist notwendig, dass sie die letzte Etappe, die sie auf der Welt zurücklegen, im 

Gehorsam gegenüber den Weisungen ihres Gewissens leben, damit die Spur ihrer letzten Schritte 
auf Erden segensvoll ist für die Generationen, die nach ihnen kommen, um ihre verschiedenen 
Aufgaben in der Welt zu erfüllen. (276, 4) 

 
70. Diese Welt ist nicht ewig, noch braucht sie es zu sein. Wenn diese Heimstätte einmal nicht 

mehr den Daseinszweck, den sie jetzt hat, erfüllt, wird sie verschwinden. 
71. Wenn eure Seele nicht mehr die Lektionen benötigt, die dies Leben hier erteilt, weil sie 

andere, höhere auf einer anderen Welt erwarten, dann wird sie aufgrund des in diesem Erdenkampf 
errungenen Lichtes sagen: "Mit welcher Klarheit begreife ich jetzt, dass alle Höhen und Tiefen 
dieses Lebens nur Erfahrungen und Lektionen waren, die ich nötig hatte, um besser zu verstehen. 
Wie lang erschien mir jene Lebensreise, solange die Leiden mich niederdrückten. Jetzt hingegen, 
wo alles vorbei ist — wie kurz und flüchtig erscheint sie mir angesichts der Ewigkeit." (230, 47) 

 
72. Freut euch, Menschen, denkt, dass ihr Flugvögel seid auf dieser Welt voller Tränen, 

Erbärmlichkeiten und Leiden! Freut euch, denn es ist nicht eure Heimat für die Ewigkeit, bessere 
Welten warten auf euch! 

73. Wenn ihr also von dieser Erde scheidet, so tut es ohne Bedauern, dann werden die 
Schmerzensseufzer, die Mühen, die Tränen hier zurückbleiben. Ihr werdet dieser Welt Lebewohl 
sagen und euch zu jenen emporschwingen, die euch in den Himmelshöhen erwarten. Von dort aus 
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werdet ihr die Erde als einen Punkt im Raume sehen, an den ihr mit Liebe zurückdenken werdet. 
(230, 51) 

 
Die Überzeugungskraft der Reinkarnationslehre 

74. Das Licht des Spiritualismus offenbart nun der Welt die Wahrheit, die Gerechtigkeit, die 
Vernunft und die Liebe, welche der seelischen Befähigung zur Reinkarnation innewohnen. Dennoch 
wird die Welt diese Offenbarung zunächst hartnäckig bekämpfen und ihr den Anschein einer 
fremdartigen und falschen Lehre geben, um den Menschen guten Glaubens Misstrauen einzuflößen. 

75. Unnütz und vergeblich werden die Anstrengungen sein, die die Konfessionen machen, um 
ihre Gläubigen in den eingefahrenen Geleisen alter Glaubensvorstellungen und unzeitgemäßer 
Glaubenssysteme zu erhalten. Denn niemand wird das Göttliche Licht aufhalten können, das bis 
zum Grunde menschlichen Denkvermögens vordringt und die Seele für ein Zeitalter der 
Offenbarungen, göttlicher Eingebungen, der Erhellung von Zweifeln und Geheimnissen, der 
geistigen Befreiung erweckt. 

76. Auch wird niemand die Flut aufhalten können, welche die Menschheit bilden wird, wenn 
sie im Verlangen nach ihrer Freiheit des Denkens, des Geistes und des Glaubens aufbricht. (290, 
57-59) 

 
Reinkarnationswege einer Seele 

77. Ich rufe alle Erdenpilger, damit sie meine Stimme hören, die sie zur Aufwärtsentwicklung 
und zum Besitz des ewigen Lebens einlädt. 

78. An diesem Tag, an dem sich das "Göttliche Wort" kundtut — nützet sein Wort und lasst 
euch durch dasselbe erleuchten; denn im Wissen ist das Licht und eure Erlösung. 

79. Wenn mein Gesetz euch Moral, Rechtschaffenheit und Ordnung bei allen Handlungen eures 
Lebens lehrt — warum sucht ihr dann entgegengesetzte Wege, wodurch ihr euch Schmerzen bereitet? 
Doch wenn ihr ins Jenseits abscheidet und euren Körper auf der Erde zurücklasst, weint ihr, weil 
ihr diese Hülle zu sehr geliebt habt. 

80. Wenn ihr fühlt, dass euch der Körper nicht mehr gehört und dass ihr auf dem 
Entwicklungswege fortschreiten müsst, bis ihr zu Mir kommt, sage Ich euch: "Mein Kind, was hast 
du Mir vorzuweisen? Hast du auf der Erde in Erfüllung meiner Gebote gelebt?" 

81. Ihr jedoch — beschämt und verzagt, weil ihr kein Geschenk der Liebe habt für Den, der 
euch so sehr liebt und euch so vieles gewährt hat — habt Ketten geschmiedet, die eure Seele 
niederdrücken, und sie erscheint lichtlos, weint und jammert über sich, weil sie die Gnade verloren 
hat. Sie hört nur die Stimme des Vaters, die sie ruft. Doch da sie sich nicht entwickelt hat und sich 
auch nicht wert fühlt, zu Ihm zu kommen, bleibt sie stehen und wartet ab. 

82. Die Zeit vergeht, und die Seele hört wiederum die Stimme, und ganz von ihrem Leid erfüllt 
fragt sie, wer zu ihr spricht, und diese Stimme sagt ihr: "Erwache! Weißt du nicht, woher du 
gekommen bist und wohin du gehst?" Da hebt sie ihre Augen auf, sieht ein unermesslich großes 
Licht, bei dessen Glanze sie sich armselig vorkommt. Sie erkennt, dass sie, bevor sie zur Erde 
gesandt worden war, schon existierte, schon vom Vater geliebt war, von dem die Stimme ausging 
und der nun, da Er sie in dem beklagenswerten Zustand sieht, Leid um sie trägt. Sie erkennt, dass 
sie zu verschiedenen Heimstätten gesandt worden ist, um den Weg des Kampfes zu durchlaufen und 
durch ihre Verdienste ihren Lohn zu erlangen. 

83. Und das Kind fragt: "Wenn ich, bevor ich zur Erde gesandt wurde, Dein sehr geliebtes 
Geschöpf gewesen bin — warum bin ich nicht in der Tugend standhaft geblieben und musste fallen, 
leiden und mich abmühen, um zu Dir zurückzukommen?" 

84. Die Stimme hat ihm geantwortet: "Alle Seelen sind dem Gesetze der Entwicklung 
unterstellt worden, und auf diesem Weg behütet sie mein Vatergeist immerdar, und Er hat 
Wohlgefallen an den guten Werken der Kinder. Allerdings habe Ich euch zur Erde gesandt, damit 
ihr aus ihr einen Kampfplatz der seelischen Vervollkommnung, nicht eine Walstatt des Krieges und 
des Schmerzes macht. 

85. Ich habe euch gesagt, dass ihr euch mehren sollt, dass ihr nicht unfruchtbar sein sollt. Doch 
wenn ihr ins "Geistige Tal" zurückkehrt, bringt ihr keine Ernte mit, klagt ihr nur und kommt ohne 
die Gnade, mit der Ich euch ausgestattet hatte. Deshalb entsende Ich euch noch einmal und sage 
euch: "Reinigt euch, sucht das, was ihr verloren habt, und erarbeitet euren geistigen Aufstieg." 
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86. Die Seele kehrt zur Erde zurück, sucht einen kleinen und zarten menschlichen Körper, um 
in ihm zu ruhen und die neue Lebensreise zu beginnen. Sie findet den kleinen Kindeskörper, der ihr 
zugewiesen ist, und gebraucht ihn, um ihre Verstöße gegen mein Gesetz zu sühnen. Mit Kenntnis 
der Ursache kommt die Seele zur Erde, sie weiß, dass sie Odem des Vaters ist, und kennt den 
Auftrag, den sie von Ihm mitbringt. 

87. In den ersten Jahren ist sie unschuldig und bewahrt ihre Reinheit, sie bleibt in Verbindung 
mit dem Geistigen Leben. Danach beginnt sie die Sünde kennenzulernen, sieht aus der Nähe den 
Stolz, den Hochmut und die Widersetzlichkeit der Menschen gegenüber den gerechten Gesetzen 
des Vaters, und das von Natur aus widerspenstige "Fleisch" beginnt sich mit dem Bösen zu 
beflecken. In Versuchung zu Fall gekommen, vergisst sie den Auftrag, den sie zur Erde mitbrachte, 
und schickt sich an, Werke zu tun, die wider das Gesetz sind. Seele und Körper kosten die 
verbotenen Früchte, und wenn sie dem Verderben anheimgefallen sind, überrascht sie die letzte 
Stunde. 

88. Wieder befindet sich die Seele im geistigen Lebensraum, ermattet und gebeugt von der Last 
ihrer Schuld. Da erinnert sie sich an die Stimme, die einst zu ihr sprach und sie noch immer ruft, 
und nachdem sie viele Tränen vergossen hat, da sie sich verloren fühlt, ohne zu wissen, wer sie ist, 
erinnert sie sich, dass sie schon einmal an jenem Orte gewesen ist. 

89. Der Vater, der sie mit so viel Liebe geschaffen hat, erscheint auf ihrem Wege und sagt zu 
ihr: "Wer bist du, woher kommst du und wohin gehst du?" 

90. Das Kind erkennt in jener Stimme das Wort Dessen, der ihm das Sein, die Intelligenz und 
die Fähigkeiten gab — den Vater, der ihm immer wieder vergibt, es reinigt, es aus der Finsternis 
wegbringt und zum Lichte führt. Es zittert, denn es weiß, dass es vor dem Richter steht, und sagt: 
"Vater, mein Ungehorsam und meine Schuld bei Dir sind sehr groß, und ich kann nicht erwarten, in 
Deinem Reiche zu leben, denn ich habe keine Verdienste. Heute, da ich zum "Geistigen Tale" 
zurückgekehrt bin, sehe ich, dass ich nur Schuld angehäuft habe, die ich sühnen muss." 

91. Doch der liebevolle Vater zeigt ihm ein weiteres Mal den Weg, es kehrt wieder ins Fleisch 
zurück und gehört wieder der Menschheit an. 

92. Doch nun macht die schon erfahrene Seele die körperliche Hülle mit größerer Kraft gefügig, 
um sich durchzusetzen und den göttlichen Geboten zu gehorchen. Der Kampf beginnt; sie bekämpft 
die Sünden, die den Menschen zu Fall bringen, und will die Gelegenheit nutzen, die ihr für ihre 
Erlösung gewährt worden ist. Der Mensch kämpft von Anfang bis zum Ende, und wenn die weißen 
Haare an seinen Schläfen erglänzen und sein früher widerstandsfähiger und starker Körper sich 
unter der Last der Jahre zu beugen beginnt und die Kräfte verliert, fühlt sich die Seele stark, reifer 
und erfahrener. Wie groß und abstoßend erscheint ihr die Sünde! Sie wendet sich von ihr ab und 
gelangt ans Ziel. Nun wartet sie nur noch auf den Augenblick, an dem der Vater sie ruft, denn sie 
ist zu dem Schluss gekommen, dass das Göttliche Gesetz gerecht und der Wille Gottes vollkommen 
ist, dass dieser Vater lebt, um seinen Kindern Leben und Heil zu geben. 

93. Als der letzte Tag kam, spürte sie in ihrem Fleische den Tod und fühlte keinen Schmerz. 
Sie schied still und andächtig. Sie sah sich im Geiste, und als ob sie einen Spiegel vor sich hätte, 
erblickte sie sich schön und strahlend vor Licht. Da sprach die Stimme zu ihr und sagte ihr: "Kind, 
wohin gehst du?" Und sie, die wusste, wer Er war, ging auf den Vater zu, ließ sein Licht in ihr 
Wesen einströmen und sprach also: "O Schöpfer, o allumfassende Liebe, ich komme zu Dir, um 
auszuruhen und Dir die Erfüllung zu übergeben." 

94. Die Rechnung war beglichen, und die Seele war gesund, rein und ohne Ketten der Sünde 
und sah vor sich den hohen Lohn, der sie erwartete. 

95. Danach fühlte sie, dass sie mit dem Lichte jenes Vaters verschmolz, dass ihre Seligkeit 
größer wurde, und sie erblickte einen Ort des Friedens, ein heiliges Land, empfand eine tiefe Stille, 
und "ruhte in Abrahams Schoße". (33, 14-16)
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Kapitel 31 
Rettung, Erlösung und ewiges Heil 

Die Korrektur falscher Vorstellungen über die Erlösung 
1. Viele Menschen waren der Auffassung, dass alle Tränen dieser Welt durch die Sünde der 

ersten Erdenbewohner verursacht worden sind. In ihrer Unfähigkeit, das Gleichnis zu deuten, haben 
sie schließlich gesagt, dass Christus kam, um mit seinem Blute jede Befleckung abzuwaschen. 
Wenn diese Behauptung richtig gewesen wäre — warum sündigen und leiden die Menschen auch 
weiterhin, obwohl jenes Opfer bereits vollbracht wurde? 

2. Jesus kam zur Erde, um die Menschen den Weg zur Vollkommenheit zu lehren — einen Weg, 
den er mit seinem Leben, mit seinen Taten und seinen Worten lehrte. (150, 43-44) 

 
3. Ihr alle werdet das Ziel erreichen durch die Erfüllung eurer Aufgabe. Ich habe euch meine 

Lehren, die unerschöpflich sind, deshalb gegeben, damit ihr auf der Stufenleiter eurer Entwicklung 
emporsteigt. Nicht mein Blut ist es, das euch errettet, sondern mein Licht in eurer Seele wird euch 
erlösen. (8, 39) 

 
4. Ein neues Kreuz wird Mir in der Dritten Zeit zuteil werden. Dieses wird den sterblichen 

Augen nicht sichtbar sein, doch von seiner Höhe herab werde Ich der Menschheit meine 
Liebesbotschaft senden, und mein Blut, welches die geistige Essenz meines Wortes ist, wird in Licht 
für die Seele verwandelt werden. 

5. Jene, die Mich seinerzeit richteten, bringen heute den Herzen der Menschen mit ihrem Geiste 
reuevoll das Licht, um ihre Fehler wiedergutzumachen. 

6. Damit meine Lehre über die Schlechtigkeit der Menschen triumphiert, muss sie zuvor wie 
Christus an der Martersäule gegeißelt und verspottet werden. Aus jeder Wunde muss mein Licht 
strömen, um die Finsternis dieser Welt ohne Liebe zu erhellen. Es ist notwendig, dass mein 
unsichtbares Blut auf die Menschheit niederfällt, um ihr erneut den Weg zu ihrer Erlösung zu zeigen. 
(49, 17-19) 

 
7. Ich sage euch nochmals, dass in Mir die ganze Menschheit gerettet werden wird. Jenes auf 

Golgatha vergossene Blut ist Leben für jede Seele. Doch es ist nicht das Blut an sich, da es in den 
Staub der Erde fiel, sondern die göttliche Liebe, die in ihm symbolisiert ist. Wann immer Ich zu 
euch von meinem Blute spreche, wisst ihr nun, was es ist und welche Bedeutung es hat. 

8. Viele Menschen haben ihr Blut im Dienste ihres Herrn und aus Liebe zu ihren Mitmenschen 
vergossen, doch dieses hat nicht die göttliche Liebe verkörpert, sondern nur die geistige, 
menschliche. 

9. Das Blut Jesu jedoch verkörpert die göttliche Liebe, denn es gibt keinerlei Makel an ihm. Im 
Meister war niemals eine Sünde, und er gab euch sein Blut bis zum letzten Tropfen, um euch 
begreiflich zu machen, dass Gott alles für seine Geschöpfe ist, dass Er sich ihnen völlig hingibt, 
ohne Vorbehalte, weil Er sie unendlich liebt. 

10. Wenn der Staub der Erde jene Flüssigkeit aufsaugte, welche im Körper des Meisters Leben 
war, so geschah es, damit ihr begreifen solltet, dass meine Lehre das Leben der Menschen durch die 
göttliche Bewässerung mit seiner Liebe, Weisheit und Gerechtigkeit fruchtbar machen musste. 

11. Die Welt — ungläubig und skeptisch gegenüber den Worten und Beispielen des Meisters 
— bekämpft meine Lehre und sagt, dass, obwohl Jesus sein Blut vergoss, um die Menschen vor der 
Sünde zu retten, die Welt nicht gerettet wurde; dass sie täglich mehr sündigt, obwohl sie 
entwickelter ist. 

12. Wo bleibt die Macht jenes Blutes der Erlösung, fragen sich die Menschen, während jene, 
die die wirklichen Grundgedanken meiner Lehre aufzeigen sollten, die Fragen der nach Licht 
Hungernden und nach Erkenntnis der Wahrheit Dürstenden nicht zu befriedigen verstehen. 
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13. Ich sage euch, dass in dieser Zeit die Fragen derer, die nicht wissen, mehr Tiefe und 
größeren Gehalt haben als die Antworten und Erklärungen jener, die behaupten, die Wahrheit zu 
kennen. 

14. Doch Ich bin aufs neue gekommen, zu euch zu sprechen, und hier ist mein Wort für jene, 
die der Auffassung sind, dass jenes Blut tatsächlich die Rettung der Sünder vor der göttlichen 
Gerechtigkeit bewirkte — all jener, die verloren und zu schwerer Pein verurteilt waren. 

15. Ich sage euch: Wenn der Vater, der alles weiß, geglaubt hätte, dass die Menschen nicht nach 
und nach die ganze Lehre, die ihnen Jesus in seinen Worten und Werken gab, nutzen und verstehen 
würden — wahrlich, Er hätte ihn niemals gesandt; denn der Schöpfer hat nie etwas Unnützes getan 
— nichts, das nicht dazu bestimmt ist, Früchte zu tragen. Doch wenn Er ihn aussandte, um unter 
den Menschen geboren zu werden, heranzuwachsen, zu leiden und zu sterben, so geschah es, weil 
Er wusste, dass jenes ausstrahlende und fruchtbare Leben des Meisters durch seine Werke einen 
unauslöschlichen Weg, eine unzerstörbare Spur vorzeichnen würde, so dass alle seine Kinder den 
Pfad fänden, der sie zur wahren Liebe leiten und in der Befolgung seiner Lehre zu der Heimstatt 
führen würde, in der ihr Schöpfer sie erwartet. 

16. Auch wusste Er, dass jenes Blut, das von Lauterkeit, von unendlicher Liebe zeugt und bis 
zum letzten Tropfen vergossen wurde, die Menschen lehren würde, mit Glauben an ihren Schöpfer 
die Aufgabe zu erfüllen, die sie zum Gelobten Lande emporheben würde, wo sie Mir die Erfüllung 
ihrer Aufgabe darbringen und dann sagen können: "Herr, alles ist vollbracht." 

17. Jetzt kann Ich euch sagen, dass nicht die Stunde, in der mein Blut am Kreuze vergossen 
wurde, jene war, welche die Stunde der Erlösung der Menschen anzeigte. Mein Blut blieb hier in 
der Welt gegenwärtig, lebendig, frisch, und kennzeichnete mit der blutigen Spur meiner Passion 
den Weg zu eurer Entsühnung, der euch die Heimstätte erringen lassen wird, die euch euer Vater 
verheißen hat. 

18. Ich habe euch gesagt: "Ich bin der Quell des Lebens, kommt und reinigt euch von euren 
Flecken, damit ihr frei und heil zu eurem Vater und Schöpfer geht." 

19. Meine Quelle besteht aus Liebe, unerschöpflich und grenzenlos. Das ist es, was euch mein 
damals vergossenes Blut sagen will. Es besiegelte mein Wort, es bestätigte meine Lehre. (158, 23-
33) 

 
20. Heute, viele Jahrhunderte von jenem Geschehen entfernt, sage Ich euch, dass — obwohl 

Ich mein Blut für die ganze Menschheit vergossen habe — nur jene das Heil ihrer Seele zu erlangen 
vermochten, die den Weg gingen, den Jesus euch lehrte; während all jene, die in der Unwissenheit, 
in ihrem Fanatismus, in ihren Irrtümern oder in der Sünde verharrten, noch nicht gerettet sind. 

21. Ich sage euch, auch wenn Ich tausendmal Mensch würde und tausendmal am Kreuze stürbe 
— solange die Menschen sich nicht erheben, um Mir nachzufolgen, werden sie das Heil ihrer Seele 
nicht erreichen. Es ist nicht mein Kreuz, das euch erlösen soll, sondern das eure. Ich trug das meine 
auf den Schultern und starb an ihm als Mensch, und von diesem Augenblick an war Ich im Schoße 
des Vaters. Ihr sollt Mir in Sanftmut und in Liebe nachfolgen und mit echter Demut euer Kreuz auf 
den Schultern tragen, bis ihr das Endziel eurer Mission erreicht habt, um dann gleichfalls bei eurem 
Vater zu sein. (168, 16-17) 

 
22. Es gibt niemanden, der nicht das Glück finden möchte, und je dauerhafter es ist, desto besser 

— denn Ich lehre euch einen Weg, der zur höchsten und ewigen Seligkeit führt. Dennoch — Ich 
zeige euch nur den Weg, und dann lasse Ich euch jenen wählen, der euch am meisten zusagt. 

23. Ich frage euch: "Wenn ihr euch nach Glück sehnt — warum sät ihr es nicht aus, um es 
hernach zu ernten?" Wie wenige sind derer, die sich getrieben gefühlt haben, für die Menschen 
dazusein! (169, 37-38) 

 
24. Falsch ist die Vorstellung, die ihr von dem habt, was das Leben auf der Erde bedeutet, von 

dem, was die Seele ist, und von dem, was die Geistige Welt ist. 
25. Die Mehrheit der Gläubigen meint, dass, wenn sie mit einer gewissen Rechtschaffenheit 

leben oder wenn sie im letzten Augenblicke ihres Lebens die begangenen Verfehlungen bereuen, 
der Himmel für ihre Seele sicher ist. 

26. Doch diese falsche Vorstellung, die dem Menschen sehr gefällt, ist der Grund dafür, dass er 
das Gesetz während seines ganzen Lebens nicht beharrlich erfüllt und so bewirkt, dass seine Seele, 



Kapitel 31 Rettung, Erlösung und ewiges Heil 

38 

wenn sie diese Welt verlässt und in die Geistige Welt gelangt, feststellen muss, dass sie an einen 
Ort gekommen ist, an dem sie nicht die Wunder schaut, die sie sich vorgestellt hatte, noch die 
höchste Glückseligkeit fühlt, auf die sie ein Anrecht zu haben glaubte. 

27. Wisst ihr, was jenen Wesen widerfährt, die sicher waren, in den Himmel zu kommen, und 
die statt dessen nur Verwirrendes vorfanden? Da sie nicht länger auf der Erde zuhause waren, weil 
ihnen der Stützpunkt ihrer körperlichen Hülle fehlte, und sie sich auch nicht zu jenen Höhen erheben 
konnten, in denen sich die Sphären des geistigen Lichtes befinden, schufen sie für sich — ohne sich 
dessen bewusst zu sein — eine Welt, die weder menschlich noch zutiefst geistig ist. 

28. Dann beginnen sich die Seelen zu fragen: Ist das der Himmel? Ist das die Heimstatt, die 
Gott den Seelen bestimmt hat, nachdem sie so lange auf Erden gewandert sind? 

29. Nein — sagen andere — dies kann nicht der "Schoß des Herrn" sein, wo nur Licht, Liebe 
und Reinheit existieren kann. 

30. Allmählich, durch Nachdenken und Schmerz, gelangt die Seele zum Begreifen. Sie versteht 
die göttliche Gerechtigkeit, und, vom Lichte ihres Geistes erleuchtet, beurteilt sie ihre vergangenen 
Werke und entdeckt dabei, dass sie armselig und unvollkommen waren, dass sie nicht wert waren, 
das zu verdienen, was sie geglaubt hatte. 

31. Danach, aufgrund dieser Selbstbetrachtung, zeigt sich die Demut und entsteht das 
Verlangen, auf jene Wege zurückzukehren, die sie hinter sich hatte, um die Schandflecken 
auszulöschen, die Fehler wiedergutzumachen und vor ihrem Vater wirklich Verdienstvolles zu tun. 

32. Es ist notwendig, die Menschheit über diese Geheimnisse aufzuklären, damit sie begreift, 
dass das Leben in der Materie eine Gelegenheit dafür ist, dass der Mensch für seine Seele Verdienste 
erwirbt — Verdienste, die sie erheben werden, bis sie in einer Sphäre höherer Vergeistigung zu 
leben verdient, wo sie aufs neue verdienstvoll handeln muss, um nicht zurückzubleiben und um 
weiter von Stufe zu Stufe aufzusteigen; denn "im Hause des Vaters gibt es viele Wohnungen." 

33. Diese Verdienste werdet ihr durch die Liebe erwerben, wie es euch das ewige Gesetz des 
Vaters gelehrt hat. Und so wird eure Seele auf der Stufenleiter zur Vollkommenheit Stufe um Stufe 
fortschreiten und dabei den schmalen Weg kennenlernen, der zum Himmelreich führt — zum 
wahren Himmel, welcher die Vollkommenheit der Seele ist. (184, 40-45) 

 
34. Wahrlich, Ich sage euch, wenn Ich in dieser Zeit als Mensch gekommen wäre, hätten eure 

Augen meine Wunden noch frisch und blutend sehen müssen, weil die Sünde der Menschen nicht 
aufgehört hat und sie sich auch nicht erlösen wollten im Gedenken an jenes Blut, das von Mir auf 
Golgatha vergossen wurde und das ein Beweis meiner Liebe zur Menschheit war. Aber Ich bin im 
Geiste gekommen, um euch die Schande zu ersparen, das Werk derer zu betrachten, die Mich auf 
Erden richteten und verurteilten. 

35. Alles ist vergeben; aber in jeder Seele existiert etwas von dem, was Ich für alle am Kreuze 
vergoss. Glaubt nicht, dass jene Lebenskraft und jenes Blut sich auflösten oder verlorengingen. Sie 
verkörperten das Geistige Leben, das Ich von jenem Augenblick an auf alle Menschen verströmte. 
Durch jenes Blut, das mein Wort besiegelte und alles bekräftigte, was Ich auf Erden gesprochen und 
getan hatte, werden sich die Menschen im Verlangen nach Erneuerung ihrer Seele aufwärts 
entwickeln. 

36. Mein Wort, meine Werke und mein Blut waren nicht und werden nicht vergeblich sein. 
Wenn es euch bisweilen so vorkommt, dass man meinen Namen und mein Wort fast vergessen hat, 
werdet ihr bald miterleben, wie sie aufs neue voller Lebenssaft, Leben und Reinheit in Erscheinung 
treten, als ein Same, der, obwohl er unablässig bekämpft wird, niemals vergeht. (321, 64-66) 

 
37. Das Blut Jesu, verwandelt in Licht der Erlösung, drang in alle Seelen als Rettung ein und 

tut dies weiterhin. Ewiglich spendet mein Geist Rettung und Licht, unablässig lasse Ich die Strahlen 
meines Lichtes dort eindringen, wo es dunkel ist, unaufhörlich ergießt sich mein Göttlicher Geist 
— nicht als menschliches Blut, sondern als Erlöserkraft, als geistiges Leben auf alle meine Kinder. 
(319, 36) 

 
Der "Himmel" will errungen sein 

38. Die Menschen, fortgerissen von der Gewalt ihrer Leidenschaften, sind so sehr in ihren 
Sünden gesunken, dass sie jede Hoffnung auf Erlösung aufgegeben haben. Doch es gibt niemanden, 
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der nicht heil werden kann. Denn die Seele — wenn sie sich überzeugt hat, dass die menschlichen 
Stürme nicht aufhören werden, solange sie nicht auf die Stimme des Geistes hört — wird sich 
erheben und mein Gesetz erfüllen, bis sie zum Ziele ihrer Bestimmung gelangt, das nicht auf der 
Erde ist, sondern in der Ewigkeit. 

39. Jene, die glauben, dass das Dasein sinnlos ist, und die dabei an die Nutzlosigkeit des 
Kampfes und des Schmerzes denken, wissen nicht, dass das Leben der Meister ist, der formt, und 
der Schmerz der Meißel, der vervollkommnet. Denkt nicht, dass Ich den Schmerz schuf, um ihn 
euch in einem Kelche zu reichen — denkt nicht, dass Ich euch zum Fallen veranlasst habe. Der 
Mensch wurde von sich aus ungehorsam, und darum muss er sich auch durch seine eigene 
Anstrengung wiederaufrichten. Auch sollt ihr nicht meinen, dass nur der Schmerz euch 
vervollkommnet; nein, auch durch Liebestätigkeit werdet ihr zu Mir gelangen, denn Ich bin Liebe. 
(31, 54-55) 

 
40. Betet mehr mit dem Geiste als mit dem Körper, denn um das Heil zu erlangen, genügt nicht 

ein Augenblick des Gebets oder ein Tag der Liebe, sondern es bedarf eines Lebens voller Ausdauer, 
Geduld, hochherziger Werke und der Befolgung meiner Gebote. Dafür habe Ich euch große 
Fähigkeiten sowie Einfühlungsvermögen gegeben. 

41. Mein Werk ist wie eine Arche der Rettung, die alle einzutreten einlädt. Jeder, der meine 
Gebote befolgt, wird nicht zugrunde gehen. Wenn ihr euch von meinem Worte leiten lasst, werdet 
ihr gerettet sein. (123, 30-31) 

 
42. Denkt daran, dass nur das, was vollkommen ist, zu Mir gelangt. Darum wird eure Seele nur 

dann in mein Reich eingehen, wenn sie die Vollkommenheit erreicht hat. Ihr seid ohne Erfahrung 
aus Mir hervorgegangen, doch werdet ihr, mit dem Gewande eurer Verdienste und Tugenden 
geschmückt, zu Mir zurückkehren müssen. (63, 22) 

 
43. Wahrlich, Ich sage euch, die Seelen der Gerechten, die nahe bei Gott wohnen, verdienten 

sich mit ihren eigenen Werken das Recht, jenen Platz einzunehmen — nicht, weil Ich ihnen diesen 
gegeben habe. Ich wies ihnen nur den Weg und zeigte ihnen am Ende desselben eine hohe 
Belohnung. 

44. Gesegnet seien, die zu Mir sagen: "Herr, Du bist der Weg, das Licht, das ihn erhellt, und 
die Kraft für den Wanderer. Du bist die Stimme, die die Wegrichtung angibt und uns auf der 
Lebensreise neu belebt; und Du bist auch die Belohnung für den, der zum Ziele gelangt." — Ja, 
meine Kinder, Ich bin das Leben und die Auferstehung von den Toten. (63, 74-75) 

 
45. Heute fragt der Vater nicht: Wer ist imstande und bereit, das Menschengeschlecht mit 

seinem Blute zu retten? Noch wird Jesus antworten: "Herr, ich bin das Lamm, das bereit ist, mit 
seinem Blut und seiner Liebe den Weg zur Entsühnung der Menschheit zu bahnen." 

46. Auch werde Ich mein "Wort" nicht senden, um in dieser Zeit Mensch zu werden. Dieses 
Zeitalter ist für euch vorüber und ließ seine Lehre und Erhebung in eurer Seele zurück. Jetzt habe 
Ich eine neue Epoche geistigen Fortschritts eingeleitet, in welcher ihr diejenigen sein sollt, die 
Verdienste erwerben. (80, 8-9) 

 
47. Ich will euch alle glücklich sehen, in Frieden und im Lichte wohnend, damit ihr nach und 

nach alles besitzt — nicht nur durch meine Liebe, sondern auch durch eure Verdienste; denn dann 
werden eure Genugtuung und euer Glück vollkommen sein. (245, 34) 

 
48. Ich kam, euch die Schönheit eines höheren Lebens als das menschliche zu zeigen, euch zu 

hohen Werken zu inspirieren, euch das Wort zu lehren, das Liebe erweckt, euch das nie gekannte 
Glück zu verheißen, das jene Seele erwartet, die den Berg des Opfers, des Glaubens und der Liebe 
zu ersteigen vermochte. 

49. All dies sollt ihr in meiner Unterweisung erkennen, damit ihr endlich begreift, dass es eure 
guten Werke sind, die eure Seele der wahren Glückseligkeit näher bringen werden. (287, 48-49) 

50. Wenn ihr, um von einem Kontinent der Erde zu einem andern zu reisen, viele hohe und 
niedrige Berge, Meere, Völker, Städte und Länder durchqueren müsst, bis ihr das Ziel eurer Reise 
erreicht, so bedenkt, dass ihr, um zu jenem Gelobten Lande zu gelangen, gleichfalls lange reisen 



Kapitel 31 Rettung, Erlösung und ewiges Heil 

40 

müsst, damit ihr auf der langen Reise Erfahrung, Erkenntnis, Entfaltung und Entwicklung der Seele 
erlangt. Dies wird die Frucht des Lebensbaumes sein, die ihr schließlich genießen werdet, nachdem 
ihr viel gekämpft und geweint habt, um sie zu erreichen. (287, 16) 

 
51. Ihr seid Kinder des Vaters des Lichtes; doch wenn ihr aufgrund eurer Schwachheit in die 

Finsternis eines Lebens voller Mühen, Irrtümer und Tränen geraten seid, so werden diese Leiden 
vorübergehen, weil ihr euch auf meinen Ruf hin erheben werdet, wenn Ich euch rufe und euch sage: 
"Hier bin Ich und erhelle eure Welt und lade euch dazu ein, den Berg zu ersteigen, auf dessen Gipfel 
ihr den ganzen Frieden, jenes Glück und jenen Reichtum finden werdet, den ihr auf Erden 
vergeblich ansammeln wolltet." (308, 5) 

 
52. Jede Welt, jede Daseinsebene wurde geschaffen, damit die Seele sich auf ihr entwickle und 

einen Schritt auf ihren Schöpfer zu tue und so, immer weiter auf dem Wege der Vervollkommnung 
vorankommend, Gelegenheit habe, fleckenlos, rein und wohlgestaltet ans Ziel ihres Reiseweges zu 
gelangen, auf den Gipfel der seelischen Vollkommenheit, was eben gerade das Wohnen im Reiche 
Gottes ist. 

53. Wem erscheint es unmöglich, schließlich "im Schoße Gottes" zu wohnen? Ach, ihr 
armseligen Verstandesmenschen, die ihr nicht wirklich nachzudenken versteht! Habt ihr schon 
vergessen, dass ihr aus meinem Schoße ins Dasein tratet, das heißt, dass ihr bereits zuvor in ihm 
existiert habt? Es ist doch nichts Seltsames daran, dass alles, was dem Quell des Lebens entsprang, 
zu seiner Zeit zu ihm zurückkehrt. 

54. Jede Seele war, als sie aus Mir ins Leben trat, jungfräulich rein; doch hernach befleckten 
sich viele auf ihrem Wege. Dennoch — da alles von Mir in weiser, liebevoller und auf Gerechtigkeit 
bedachter Weise vorausgesehen wurde, ging Ich unverzüglich daran, auf dem Wege, den meine 
Kinder durchlaufen mussten, alle notwendigen Mittel für ihre Rettung und Erneuerung 
bereitzustellen. 

55. Auch wenn jene seelische Jungfräulichkeit von vielen Wesen geschändet wurde, wird der 
Tag kommen, an dem sie sich von all ihren Verfehlungen läutern und dadurch ihre ursprüngliche 
Reinheit zurückgewinnen. Die Läuterung wird in meinen Augen sehr verdienstvoll sein, denn die 
Seele wird sie durch große und fortwährende Prüfungen ihres Glaubens, ihrer Liebe, ihrer Treue 
und ihrer Geduld errungen haben. 

56. Ihr alle werdet auf dem Weg der Arbeit, des Kampfes und des Schmerzes zum Reich des 
Lichtes zurückkehren, wo ihr es nicht mehr nötig habt, in einen menschlichen Körper zu inkarnieren, 
noch in einer Welt aus Materie zu leben, denn dann wird euch euer geistiges Wirkungsvermögen 
bereits befähigen, euren Einfluss und euer Licht von einer Daseinsebene zur andern zu senden und 
fühlbar zu machen. (313, 21-24) 

 
Die mächtigste Kraft zur Erlösung 

57. Seht, hier ist der Weg, geht auf ihm, und ihr werdet euch retten. Wahrlich, Ich sage euch, es 
ist nicht nötig, Mich in dieser Zeit gehört zu haben, um das Heil zu erlangen. Jeder, der im Leben 
mein Göttliches Gesetz der Liebe ausübt und jene am Schöpfer inspirierte Liebe in Nächstenliebe 
verwandelt, ist gerettet. Er gibt Zeugnis von Mir in seinem Leben und in seinen Werken. (63, 49) 

 
58. Wenn die Sonne auf die ganze Natur und auf alle Wesen Lebenslicht ausstrahlt und wenn 

auch die Sterne Licht auf die Erde ausstrahlen — warum sollte dann nicht der Göttliche Geist Licht 
auf die Seele des Menschen ausstrahlen? 

59. Jetzt sage Ich euch: Menschen, geht in euch, lasst das Licht der Gerechtigkeit, das seinen 
Ursprung in der Liebe hat, sich auf der Welt verbreiten. Lasst euch durch meine Wahrheit davon 
überzeugen, dass ihr ohne wirkliche Liebe das Heil eurer Seelen nicht erlangen werdet. (89, 34-35) 

 
60. Mein Licht ist für alle meine Kinder; nicht nur für euch, die ihr diese Welt bewohnt, sondern 

für all die Seelen, die auf unterschiedlichen Daseinsebenen leben. Sie alle werden befreit und zum 
ewigen Leben auferstanden sein, wenn sie mit ihren Werken der Liebe an ihren Geschwistern mein 
göttliches Gebot erfüllen, das von euch fordert, dass ihr euch untereinander liebt. (65, 22) 
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61. Geliebtes Volk, dies ist der "Dritte Tag", an dem Ich mein Wort unter den "Toten" zu neuem 
Leben erwecke. Dies ist die "Dritte Zeit", in der Ich vor der Welt in geistiger Weise erscheine, um 
ihr zu sagen: "Hier ist derselbe Christus, den ihr am Kreuze sterben saht, und Er spricht derzeit zu 
euch, denn Er lebt und wird leben und wird immer sein." 

62. Dagegen sehe Ich, dass die Menschen ein hinsichtlich des Glaubens, der Liebe und des 
Lichtes totes Herz im Leibe haben, obwohl sie in ihren Religionsgemeinschaften behaupten, die 
Wahrheit zu verkünden. Sie meinen, dass sie ihr Seelenheil gesichert haben, wenn sie in ihren 
Kirchen beten und an ihren Riten teilnehmen. Doch Ich sage euch, die Welt muss erfahren, dass das 
Heil der Seele nur durch die Vollbringung von Werken der Liebe und Barmherzigkeit erlangt wird. 

63. Die Versammlungsstätten sind nur eine Schule. Die Kirchen sollen sich nicht nur darauf 
beschränken, das Gesetz zu erklären, sondern sie sollen dafür sorgen, dass die Welt versteht, dass 
das Leben ein Weg ist, auf dem man das zur Anwendung bringen muss, was man vom Göttlichen 
Gesetze gelernt hat, indem man meine Lehre der Liebe ausübt. (152, 50-52) 

 
64. Christus wurde Mensch, um vor der Welt die Göttliche Liebe zu offenbaren. Aber die 

Menschen haben harte Herzen und einen besserwisserischen Verstand, sie vergessen bald eine emp-
fangene Lehre und legen sie falsch aus. Ich wusste, dass die Menschen nach und nach Gerechtigkeit 
und Liebe mit Rache und Strafe verwechseln würden. Deshalb kündigte Ich euch eine Zeit an, in 
der Ich geistig zur Welt zurückkehren würde, um den Menschen die Lehren zu erklären, die sie 
nicht verstanden hatten. 

65. Jene verheißene Zeit ist diese, in der ihr lebt, und Ich habe euch meine Unterweisung 
gegeben, damit meine Gerechtigkeit und göttliche Weisheit als eine vollkommene Lehre der 
erhabenen Liebe eures Gottes offenbart wird. Meint ihr, dass Ich gekommen bin, weil Ich fürchte, 
dass die Menschen schließlich die Werke ihres Herrn oder sogar das Leben selbst vernichten werden? 
Nein, Ich komme nur aus Liebe zu meinen Kindern, die ich voll Licht und Frieden sehen möchte. 

66. Ist es nicht recht und billig, dass auch ihr nur aus Liebe zu Mir kommt? Doch nicht aus 
Liebe zu euch selbst, sondern in der Liebe zum Vater und zu euren Mitmenschen. Meint ihr, dass 
sich jener an der göttlichen Liebe inspiriert, der nur aus Furcht vor Höllenqualen die Sünde meidet, 
oder jener, der gute Werke nur im Gedanken an die Belohnung tut, die er damit erlangen kann, 
nämlich einen Platz in der Ewigkeit zu gewinnen? Wer so denkt, kennt Mich nicht, noch kommt er 
aus Liebe zu Mir. Er handelt nur aus Liebe zu sich selbst. (164, 35-37) 

 
67. Mein ganzes Gesetz ist in zwei Geboten zusammengefasst: der Liebe zu Gott und der Liebe 

zum Nächsten. Dies ist der Weg. (243, 4) 
 

Rettung und Erlösung für jede Seele 
68. Jetzt komme Ich nicht, um körperlich Tote zu erwecken, wie Ich es mit Lazarus in der 

"Zweiten Zeit" tat. Heute kommt mein Licht, die Seele zu erwecken, die Mir gehört. Und diese wird 
sich durch die Wahrheit meines Wortes zum ewigen Leben erheben; denn eure Seele ist der Lazarus, 
den ihr derzeit in eurem Wesen tragt und den Ich von den Toten auferwecken und heilen werde. (17, 
52) 

 
69. Auch das geistige Leben wird von Gesetzen regiert, und wenn ihr euch von ihnen entfernt, 

fühlt ihr sehr bald die schmerzlichen Folgen jenes Ungehorsams. 
70. Erkennt, wie groß mein Verlangen ist, euch zu retten. Heute wie damals werde Ich das 

Kreuz auf Mich nehmen, um euch zum Wahren Leben zu erheben. 
71. Wenn mein auf Golgatha vergossenes Blut das Herz der Menschen erschütterte und sie zu 

meiner Lehre bekehrte, so wird es in dieser Zeit mein Göttliches Licht sein, das die Seele und den 
Körper erbeben lässt, um euch auf den wahren Weg zurückzubringen. 

72. Ich will, dass die, die für das Leben der Gnade tot sind, ewiglich leben. Ich will nicht, dass 
eure Seele in der Finsternis wohnt. (69, 9-10) 

73. Erkennt, wie viele eurer Mitmenschen inmitten ihres abgöttischen Treibens das Kommen 
des Messias erwarten. Bedenkt, wie viele in ihrer Unwissenheit meinen, dass Ich nur kommen 
werde, um mein Gericht über die Bösen abzuhalten, die Guten zu retten und die Welt zu zerstören, 
ohne zu wissen, dass Ich unter den Menschen als Vater, als Meister, als Bruder oder Freund bin, 
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voll Liebe und Demut, und meine helfende Hand ausstrecke, um alle zu retten, zu segnen und ihnen 
zu vergeben. (170, 23) 

 
74. Niemand ist durch Zufall geboren worden, und wenn jemand sich für noch so unbedeutend, 

unfähig und armselig hält, so ist er doch durch die Gnade des Höchsten Wesens geschaffen worden, 
welches ihn ebenso liebt wie die Wesen, die er für überlegen hält, und er hat eine Bestimmung, die 
ihn wie alle zum Schoße Gottes führen wird. 

75. Seht ihr jene Menschen, die als Ausgestoßene auf den Straßen dahinziehen und Laster und 
Elend mit sich schleppen, ohne zu wissen, wer sie sind und wohin sie gehen? Wisst ihr von den 
Menschen, die noch immer in Wäldern leben, von Raubtieren umlauert? Niemand ist von meiner 
Vaterliebe vergessen, alle haben sie eine Aufgabe zu erfüllen, alle besitzen sie den Keim zur 
Entwicklung und sind auf dem Wege, auf dem die Verdienste, die Anstrengung und der Kampf die 
Seele Stufe um Stufe zu Mir bringen werden. 

76. Wo ist jemand, der — wenn auch nur für einen einzigen Augenblick — meinen Frieden 
nicht ersehnt hat und sich nicht wünschte, vom irdischen Leben befreit zu sein? Jede Seele hat 
Heimweh nach der Welt, die sie zuvor bewohnte, nach dem Heim, in welchem sie geboren wurde. 
Jene Welt erwartet alle meine Kinder und lädt sie ein, sich des ewigen Lebens zu erfreuen, das 
manche ersehnen, während andere nur den Tod erwarten, um dann aufzuhören zu sein, weil sie eine 
verwirrte Seele haben und ohne Hoffnung und ohne Glauben leben. Was könnte diese Wesen dazu 
bewegen, für ihre Erneuerung zu kämpfen? Was könnte in ihnen die Sehnsucht nach Ewigkeit 
erwecken? Sie erwarten nur das Nicht–mehr–Sein, das Schweigen und das Ende. 

77. Doch das "Licht der Welt" ist zurückgekehrt, "der Weg und die Wahrheit", um euch durch 
seine Vergebung zum Leben auferstehen zu lassen, um euer müdes Angesicht zu liebkosen, euer 
Herz zu trösten und zu bewirken, dass der, der sich nicht für wert hielt zu existieren, meine Stimme 
vernimmt, die ihm sagt: Ich liebe dich, komm zu Mir! (80, 54-57) 

 
78. Der Mensch mag fallen und sich ins Dunkel stürzen und sich daher von Mir ferne fühlen; 

er mag glauben, dass, wenn er stirbt, alles für ihn zu Ende sei. Für Mich dagegen stirbt niemand, 
niemand geht verloren. 

79. Wie viele gibt es, die auf der Welt für verkommene Wesen gehalten wurden und die heute 
voller Licht sind! Wie viele, die als Spur die Schandflecken ihrer Sünden, ihrer Laster und 
Verbrechen hinterlassen haben, haben bereits ihre Läuterung erreicht! (287, 9-10) 

 
80. Zwar beflecken viele ihre Seelen; doch verurteilt sie nicht, denn sie wissen nicht, was sie 

tun. Auch sie werde Ich retten, ungeachtet dessen, dass sie Mich derzeit vergessen haben, oder Mich 
durch die falschen Götter ersetzt haben, die sie auf der Welt schufen. Auch sie werde Ich in mein 
Reich bringen, selbst wenn sie jetzt — weil sie den falschen Propheten folgen — den gütigen 
Christus vergessen haben, welcher für sie sein Leben hingab, um sie seine Lehre der Liebe zu lehren. 

81. Für den Vater ist niemand "böse", niemand kann es sein, da sein Ursprung in Mir ist. Verirrte, 
Blinde, Gewalttätige, Rebellen — so sind viele meiner Kinder aufgrund ihres freien Willens 
geworden, mit dem sie ausgestattet wurden. Doch in allen wird es licht werden, und meine 
Barmherzigkeit wird sie auf den Weg zu ihrer Erlösung führen. (54, 45-46) 

82. Ihr alle seid mein Same, und der Meister erntet ihn. Wenn unter den guten Samen der 
Unkrautsame gelangt, nehme Ich auch ihn liebevoll in meine Hände, um ihn in goldenen Weizen 
umzuwandeln. 

83. Ich sehe in den Herzen den Samen des Unkrauts, des Morastes, des Verbrechens, des Hasses, 
und dennoch ernte und liebe Ich euch. Ich liebkose und reinige diesen Samen, bis er wie Weizen in 
der Sonne glänzt. 

84. Meint ihr, dass die Macht meiner Liebe nicht fähig ist, euch zu erlösen? Ich werde euch, 
nachdem Ich euch gesäubert habe, in meinen Garten säen, wo ihr neue Blüten und neue Früchte 
tragen werdet. Zu meiner göttlichen Aufgabe gehört es, euch meiner würdig zu machen. (256, 19-
21) 

 
85. Wie könnte für Mich eine Seele unwiederbringlich verlorengehen, wo sie doch einen 

Funken meines Lichtes in sich trägt, welcher niemals erlischt, und Ich auf allen Wegen bei ihr bin? 
Solange auch ihre Widersetzlichkeit andauern oder ihre Verwirrung anhalten mag — niemals 
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werden diese dunklen Kräfte meiner Ewigkeit standhalten. (255, 60) 
 
86. Für Mich ist es ebenso verdienstvoll, wenn ein mit der Spur schwerster Verfehlungen 

beflecktes Wesen, von einem hohen Ideal inspiriert sich läutert, wie wenn ein Wesen, das standhaft 
rein geblieben ist, bis zuletzt darum ringt, sich nicht zu beflecken, weil es von Anbeginn das Licht 
liebte. 

87. Wie ferne der Wahrheit wandeln jene, die meinen, dass die verwirrten Geister eine andere 
Beschaffenheit haben als die Geister des Lichtes! 

88. Ungerecht wäre der Vater, wenn dies wahr wäre, wie Er auch nicht mehr der Allmächtige 
wäre, wenn es Ihm an der Weisheit und Liebe mangelte, um die Befleckten, die Unreinen, die 
Unvollkommenen zu retten, und Er sie nicht mit allen Gerechten in ein- und derselben Heimstatt 
vereinen könnte. (295, 15-17) 

 
89. Wahrlich, Ich sage euch, selbst jene Wesen, die ihr Versucher oder Dämonen nennt, sind 

nur verwirrte oder unvollkommene Wesen, derer sich der Vater weise bedient, um seine hohen 
Ratschlüsse und Pläne durchzuführen. 

90. Aber diese Wesen, deren Seelen heute von Finsternis umfangen sind und von denen viele 
einen schlechten Gebrauch der Fähigkeiten gemacht haben, die Ich ihnen gewährt habe, werden — 
wenn die Zeit dazu für sie gekommen ist — von Mir gerettet werden. 

91. Denn der Augenblick wird kommen, o Israel, da alle Geschöpfe des Herrn Mich ewig 
rühmen werden. Ich wäre nicht mehr Gott, wenn Ich mit meiner Macht, meiner Weisheit und meiner 
Liebe eine Seele nicht erretten könnte. (302, 31) 

 
92. Wann haben die Eltern auf Erden nur die guten Kinder geliebt und die bösen verabscheut? 

Wie oft habe Ich sie am liebevollsten und sorgsamsten gerade denen gegenüber gesehen, die sie am 
meisten verletzen und leiden lassen! Wie sollte es möglich sein, dass ihr größere Werke der Liebe 
und Vergebung tun könntet, als es die meinen sind? Wann hat man schon einmal erlebt, dass der 
Meister von den Jüngern lernen muss? 

93. Wisset also, dass Ich niemanden meiner für unwürdig halte und dass der Weg zum Heil 
euch daher ewiglich einlädt, ihn zu beschreiten, ebenso wie die Tore meines Reiches, welche das 
Licht, der Friede und das Gute sind, für immer offenstehen in Erwartung der Ankunft derer, die dem 
Gesetze und der Wahrheit ferne standen. (356, 18-19) 

 
Die herrliche Zukunft der Kinder Gottes 

94. Ich werde nicht zulassen, dass ein einziges meiner Kinder sich verirrt oder gar verlorengeht. 
Die Schmarotzerpflanzen verwandle Ich in fruchtbringende, denn alle Geschöpfe wurden ins 
Dasein gerufen, um ein Ziel der Vollkommenheit zu erreichen. 

95. Ich will, dass ihr euch mit Mir an meinem Werke erfreut. Schon früher habe Ich euch an 
meinen Eigenschaften teilhaben lassen, weil ihr ein Teil von Mir seid. Da alles Mir gehört, mache 
Ich auch euch zu Eigentümern meines Werkes. (9, 17-18) 

 
96. Zweifelt nicht an meinem Worte. In der "Ersten Zeit" erfüllte Ich euch meine Verheißung, 

Israel aus der Knechtschaft Ägyptens — welche Abgötterei und Finsternis bedeutete — zu befreien, 
um euch nach Kanaan zu führen, dem Lande der Freiheit und der Verehrung des lebendigen Gottes. 
Dort wurde euch mein Kommen als Mensch angekündigt, und die Prophetie wurde Wort für Wort 
in Christus erfüllt. 

97. Ich, jener Meister, der in Jesus wohnte und euch in ihm liebte, versprach der Welt, in einer 
anderen Zeit zu ihr zu sprechen und Mich im Geiste zu offenbaren. Und hier ist die Erfüllung meiner 
Verheißung. 

98. Heute kündige Ich euch an, dass Ich für eure Seele wunderbare Regionen, Aufenthaltsorte, 
geistige Heimstätten reserviert habe, wo ihr die wahre Freiheit finden könnt, um zu lieben, das Gute 
zu tun und mein Licht zu verbreiten. Könnt ihr daran zweifeln, nachdem Ich euch meine früheren 
Verheißungen erfüllt habe? (138, 10-11) 

 
99. Mein göttliches Verlangen ist es, euch zu retten und euch in eine Welt des Lichtes, der 
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Schönheiten und der Liebe zu führen, wo ihr aufgrund der Erhebung der Seele, der Hochherzigkeit 
der Gefühle, des Ideals der Vollkommenheit freudig schwingt. Doch erkennt ihr nicht in diesem 
göttlichen Verlangen meine Vaterliebe? Zweifellos muss der, der dies nicht so versteht, blind sein. 
(181, 13) 

 
100. Bedenkt: Alle Schönheiten dieser Welt sind dazu bestimmt, zu verschwinden, um 

irgendeinmal anderen Platz zu machen. Doch eure Seele wird weiterhin ewig leben und den Vater 
in all seiner Herrlichkeit schauen — den Vater, aus dessen Schoße ihr stammt. Alles Geschaffene 
muss zu dem Orte zurückkehren, von dem es ausging. (147, 9) 

101. Ich bin das ewige Licht, der ewige Friede und die ewige Seligkeit, und da ihr meine Kinder 
seid, ist es mein Wille und meine Pflicht, euch zu Teilhabern an meiner Herrlichkeit zu machen, 
und dafür lehre Ich euch das Gesetz als den Weg, der die Seele in die Höhen jenes Reiches leitet. 
(263, 36) 

102. Seid euch immer bewusst, dass die Seele, welche die hohen Grade der Güte, der Weisheit, 
der Reinheit und der Liebe erreicht, über der Zeit, dem Schmerz und den Entfernungen steht. Sie 
ist nicht darauf beschränkt, an einem Ort zu wohnen, sie vermag überall zu sein und kann allerorten 
eine höchste Wonne daran finden, zu existieren, zu fühlen, zu wissen, zu lieben und sich geliebt zu 
wissen. Dies ist der Himmel der Seele. (146, 70-71)
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VIII. Der Mensch 
Kapitel 32 

Inkarnation, Natur und Aufgabe des Menschen 
Die Inkarnation auf Erden 

1. Ihr weint, wenn einer der Euren ins "Geistige Tal" abscheidet, statt dass ihr euch voll Frieden 
fühlt, weil ihr begreift, dass jener sich seinem Herrn einen weiteren Schritt nähert. Dagegen feiert 
ihr ein Fest, wenn ein neues Wesen in euer Heim kommt, ohne in dieser Stunde daran zu denken, 
dass jene Seele ins Fleisch gekommen ist, um in diesem Tränental eine Sühne zu erfüllen; dann 
solltet ihr um sie weinen. (52, 58) 

 
2. Ihr zeugt Kinder eures Fleisches, doch Ich bin es, der die Seelen auf die Familien, 

Volksstämme, Nationen und Welten verteilt, und in dieser für die Menschen unzugänglichen 
Gerechtigkeit offenbart sich meine Liebe. (67, 26) 

 
3. Ihr lebt in der Gegenwart und wisst nicht, was Ich für eure Zukunft bestimmt habe. Ich bereite 

große Legionen von Geistwesen vor, die auf der Erde wohnen werden und eine schwierige Mission 
mitbringen, und ihr müsst wissen, dass viele von euch die Eltern jener Geschöpfe sein werden, in 
denen meine Boten inkarniert werden. Eure Pflicht ist es, euch innerlich zu bereiten, damit ihr sie 
zu empfangen und zu leiten versteht. (128, 8) 

4. Ich möchte zu euch über viele geistige Themen sprechen, aber ihr könnt sie noch nicht 
verstehen. Wenn Ich euch offenbaren würde, zu welcher Art von Behausungen ihr schon auf die 
Erde herabgekommen seid, könntet ihr nicht begreifen, wie ihr an solchen Orten gelebt habt. 

5. Heute könnt ihr verneinen, dass ihr das "Geistige Tal" kennt, weil eurer Seele, solange sie 
inkarniert ist, ihre Vergangenheit unzugänglich ist, damit sie nicht eitel wird noch niedergedrückt, 
noch angesichts ihres neuen Daseins verzweifelt, in welchem sie wie in einem neuen Leben von 
vorn beginnen muss. 

6. Auch wenn ihr es wolltet, könntet ihr euch nicht erinnern. Ich gestatte euch nur, dass ihr eine 
Ahnung oder eine Intuition von dem bewahrt, was Ich euch hier offenbare, damit ihr im 
Lebenskampfe ausharrt und die Prüfungen bereitwillig ertragt. 

7. Ihr könnt an allem zweifeln, was Ich euch sage, doch wahrlich, jene Geisterwelt war wirklich 
eure Heimat, solange ihr Geistwesen wart. Ihr wart Bewohner jener Heimstatt, in der ihr kein Leid 
kanntet, in der ihr die Herrlichkeit des Vaters in eurem Wesen fühltet, da in ihm kein Makel ist. 

8. Doch ihr hattet keine Verdienste, und so war es nötig, dass ihr jenen Himmel verlassen und 
zur Welt herabkommen musstet, damit eure Seele durch ihre Anstrengung jenes Reich 
zurückgewinnen würde. 

9. Doch ihr seid immer mehr moralisch gesunken, bis ihr euch dem Göttlichen und Geistigen, 
eurem Ursprung, sehr ferne fühltet. (114, 35-36) 

 
10. Wenn die Seele zur Erde kommt, ist sie von den besten Vorsätzen beseelt, ihr Dasein dem 

Vater zu weihen, Ihm in allem zu gefallen, ihren Nächsten nützlich zu sein. 
11. Aber sobald sie sich im Körper gefangen sieht, auf tausendfache Weise versucht und auf 

die Probe gestellt auf ihrem Lebensweg, wird sie schwach, gibt sie den Impulsen des "Fleisches" 
nach, erliegt sie den Versuchungen, wird egoistisch und liebt sich schließlich selbst über alles, und 
nur für Augenblicke schenkt sie dem Geist Gehör, wo die Bestimmung und die Gelöbnisse 
geschrieben stehen. 

12. Mein Wort hilft euch, euch an euren geistigen Bund zu erinnern und die Versuchungen und 
Hindernisse zu besiegen. 

13. Niemand kann sagen, dass er niemals von dem von Mir vorgezeichneten Wege abgewichen 
ist. Aber Ich vergebe euch, damit ihr lernt, euren Mitmenschen zu vergeben. (245, 47-48) 
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14. Eine große geistige Unterweisung ist nötig, damit der Mensch in Einklang mit der Stimme 

seines Gewissens lebt. Denn obwohl alles von göttlicher Liebe durchdrungen ist, weise geschaffen 
zum Wohle und zur Beglückung des Menschen, bedeutet die Materie, die ihn auf der Welt umgibt, 
eine Prüfung für die Seele von dem Augenblick an, da sie eine Welt bewohnt, der sie nicht angehört, 
und mit einem Körper vereinigt, dessen Natur anders ist als die ihre. 

15. Darin könnt ihr den Grund dafür sehen, weshalb die Seele ihre Vergangenheit vergisst. Von 
dem Augenblick an, in dem sie in ein unbewusstes Geschöpf, das eben geboren wurde, inkarniert 
und mit ihm verschmilzt, beginnt sie ein Leben, das mit jenem Körper eng verbunden ist. 

16. Vom Geiste bleiben nur zwei Eigenschaften gegenwärtig: das Gewissen und die Intuition; 
aber die Persönlichkeit, die vollbrachten Werke und die Vergangenheit bleiben eine Zeitlang 
verborgen. So ist es vom Vater vorgesehen. 

17. Was würde aus der Seele, die aus dem Lichte einer hohen Heimat gekommen ist, um unter 
den elenden Umständen dieser Welt zu leben, wenn sie sich an ihre Vergangenheit erinnern würde? 
Und welche Eitelkeiten würde es unter den Menschen geben, wenn ihnen die Größe offenbart würde, 
die in einem anderen Leben in ihrer Seele existierte? (257, 18-19) 

 
Die richtige Bewertung des Körpers und seine Führung durch den Geist 

18. Ich sage euch nicht nur, dass ihr eure Seele reinigen sollt, sondern auch, dass ihr euren 
Körper kräftigen sollt, damit die neuen Generationen, die aus euch hervorgehen, gesund sind und 
ihre Seelen ihren schwierigen Auftrag erfüllen können. (51, 59) 

19. Achtet auf die Gesundheit eures Körpers, sorgt für seine Erhaltung und Lebenskraft. Meine 
Lehre rät euch, liebevolle Fürsorge für eure Seele und für euren Körper zu haben, denn beide 
ergänzen sich und benötigen einander bei der schwierigen geistigen Auftragserfüllung, die ihnen 
anvertraut ist. (92, 75) 

 
20. Messt eurem Körper nicht mehr Bedeutung bei, als er in Wirklichkeit hat, und lasst auch 

nicht zu, dass er den Platz einnimmt, der nur eurer Seele zukommt. 
21. Begreift, dass die Körperhülle nur das Werkzeug ist, das ihr benötigt, damit sich die Seele 

auf Erden kundtun kann. (62, 22-23) 
 
22. Seht, wie diese Lehre eurer Seele förderlich ist; denn während die Körpermaterie sich mit 

jedem Tag, der vergeht, ein wenig mehr dem Schoß der Erde nähert, nähert sich die Seele dagegen 
immer mehr der Ewigkeit. 

23. Der Körper ist der Stützpunkt, auf dem die Seele ruht, solange sie auf Erden wohnt. Warum 
zulassen, dass er zu einer Kette wird, die fesselt, oder zu einem Kerker, der gefangen hält? Weshalb 
zulassen, dass er das Steuer eures Lebens ist? Ist es etwa richtig, dass ein Blinder den führt, dessen 
Augen sehen? (126, 15-16) 

 
24. Diese Unterweisung ist schlicht wie alles Reine, Göttliche und daher leicht zu verstehen. 

Doch manchmal wird es euch schwierig erscheinen, sie in die Tat umzusetzen. Die Bemühungen 
eurer Seele erfordern Anstrengung, Verzichtleistung oder Opfer vonseiten eures Körpers, und wenn 
es euch an Erziehung oder geistiger Disziplin mangelt, habt ihr zu leiden. 

25. Seit Anbeginn der Zeiten hat es den Kampf zwischen der Seele und dem "Fleisch" gegeben 
bei dem Versuch, zu verstehen, was das Richtige, das Erlaubte und Gute ist, um ein Leben zu führen, 
das dem von Gott gegebenen Gesetze angepasst ist. 

26. In diesem schweren Ringen kommt es euch so vor, als ob eine fremde und übelwollende 
Macht euch fortwährend dazu verleite, der Schlacht den Rücken zu kehren, und euch einlade, von 
eurer Willensfreiheit Gebrauch zu machen und den Weg des Materialismus fortzusetzen. 

27. Ich sage euch, dass es keine größere Versuchung gibt als die Schwachheit eures Körpers: 
sensibel für alles, was ihn umgibt; schwach genug, um nachzugeben; leicht zu Fall zu bringen und 
zu verführen. Doch wer die Antriebe, Leidenschaften und Schwächen des Körpers zu beherrschen 
gelernt hat, hat die Versuchung besiegt, die er in sich selbst trägt. (271, 49-50) 

 
28. Die Erde ist ein Kampfplatz, da gibt es viel zu lernen. Wenn es nicht so wäre, würden euch 
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einige Lebensjahre auf diesem Planeten genügen, und ihr würdet nicht ein ums andere Mal 
ausgesandt werden, um aufs neue geboren zu werden. Es gibt keine düsterere und dunklere 
Grabeshöhle für die Seele als ihr eigener Körper, wenn diesem Schmutz und Materialismus anhaften. 

29. Mein Wort erhebt euch aus diesem Grabe und gibt euch hernach Flügel, damit ihr euch zu 
den Regionen des Friedens und geistigen Lichtes emporschwingt. (213, 24-25) 

 
Die Bedeutung und Aufgabe von Seele, Geist und Gewissen im Menschen 

30. Der Mensch könnte ohne Geist existieren, allein mittels des beseelten körperlichen Lebens; 
aber er wäre dann kein menschliches Wesen. Er würde Seele besitzen und ohne Geist sein, aber er 
könnte sich dann nicht selbst führen, noch wäre er das höchste Wesen, welches das Gesetz durch 
den Geist erkennt, das Gute vom Bösen unterscheidet und jede göttliche Offenbarung empfängt. 
(59, 56) 

31. Der Geist soll die Seele erleuchten, und die Seele soll den Körper führen. (71, 9) 
32. Während auf der Welt die einen der falschen Größe nachlaufen, sagen andere, dass der 

Mensch ein unbedeutendes Geschöpf vor Gott sei, und es gibt sogar solche, die sich mit dem Wurm 
des Erdreichs vergleichen. Gewiss, euer materieller Körper kann euch inmitten meiner Schöpfung 
klein erscheinen, aber für Mich ist er es nicht, wegen der Weisheit und der Befähigung, mit der Ich 
ihn geschaffen habe. 

33. Doch wie könnt ihr die Größe eures Wesens aufgrund der Maße eures Körpers beurteilen? 
Spürt ihr in ihm nicht die Gegenwart der Seele? Sie ist größer als euer Körper, ihr Dasein ist ewig, 
ihr Weg unendlich, ihr seid nicht imstande, das Ende ihrer Entwicklung zu erkennen, so wenig wie 
ihren Ursprung. Ich will euch nicht klein sehen, Ich schuf euch, damit ihr Größe erreicht. Wisst ihr, 
wann Ich den Menschen als klein betrachte? Wenn er in der Sünde verkommen ist, weil er dann 
seinen Adel und seine Würde verloren hat. 

34. Schon seit langem haltet ihr euch nicht mehr an Mich, wisst ihr nicht mehr, was ihr in 
Wirklichkeit seid, weil ihr zugelassen habt, dass in eurem Wesen viele Eigenschaften, Fähigkeiten 
und Gaben, die euer Schöpfer in euch legte, untätig schlummern. Ihr schlaft bezüglich der Seele 
und des Geistes, und gerade in deren geistigen Eigenschaften liegt die wahre Größe des Menschen. 
Ihr lebt wie die Wesen, die von dieser Welt sind, weil sie in ihr entstehen und sterben. (85, 56-57) 

 
35. Mit meinem Liebeswort beweise Ich euch den Wert, den euer Geist für Mich hat. Es gibt 

nichts in der materiellen Schöpfung, das größer ist als euer Geist — weder das Königsgestirn mit 
seinem Lichte, noch die Erde mit all ihren Wundern, noch irgend etwas anderes Geschaffenes ist 
größer als der Geist, den Ich euch gegeben habe, denn er ist ein göttlicher Partikel, ist eine Flamme, 
die aus dem Göttlichen Geiste hervorgegangen ist. 

36. Außer Gott besitzen nur die Geister geistige Intelligenz, Bewusstsein, Wille und 
Willensfreiheit. 

37. Über den Instinkt und die Neigungen des "Fleisches" erhebt sich ein Licht, welches eure 
Seele ist, und über dies Licht ein Führer, ein Lehrbuch und ein Richter, welcher der Geist ist. (86, 
68) 

 
38. Die Menschheit sagt Mir in ihrem Materialismus: "Gibt es das Reich des Geistes 

überhaupt?" Doch Ich antworte euch: O ihr Ungläubigen, ihr seid der Thomas der "Dritten Zeit". 
Gefühle des Mitleids und Erbarmens, der Zärtlichkeit, Güte und Hochherzigkeit sind keine 
Eigenschaften des Körpers, so wenig wie es die Gnadengaben sind, die ihr verborgen in euch tragt. 
All jene Gefühle, die euch in Herz und Verstand geprägt sind, all jene Fähigkeiten gehören dem 
Geiste an, und ihr dürft ihn nicht verleugnen. Das "Fleisch" ist nur ein begrenztes Werkzeug, doch 
der Geist ist dies nicht: er ist groß, weil er ein Atom Gottes ist. 

39. Sucht den Sitz eures Geistes im Kern eures Wesens und die große Weisheit in der 
Herrlichkeit der Liebe. (147, 21-22) 

 
40. Wahrlich, Ich sage euch, von den frühesten Tagen der Menschheit an besaß der Mensch das 

intuitive Wissen, ein geistiges Wesen in sich zu tragen — eine Wesenheit, die, obwohl sie unsichtbar 
war, sich bei den verschiedenen Werken seines Lebens offenbarte. 

41. Euer Herr hat euch von Zeit zu Zeit die Existenz des Geistes offenbart, seine Wesensnatur 
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und sein verborgenes Sein. Denn obschon ihr ihn in euch tragt, ist der Schleier, in den euch eure 
Vermaterialisierung hüllt, so dicht, dass ihr nicht zu erkennen vermögt, was das Edelste und Reinste 
in eurem Wesen ist. 

42. Viele Wahrheiten hat der Mensch zu leugnen gewagt. Dennoch — der Glaube an die 
Existenz seines Geistes gehörte nicht zu dem, was er am meisten bekämpft hat, weil der Mensch 
gefühlt und schließlich begriffen hat, dass die Leugnung seines Geistes dasselbe wäre wie sich 
selbst zu leugnen. 

43. Als der menschliche Körper aufgrund seiner Leidenschaften, seiner Laster und seines 
Sinnengenusses entartete, wurde er zu einer Kette, zu einer dunklen Augenbinde, zu einem 
Gefängnis und einem Hindernis für die Entfaltung der Seele. Trotzdem hat dem Menschen in seinen 
Stunden der Prüfung nie ein Funken inneren Lichtes gefehlt, der ihm zu Hilfe kommt. 

44. Wahrlich, Ich sage euch, der höchste und reinste Ausdruck des Geistes ist das Gewissen, 
jenes innere Licht, das den Menschen unter allen Geschöpfen, die ihn umgeben, das erste, das 
höchste, das größte und edelste sein lässt. (170, 56-60) 

 
45. Ich sage allem Volk, dass der höchste und schönste Titel, den der Mensch besitzt, der ist, 

ein "Kind Gottes" zu sein, wenngleich es nötig ist, ihn zu verdienen. 
46. Der Sinn des Gesetzes und der Unterweisungen ist es, euch die Kenntnis meiner Wahrheit 

zu offenbaren, damit ihr zu würdigen Kindern jenes Göttlichen Vaters werden könnt, welcher die 
höchste Vollkommenheit ist. (267, 53) 

 
47. Ihr wisst, dass ihr "Mir zum Bilde und Gleichnis" geschaffen wurdet; doch wenn ihr es sagt, 

denkt ihr an eure menschliche Gestalt. Ich sage euch, nicht dort ist mein Ebenbild, sondern in eurer 
Seele, welche — um Mir ähnlich zu werden — sich vervollkommnen muss, indem sie die Tugenden 
ausübt. 

48. Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben, bin die Gerechtigkeit und das Gute, und dies 
alles entstammt der Göttlichen Liebe. Versteht ihr nun, wie ihr sein müsstet, damit ihr "Mir zum 
Bilde und Gleichnis" wäret? (31, 51-52) 

 
49. Ihr habt einen Abglanz des Göttlichen in euch, Ich bin wirklich in euch. Die Intelligenz, der 

Wille, die Fähigkeiten, Sinne und Tugenden, die ihr besitzt, zeugen von der höheren Wesensnatur, 
der ihr angehört, und sind ein lebendiges Zeugnis des Vaters, aus dem ihr hervorginget. 

50. Zuweilen befleckt und schändet ihr durch Ungehorsam und Sünde das Ebenbild, das ihr 
von Mir in eurem Wesen tragt. Dann gleicht ihr Mir nicht; denn es genügt nicht, einen menschlichen 
Körper und eine Seele zu haben, um ein Ebenbild des Schöpfers zu sein. Die wahre Ähnlichkeit mit 
Mir besteht in eurem Licht und in eurer Liebe für alle eure Nächsten. (225, 23-24) 

51. Ich schuf euch "Mir zum Bilde und Gleichnis", und da Ich zugleich Drei und Eins bin, 
existiert in euch gleichfalls diese Trinität. 

52. Euer materieller Körper repräsentiert die Schöpfung aufgrund seiner vollkommenen 
Gestaltung und Harmonie. Eure inkarnierte Seele ist ein Abbild des "Wortes", das Mensch wurde, 
um auf der Welt der Menschen eine Liebesspur zu hinterlassen, und euer Geist ist ein strahlender 
Funke vom Göttlichen Lichte des Heiligen Geistes. (220, 11-12) 

 
53. Welches Verdienst hätte eure Seele, wenn sie innerhalb eines Körpers ohne Willen und ohne 

eigene Neigungen wirken würde? Der Kampf der Seele mit ihrer Körperhülle ist der von Macht 
gegen Macht. Da findet sie den Prüfstein, an dem sie ihre Überlegenheit und ihre Seelengröße 
beweisen muss. Es ist die Prüfung, in welcher die Seele oft für einen Augenblick den Versuchungen 
erlegen ist, in die die Welt sie durch das "Fleisch" bringt. So groß ist die Gewalt, die diese 
(Versuchungen) auf die Seele ausüben, dass ihr schließlich den Eindruck hattet, dass eine 
übernatürliche und bösartige Macht euch ins Verderben riß und euch in den Leidenschaften 
zugrunde richtete. 

54. Wie groß ist die Verantwortung der Seele vor Gott! Das Fleisch hat diese Verantwortung 
nicht übernommen. Seht, wie es für immer in der Erde ruht, wenn der Tod kommt. Wann werdet ihr 
Verdienste erwerben, damit eure Seele würdig wird, vollkommenere Heimstätten zu bewohnen als 
diese, in der ihr lebt? 

55. Die Welt bietet euch Kronen an, die nur von Eitelkeit, von Stolz und falscher Größe zeugen. 
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Der Seele, die über diese Eitelkeiten hinwegzuschreiten versteht, ist im Jenseits eine andere Krone 
vorbehalten, jene meiner Weisheit. (53, 9-11) 

56. Das Leben soll sich mehr in der Seele als im Körper offenbaren. Wie viele haben schon auf 
dieser Welt gelebt; doch wie wenige haben geistig gelebt, haben die Gnade zum Ausdruck gebracht, 
die in jedem Menschenwesen existiert, in jenem göttlichen Funken, den der Schöpfer in den 
Menschen legte. 

57. Wenn die Menschen die Hellsichtigkeit in ihrem Geiste zu bewahren vermöchten, könnten 
sie durch sie ihre Vergangenheit, ihre Gegenwart und ihre Zukunft schauen. 

58. Der Geist gleicht meinem Buche der Göttlichen Weisheit. Wie vieles enthält er! Fort und 
fort hat er euch etwas zu enthüllen — manchmal so tiefe Offenbarungen, dass sie für euch 
unbegreiflich sind. 

59. Jener Lichtfunke, der in jedem Menschenwesen vorhanden ist, ist das Band, das den 
Menschen mit dem Geistigen verbindet, ist das, was ihn in Kontakt mit dem Jenseits und mit seinem 
Vater bringt. (201, 37-40) 

 
60. Ach, wenn doch eure materielle Natur das aufnehmen könnte, was euer Geist durch seine 

Sehergabe empfängt! Denn euer Geist hört niemals auf zu schauen, auch wenn der Körper aufgrund 
seiner materiellen Beschaffenheit nichts davon wahrnimmt. Wann werdet ihr imstande sein, euren 
Geist zu verstehen? (266, 11) 

 
61. Solange ihr, die ihr das Leben nicht liebt, weil ihr es grausam nennt, nicht die Bedeutung 

des Geistes im Menschen erkennt noch euch von ihm führen lasst, werdet ihr nichts von wahrem 
Werte finden. 

62. Der Geist ist es, der die Seele zu einem höheren Leben über der Materie und ihren 
Leidenschaften emporhebt. Die Vergeistigung wird euch die große Liebe Gottes fühlen lassen, wenn 
es euch gelingt, sie zu verwirklichen. Dann werdet ihr die Bedeutung des Lebens verstehen, werdet 
seine Schönheit schauen und seine Weisheit entdecken. Dann werdet ihr wissen, warum Ich es 
"Leben" genannt habe. 

63. Wer wird diese Lehre abzulehnen wagen, indem er sagt, dass sie nicht wahr ist, nachdem er 
sie kennengelernt und verstanden hat? 

64. Wenn ihr begreift, dass euer wahrer Wert in eurem Geist begründet ist, werdet ihr in 
Harmonie mit allem von eurem Vater Geschaffenen leben. 

65. Dann wird der Geist das arme menschliche Leben verschönen; aber zuvor muss sich der 
Mensch von allen Leidenschaften abwenden, die ihn von Gott trennen, um dem Pfade der 
Gerechtigkeit und Weisheit zu folgen. Dann wird für euch das wahre Leben beginnen, das Leben, 
das ihr heute mit Gleichgültigkeit betrachtet, weil ihr nicht wisst, was ihr verachtet, und keine 
Vorstellung von seiner Vollkommenheit habt. (11, 44-48) 
Der Tempel Gottes im Menschen 

66. Die Vorstellung, die die Menschheit von Mir hat, ist kindlich, weil sie die Offenbarungen, 
die Ich ihr unaufhörlich gegeben habe, nicht zu ergründen verstand. Für den, der sich vorzubereiten 
weiß, bin Ich sichtbar und berührbar und überall gegenwärtig; für den jedoch, der keine 
Empfindsamkeit besitzt, weil der Materialismus ihn verhärtet hat, ist es kaum zu begreifen, dass Ich 
existiere, und er hat das Gefühl, dass Ich unermesslich weit entfernt bin, dass es unmöglich ist, dass 
Ich in irgendeiner Weise gefühlt oder gesehen werden kann. 

67. Der Mensch muss wissen, dass er Mich in sich trägt, dass er in seiner Seele und im Lichte 
seines Geistes die reine Gegenwart des Göttlichen besitzt. (83, 50-51) 

 
68. Das Leid, das die Menschen dieser Zeit niederdrückt, führt sie Schritt für Schritt, ohne dass 

sie es merken, vor die Tore des inneren Heiligtums, angesichts dessen sie — unfähig weiterzugehen 
— fragen werden: "Herr, wo bist Du?" Und aus dem Innern des Tempels wird die gütige Stimme 
des Meisters vernehmbar sein und ihnen sagen: "Ich bin hier, wo Ich immer gewohnt habe — in 
eurem Geiste." (104, 50) 

69. Ihr seid in Mir geboren worden. Das geistige und das materielle Leben habt ihr vom Vater 
erhalten. Und in bildlichem Sinne kann Ich euch sagen, dass zur gleichen Zeit, da ihr in Mir geboren 
wurdet, Ich in euch geboren worden bin. 
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70. Ich werde in eurem Geiste geboren, wachse bei eurer Entwicklung und offenbare Mich 
völlig in euren Werken der Liebe, damit ihr voll Jubel sagt: "Der Herr ist mit mir." (138, 68-69) 

 
71. Heute seid ihr noch Kinderschüler und könnt meine Unterweisung nicht immer richtig 

verstehen; doch sprecht vorläufig zu Gott mit eurem Herzen, mit euren Gedanken, und Er wird euch 
aus dem Innersten eures Wesens antworten. Seine Botschaft, die in eurem Geiste sprechen wird, 
wird eine klare, weise, liebevolle Stimme sein, die ihr nach und nach entdecken werdet, und an die 
ihr euch später gewöhnen werdet. (205, 47) 

 
72. Ich werde in dieser "Dritten Zeit" im Herzen meiner Jünger die Kirche des Heiligen Geistes 

aufrichten. Dort wird der Schöpfergott wohnen, der starke Gott, der Gott, der in der "Zweiten Zeit" 
Mensch wurde, der Gott von unendlicher Weisheit. Er lebt in euch, doch wenn ihr Ihn fühlen und 
den Klang seines Wortes vernehmen wollt, müsst ihr euch innerlich zubereiten. 

73. Wer das Gute tut, fühlt meine Gegenwart innerlich, ebenso jener, der demütig ist oder in 
jedem Nächsten einen Bruder sieht. 

74. In eurer Seele existiert der Tempel des Heiligen Geistes. Dieser Bereich ist unzerstörbar, es 
gibt keine Stürme oder Orkane, die fähig wären, ihn niederzureißen. Er ist für den menschlichen 
Blick unsichtbar und unberührbar, seine Säulen sollen das Verlangen sein, im Guten zu wachsen. 
Seine Kuppel ist die Gnade, die der Vater seinen Kindern zuteil werden lässt, die Pforte ist die Liebe 
der Göttlichen Mutter; denn jeder, der an meine Türe klopft, wird an das Herz der Himmlischen 
Mutter rühren. 

75. Jünger, hier ist die Wahrheit, die in der Kirche des Heiligen Geistes lebt, damit ihr nicht zu 
denen gehört, die durch falsche Auslegungen in die Irre gehen. Die Kirchen aus Stein waren nur ein 
Symbol, und von ihnen wird kein Stein auf dem andern bleiben. 

76. Ich will, dass auf eurem inneren Altar immer die Flamme des Glaubens brennt und ihr 
begreift, dass ihr mit euren Werken die Fundamente legt, auf denen eines Tages das große Heiligtum 
ruhen soll. Ich stelle alle Menschen mit ihren unterschiedlichen Ideen auf die Probe und wirke auf 
sie ein, denn alle werde Ich an der Aufrichtung meines Tempels teilhaben lassen. (148, 44-48)
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Kapitel 33 
Mann und Frau, Eltern und Kinder, 

Ehe und Familie 
Die Beziehung zwischen Mann und Frau 

1. Schon bevor ihr zur Erde kommen würdet, kannte Ich bereits euren Lebensweg und eure 
Neigungen, und um euch auf eurer Lebensreise beizustehen, stellte Ich auf euren Weg ein Herz, das 
durch seine Liebe zu euch den Pfad erhellen würde. Dies Herz war sowohl das eines Mannes wie 
das einer Frau. Damit wollte Ich euch eine Hilfe geben, damit ihr zu einem Stab des Glaubens, der 
moralischen Kraft und der Barmherzigkeit für die würdet, die dessen bedürfen. (256, 55) 

 
2. An dem Glücke, Vater zu sein, wollte Ich euch teilhaben lassen, und so machte Ich euch zu 

Eltern von Menschen, damit ihr solchen Wesen Gestalt geben solltet, die euch gleichen und in 
welche die Seelen inkarnieren würden, die Ich euch sende. Da es im Göttlichen und Ewigen 
mütterliche Liebe gibt, wollte Ich, dass es im menschlichen Leben ein Wesen gäbe, das sie 
verkörpert, und jenes Wesen ist die Frau. 

3. Am Anfang wurde das Menschenwesen in zwei Teile geteilt und so die zwei Geschlechter 
geschaffen, das eine — der Mann, das andere — die Frau; in ihm Stärke, Intelligenz, Würde; in ihr 
Zärtlichkeit, Anmut, Schönheit. Der eine — der Same, die andere — die fruchtbare Erde. Seht hier 
zwei Wesen, die nur vereint sich vollständig, vollkommen und glücklich fühlen können. In ihrer 
Harmonie werden sie ein einziges "Fleisch", einen einzigen Willen und ein einziges Ideal bilden. 

4. Wenn diese Verbindung vom Geist und von der Liebe inspiriert ist, wird sie Ehe genannt. 
(38, 29-31) 

5. Wahrlich, Ich sage euch: Ich sehe, dass in dieser Zeit Mann und Frau von ihrem Wege 
abgewichen sind. 

6. Ich entdecke Männer, die ihren Verpflichtungen nicht nachkommen; Frauen, die der 
Mutterschaft ausweichen, und andere, die in die Bereiche vordringen, die für den Mann bestimmt 
sind, obwohl euch schon in alter Zeit gesagt wurde, dass der Mann das Haupt der Frau ist. 

7. Die Frau soll sich deswegen nicht zurückgesetzt fühlen; denn jetzt sage Ich euch, dass die 
Frau das Herz des Mannes ist. 

8. Siehe, darum habe Ich die Ehe eingesetzt und geheiligt. Denn in der Vereinigung dieser zwei 
Wesen, die geistig gleichwertig, aber körperlich verschieden sind, besteht der vollkommene Stand. 
(66, 68-69) 

 
9. Wie wenige sind es, die danach trachten, im Paradies des Friedens, des Lichtes und der 

Harmonie zu leben, indem sie mit Liebe die göttlichen Gesetze erfüllen. 
10. Sehr lang ist der Weg, den die Menschen zurückgelegt haben, doch noch immer ziehen sie 

es vor, die verbotenen Früchte zu essen, die nur Leiden und Enttäuschungen in ihrem Leben 
anhäufen. Verbotene Früchte sind jene, die zwar gut sind, weil Gott sie geschaffen hat, die für den 
Menschen jedoch schädlich werden können, wenn er sich nicht gebührend vorbereitet hat oder sie 
im Übermaß gebraucht. 

11. Der Mann und die Frau nehmen ohne Vorbereitung die Frucht des Lebens und erkennen 
nicht ihre Verantwortung gegenüber dem Schöpfer, wenn sie neue Wesen zur Menschwerdung auf 
der Erde zeugen. (34, 12-14) 

12. Einige fragen Mich: "Herr, ist die menschliche Liebe vor Dir etwa unzulässig und 
abscheulich, und billigst Du nur die geistige Liebe?" 

13. Nein, Volk. Zwar stehen dem Geiste die höchsten und reinsten Empfindungen der Liebe zu, 
doch auch in den menschlichen Körper legte Ich ein Herz, damit das Herz liebe, und Ich gab ihm 
Gefühle, damit das Herz durch dieselben alles liebe, was das Herz umgibt. 

14. Die Liebe, deren Wurzeln nur im Körperlichen liegen, ist den vernunftlosen Wesen eigen, 
weil ihnen ein Gewissen fehlt, das ihren Weg erhellt. Außerdem sage Ich euch, dass aus den guten 
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Vereinigungen immer gute Früchte hervorgehen und in ihnen Lichtseelen inkarnieren werden. (127, 
7-8, 10) 

 
15. Ich verlange von euch keine übermenschlichen Opfer. Ich habe weder den Mann 

aufgefordert, nicht mehr Mann zu sein, um Mir nachzufolgen, noch habe Ich von der Frau verlangt, 
dies nicht mehr zu sein, um eine geistige Aufgabe zu erfüllen. Den Gatten habe Ich nicht von seiner 
Gefährtin getrennt, noch habe Ich diese von ihrem Gatten entfernt, damit sie Mir dienen könne; 
noch habe Ich den Eltern gesagt, dass sie ihre Kinder verlassen oder ihre Arbeit aufgeben sollen, 
um Mir nachfolgen zu können. 

16. Den einen wie den anderen habe Ich begreiflich gemacht, als Ich sie zu "Arbeitern in diesem 
Weinberge" machte, dass sie — um meine Diener zu sein — nicht aufhören, Mensch zu sein, und 
dass sie darum verstehen müssen, Gott zu geben, was Gottes ist, und der Welt, was ihr zukommt. 
(133, 55-56) 

 
Die Beschaffenheit und Aufgabe des Mannes 

17. Euch Männern habe Ich ein Erbe, ein Gut gewährt, eine Frau, die euch anvertraut ist, um 
sie zu lieben und zu pflegen. Und dennoch ist eure Gefährtin zu Mir gekommen und hat wegen 
eurer Verständnislosigkeit vor Mir geklagt und geweint. 

18. Ich habe euch gesagt, dass ihr stark seid, dass ihr "nach meinem Bild und Gleichnis" 
geschaffen wurdet. Ich habe euch jedoch nicht aufgetragen, die Frau zu erniedrigen und eure 
Sklavin aus ihr zu machen. 

19. Ich habe euch stark gemacht, damit ihr Mich in eurem Heim vertretet: stark in der Tugend, 
in der Begabung, und habe euch als Ergänzung in eurem Erdenleben als Gefährtin die Frau gegeben, 
damit ihr in gegenseitiger Liebe die Kraft findet, den Prüfungen und wechselvollen Schicksalen die 
Stirne zu bieten. (6, 61) 

20. Bedenket, Männer, dass oftmals ihr es wart, die in ihren Netzen tugendhafte Frauen zu Fall 
gebracht haben, indem ihr in ihnen die empfindsamen und schwachen Seiten gesucht habt. Doch 
jene Spiegel, die klar waren und die heute trübe sind, sollt ihr dazu bringen, dass sie erneut die 
Reinheit und Schönheit ihrer Seele widerspiegeln. 

21. Warum verachtet ihr heute eben jene, die ihr früher zu einem verkommenen Leben verführt 
habt? Weshalb beklagt ihr euch über die Entartung der Frau? Begreift, dass, wenn ihr sie auf den 
Weg meines Gesetzes geführt hättet, welcher das Gesetz des Herzens und des Geistes, der Achtung 
und der Nächstenliebe ist, indem ihr sie mit der Liebe liebet, die erhebt, und nicht mit der 
Leidenschaft, die herabwürdigt, so hättet ihr keinen Grund, zu weinen und euch zu beklagen, und 
sie wären nicht zu Fall gekommen. 

22. Der Mann sucht und erwartet bei der Frau Tugenden und Schönheit. Doch wieso verlangt 
ihr das, was ihr nicht verdient? 

23. Ich sehe, dass ihr noch immer große Verdienste zu haben glaubt, obwohl ihr nur wenige 
habt. Baut mit euren Werken, Worten und Gedanken wieder auf, was ihr zerstört habt, und gebt der 
Ehrenhaftigkeit, der Moral und der Tugend den Wert, den sie haben. 

24. Wenn ihr euch in dieser Weise bemüht, Männer, helft ihr Jesus bei seinem Rettungswerk, 
und euer Herz wird von Wonne erfüllt sein, wenn ihr die Heime durch gute Gattinnen und ehrbare 
Mütter geehrt seht. Eure Freude wird groß sein, wenn ihr seht, dass die Tugend zu jenen zurückkehrt, 
die sie verloren hatten. 

25. Die Erlösung gilt allen. Warum sollte nicht selbst der größte Sünder erlöst werden? Deshalb 
sage Ich euch Männern: Arbeitet mit Mir zusammen, um die zu retten, die ihr ins Verderben gestürzt 
habt, indem ihr ihnen mit dem Lichte meiner Lehre neue Hoffnung einflößt. Lasst meine liebevollen 
Gedanken ihren Verstand und ihr Herz erreichen. Bringt ihnen meine Botschaften auch in die 
Gefängnisse und Krankenhäuser, sogar zu den Orten des Morastes. Denn dort werden sie vor Reue 
und Schmerz weinen, weil sie nicht stark genug gewesen sind, als die Welt mit ihren Versuchungen 
sie ins Verderben zog. 

26. Jede Frau war einmal ein Kind, jede Frau war einmal Jungfrau, deshalb könntet ihr mit 
Einfühlungsvermögen ihr Herz erreichen. 

27. Ich werde Mich jener Männer bedienen, die diese Tugenden nicht befleckt haben, und ihnen 
diese Aufgabe anvertrauen. Denkt daran, dass Ich euch gesagt habe: "An euren Werken werdet ihr 
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erkannt werden." Lasst zu, dass die Seele durch die irdische Erscheinungsform spricht. 
28. Doch denen, welche die von Mir in jenes Wesen gelegten Liebreize nicht zu achten bereit 

waren, sage Ich: Warum sagt ihr, dass ihr liebt, wenn es nicht Liebe ist, was ihr fühlt? Weshalb gebt 
ihr Anlass dazu, dass andere zu Fall kommen, und nichts hält euch davon ab? Bedenkt: Was würde 
euer Herz fühlen, wenn man das, was ihr mit jenen entblätterten Blumen macht, mit eurer Mutter, 
eurer Schwester oder mit eurer geliebten und daher geachteten Frau machen würde? Habt ihr einmal 
an die Wunden gedacht, die ihr den Eltern von denen geschlagen habt, die sie mit so viel Liebe 
großgezogen haben? 

29. Fragt euer Herz in einer regelrechten Prüfung im Lichte des Gewissens, ob man das ernten 
kann, was man nicht gesät hat. 

30. Was bereitet ihr euch für euer zukünftiges Leben, wenn ihr dauernd eure Nächsten verletzt? 
Wie viele werden eure Opfer sein? Was wird euer Ende sein? Wahrlich, Ich sage euch, ihr habt viele 
im Wirbelsturm eurer Leidenschaften zu Opfern gemacht; manche gehören eurer Gegenwart an und 
die anderen eurer Vergangenheit. 

31. Ich will, dass das Herz und der Mund, die ein Hort der Treulosigkeiten und der Lüge waren, 
zu einem Hort der Wahrheit und keuscher Liebe werden. 

32. Erhellt den Weg eurer Nächsten durch das Wort und euer Vorbild, damit ihr die Retter der 
gefallenen Frauen sein könnt. Ach, wenn doch jeder von euch wenigstens eine erlösen würde! 

33. Äußert euch nicht schlecht über jene Frau, weil das verletzende Wort, welches eine 
verwundet, alle verletzen wird, die es hören — weil von diesem Augenblick an auch jene zu bösen 
Richtern werden. 

34. Respektiert die Handlungsweisen und die Geheimnisse anderer, denn es ist nicht eure Sache, 
sie zu verurteilen. Mir sind Männer, die in der Sünde zu Fall gekommen sind und die Ich wieder 
aufrichten werde, lieber als Heuchler, die Reinheit zur Schau tragen und dennoch sündigen. Ich 
ziehe einen großen Sünder, der jedoch aufrichtig ist, der Vortäuschung einer falschen 
Tugendhaftigkeit vor. Wenn ihr euch schmücken wollt, sollen es die Festkleider der Aufrichtigkeit 
sein. 

35. Wenn ihr eine tugendhafte Frau mit hohen Gefühlen findet und euch unwürdig fühlt, zu ihr 
zu kommen, obwohl ihr sie liebt, und wenn ihr sie daraufhin demütigt und verachtet und, nachdem 
ihr gelitten und eure Verfehlung eingesehen habt, euch ihr zuwendet, um Trost zu finden, so werdet 
ihr vergeblich an ihre Türe klopfen. 

36. Wenn alle Frauen, die im Leben jedes einzelnen Mannes eine Rolle gespielt haben, von ihm 
das Wort und das Gefühl der Liebe, der Achtung und des Verständnisses empfangen hätten, befände 
sich eure Welt nicht auf der Höhe der Sünde, auf der sie ist. (235, 18-32) 

 
Die Frau, Gattin und Mutter 

37. Frauen, ihr seid es, die mit ihrem Gebet den geringen Frieden erhalten, der auf Erden 
vorhanden ist — jene, die als treue Hüterinnen des Heimes dafür sorgen, dass ihm nicht die Wärme 
der Liebe fehlt. Auf diese Weise vereinigt ihr euch mit Maria, eurer Mutter, um den menschlichen 
Hochmut zu brechen. (130, 53) 

 
38. Frauen, die ihr den Weg dieser Welt mit euren Tränen benetzt und euren Gang durch dies 

Leben mit Blut kennzeichnet: Ruht euch bei Mir aus, damit ihr neue Kräfte gewinnt und weiterhin 
der Hort der Liebe, das Feuer des Herdes, das starke Fundament des Hauses seid, das Ich euch auf 
Erden anvertraut habe. Damit ihr auch fernerhin die Lerche seid, deren Flügel den Gatten und die 
Kinder bedecken. Ich segne euch. 

39. Ich erhöhe den Mann und den Platz der Frau zur Rechten des Mannes. Ich heilige die Ehe 
und segne die Familie. 

40. In dieser Zeit komme Ich mit dem Schwert der Liebe, um alle Dinge zurechtzurücken, da 
sie zuvor durch den Menschen verschoben worden sind. (217, 29-31) 

 
41. Wahrlich, Ich sage euch, die menschliche Erneuerung muss bei der Frau beginnen, damit 

ihre Früchte, die die Menschen von morgen sein werden, frei von den Makeln sind, die euch zur 
Degeneration gebracht haben. 

42. Danach wird es Sache des Mannes sein, seinen Teil zu diesem Werk der Wiederherstellung 
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beizutragen; denn jeder, der eine Frau verdorben hat, wird sie wieder aufrichten müssen. 
43. Heute habe Ich euch dazu inspiriert, die Frau zu retten, die auf ihrem Wege gestrauchelt ist; 

und wenn ihr Mir dann diejenige vorführt, die ihr gerettet habt, werde Ich ihr eine Blume, Segen 
und sehr großen Frieden geben, damit sie nicht nochmals zu Fall kommt. 

44. Wenn ihr diese Aufgabe so erfüllt, werden jene Wesen, die durch die Welt verwundet 
wurden, die Liebe Jesu in ihre Herzen einziehen fühlen. 

45. Ich werde es vernehmen, wenn sie Mir in ihrem Gebete sagen: "Mein Vater, schau nicht auf 
meine Sünde, sieh nur meinen Schmerz an. Richte nicht meine Verdorbenheit, blicke nur auf mein 
Leid." In diesem Augenblicke wird auf jenes gequälte Herz mein Trost herabkommen, und es wird 
sich mit Tränen reinigen. Wenn ihr nur wüsstet, dass das Gebet des Sünders stärker empfunden ist 
als das des Stolzen, der sich für gerecht und rein hält. (235, 16-17, 43-45) 

 
46. Von der Liebe, mit der Ich euch das Leben gegeben habe, zeigen die Menschen nur wenige 

Beweise oder Merkmale. Von allen menschlichen Gefühlsregungen ist die, die der göttlichen Liebe 
am ähnlichsten ist, die mütterliche Liebe, denn in ihr ist Selbstlosigkeit, Selbstverleugnung und das 
Bestreben, das Kind glücklich zu machen, auch wenn es Opfer kostet. (242, 39) 

 
47. Euch unfruchtbaren Frauen sagt der Meister: Ihr habt euch sehr gewünscht und darum 

gebeten, dass euer Leib zu einem Quell des Lebens werde, und habt gehofft, dass eines Abends oder 
eines Morgens in eurem Innern das Pochen eines zarten Herzens zu vernehmen ist. Aber die Tage 
und Nächte sind verstrichen, und nur Schluchzer entrangen sich eurer Brust, weil kein Kind an eure 
Pforten gepocht hat. 

48. Wie viele von euch, die ihr Mich hört, und die ihr von der Wissenschaft aller Hoffnung 
beraubt worden seid, werden fruchtbar werden müssen, damit ihr an meine Macht glaubt, und Mich 
viele durch dieses Wunder erkennen. Wachet und geduldet euch. Vergesst meine Worte nicht! (38, 
42-43) 

 
Die Erziehung der Kinder und Jugendlichen 

49. Familienväter, vermeidet Fehler und schlechte Beispiele. Ich verlange keine 
Vollkommenheit von euch, nur Liebe und Fürsorge für eure Kinder. Bereitet euch geistig und 
körperlich vor, denn im Jenseits warten große Legionen von Seelen auf den Augenblick, um unter 
euch Mensch zu werden. 

50. Ich will eine neue Menschheit, die nicht nur an Zahl, sondern auch an Tugend zunimmt und 
sich mehrt, damit die Menschen die verheißene Stadt nahe sehen und ihre Kinder es erreichen, im 
Neuen Jerusalem zu wohnen. 

51. Ich will, dass sich die Erde mit Menschen guten Willens füllt, welche Früchte der Liebe 
sind. 

52. Zerstört das Sodom und Gomorrha dieser Zeit, lasst nicht zu, dass euer Herz sich an deren 
Sünden gewöhnt, und tut es nicht deren Bewohnern gleich. (38, 44-47) 

 
53. Weist euren Kindern mit Eifer den Weg, lehrt sie, die Gesetze des Geistes und der Materie 

zu erfüllen; und wenn sie sie verletzen, so weist sie zurecht, denn ihr als Eltern vertretet Mich auf 
Erden. Erinnert euch dann an Jesus, der voll heiligen Zornes den Händlern von Jerusalem für alle 
Zeiten eine Lektion erteilte, indem er die Sache Gottes, die unwandelbaren Gesetze, verteidigte. 
(41, 57) 

 
54. Heute seid ihr keine kleinen Kinder mehr und könnt den Sinngehalt meiner Unterweisungen 

verstehen. Auch wisst ihr, dass eure Seele nicht zugleich mit dem Körper, den ihr besitzt, entstand 
und dass der Ursprung des einen nicht der des anderen ist. Jene Kindlein, die ihr in euren Armen 
wiegt, tragen in ihren Herzen Unschuld, doch in ihrer Seele bergen sie eine Vergangenheit, die 
zuweilen länger und unheilvoller ist als die ihrer eigenen Eltern. Wie groß ist die Verantwortung 
derer, die jene Herzen pflegen sollen, damit deren Seelen Fortschritte auf ihrem Entwicklungswege 
erreichen. 

55. Blickt deswegen nicht mit weniger Liebe auf eure Kinder. Bedenkt, dass ihr nicht wisst, 
wer sie sind, noch was sie getan haben. Vermehrt vielmehr eure Zuwendung und Liebe ihnen 
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gegenüber und dankt eurem Vater, dass er seine Barmherzigkeit in euch gelegt hat, um euch zu 
Führern und Beratern eurer geistigen Geschwister zu machen, für die ihr hinsichtlich deren Körper 
und Blut vorübergehend Eltern seid. (56, 31-32) 

 
56. Ich sage den Familienvätern, dass sie ebenso, wie sie sich um die materielle Zukunft ihrer 

Kinder sorgen, sich auch um deren geistige Zukunft kümmern sollen, aufgrund der Mission, die sie 
in dieser Hinsicht auf die Welt mitgebracht haben. (81, 64) 

 
57. Wisset, dass die Seele, wenn sie inkarniert, alle ihre Fähigkeiten mitbringt, dass ihre 

Bestimmung bereits niedergeschrieben ist und dass sie daher nichts auf der Welt erst empfangen 
muss. Sie bringt eine Botschaft mit oder eine Sühneaufgabe. Manchmal erntet sie eine (gute) Saat, 
und ein andermal bezahlt sie eine Schuld. Aber immer empfängt sie in diesem Leben eine Lektion 
der Liebe, die ihr ihr Vater gibt. 

58. Ihr, die ihr eure Kinder durch dies Leben geleitet, sorget dafür, dass sie, wenn die Zeit 
kindlicher Unschuld vorüber ist, den Weg meines Gesetzes beschreiten. Erweckt ihre Gefühle, 
offenbart ihnen ihre Fähigkeiten und regt sie immer zum Guten an, und wahrlich, Ich sage euch, 
wen ihr Mir in dieser Weise zuführt, der wird von dem Lichte überströmt werden, das von jenem 
göttlichen Feuer ausstrahlt, welches meine Liebe ist. (99, 64-65) 

 
59. Geistig habt ihr schon einen weiten Weg zurückgelegt, und nun seid ihr erstaunt angesichts 

der Intuition und der Entfaltung, die die neuen Generationen von ihrer zartesten Kindheit an 
offenbaren. Denn es sind Seelen, die viel erlebt haben und nun wiederkommen, um der Menschheit 
voranzuschreiten — die einen auf den Wegen des Geistes und die andern auf den Wegen der Welt, 
je nach ihren Fähigkeiten und ihrer Mission. Doch bei ihnen allen werden die Menschen inneren 
Frieden feststellen. Diese Wesen, von denen Ich zu euch spreche, werden eure Kinder sein. (220, 
14) 

 
60. Meint ihr, dass ein Kind angesichts des schlechten Beispiels eines irdischen Vaters, der 

lasterhaft oder bösartig ist, einen Fehler begeht, wenn es nicht seiner Lebensweise folgt? Oder meint 
ihr, dass das Kind dazu verpflichtet ist, den Schritten seiner Eltern zu folgen? 

61. Wahrlich, Ich sage euch, das Gewissen und die Vernunft sollen es sein, die euch auf den 
rechten Pfad leiten. (271, 33-34) 

 
62. Die gesegnete Unschuld wird von der Verderbtheit der Welt angesteckt, die Jugendlichen 

folgen ihrem Weg in atemberaubendem Lauf, und auch die Jungfrauen haben Schamhaftigkeit, 
Keuschheit und Sittsamkeit verloren. All diese Tugenden sind aus ihren Herzen entschwunden. Sie 
haben die weltlichen Leidenschaften genährt und verlangen nur nach den Vergnügungen, die sie ins 
Verderben führen. 

63. Ich spreche zu euch in aller Klarheit, damit ihr euch aufmacht und einen festen Schritt in 
der Entwicklung eurer Seele tut. (344, 48) 

 
64. Entzündet in der Jugend die Liebe zum Nächsten, gebt ihr große und edle Ideale, denn die 

Jugend wird es sein, die morgen darum kämpft, ein Dasein zu erreichen, in welchem Gerechtigkeit, 
Liebe und die heilige Freiheit des Geistes erstrahlt. Bereitet euch vor, denn die große Schlacht, von 
der die Prophetien sprechen, ist noch nicht gekommen. (139, 12) 

 
Ein Wort an die Kinder und Jungfrauen 

65. Ihr Kinderseelen habt in Mir alle einen Göttlichen Vater, und wenn Ich euch im materiellen 
Leben menschliche Eltern gegeben habe, so geschah es, damit sie eurem Körper das Leben geben 
und euren Himmlischen Vater bei euch vertreten. Ich habe euch gesagt: "Du sollst Gott mehr als 
alles Geschaffene lieben", und habe hinzugefügt: "Du sollst deinen Vater und deine Mutter ehren." 
Vernachlässigt also nicht eure Pflichten. Wenn ihr die Liebe eurer Eltern nicht dankbar anerkannt 
habt, und ihr sie noch auf der Welt habt, so segnet sie und anerkennt ihre Verdienste. (9, 19) 

 
66. An diesem Tage spreche Ich besonders zu den Mädchen, die morgen durch ihre Gegenwart 
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das Leben eines neuen Heimes erhellen müssen, die wissen sollen, dass das Herz der Gattin und das 
der Mutter Leuchten sind, die jenes Heiligtum erhellen, so wie der Geist den inneren Tempel erhellt. 

67. Bereitet euch schon jetzt darauf vor, damit euch euer neues Leben nicht überrascht; bereitet 
schon jetzt den Weg, auf dem eure Kinder gehen werden — jene Seelen, die auf die Stunde warten, 
sich eurem Schoße zu nähern, um Gestalt und menschliches Leben anzunehmen, um eine Aufgabe 
zu erfüllen. 

68. Seid meine Mitarbeiter bei meinen Plänen der Wiederherstellung, in meinem Werke der 
Erneuerung und der Gerechtigkeit. 

69. Wendet euch ab von den vielen Versuchungen, die eure Schritte in dieser Zeit umlauern. 
Betet für die sündigen Städte, wo so viele Frauen zugrunde gehen, wo so viele Heiligtümer 
geschändet werden, und wo so viele Lampen erlöschen. 

70. Verbreitet durch euer Beispiel den Samen des Lebens, der Wahrheit und des Lichtes, der 
den Folgen des Mangels an Vergeistigung in der Menschheit Einhalt gebietet. 

71. Jungfrauen dieses Volkes: Erwacht und rüstet euch zum Kampfe! Werdet nicht blind durch 
die Leidenschaften des Herzens, lasst euch nicht vom Unwirklichen verblenden. Entfaltet eure 
Gaben der Intuition, der Inspiration, eure Empfindsamkeit und euer Zartgefühl. Werdet stark in der 
Wahrheit, und ihr werdet eure besten Waffen zugerüstet haben, um dem Kampf dieses Lebens 
gewachsen zu sein. 

72. Um mit eurem Blute die Liebe weiterzugeben, um euren Kindern mit der Essenz des Lebens 
beizustehen, welches die Liebe ist, von der Ich so viel zu euch spreche, müsst ihr sie zuvor erleben, 
euch von ihr durchdringen lassen und sie zutiefst fühlen. Das ist es, was meine Unterweisung in 
euren Herzen bewirken will. (307, 31-36) 

 
Ehe und Familie 

73. Das Gesetz der Ehe kam als ein Licht herab, das durch den Geist der Erzväter sprach, damit 
sie erkennen sollten, dass die Vereinigung von Mann und Frau ein Bündnis mit dem Schöpfer 
bedeutet. Die Frucht dieser Vereinigung ist das Kind, in welchem das Blut seiner Eltern 
zusammenfließt als ein Beweis dafür, dass, was vor Gott verbunden wird, auf Erden nicht gelöst 
werden darf. 

74. Jenes Glück, das der Vater und die Mutter empfinden, wenn sie ein Kind zur Welt gebracht 
haben, ist dem ähnlich, das der Schöpfer erlebte, als Er Vater wurde, indem Er seinen vielgeliebten 
Kindern Leben gab. Wenn Ich euch später durch Moses Gesetze gab, damit ihr die Gefährtin 
auszuwählen verstündet und nicht die Frau eures Nächsten begehrtet, so geschah es, weil die 
Menschen sich aufgrund ihrer Willensfreiheit auf die Wege des Ehebruchs und der Leidenschaften 
verirrt hatten. 

75. Nachdem diese Zeit vergangen war, kam Ich in Jesus zur Welt und erhöhte die Ehe und 
damit die menschliche Gesittung und Tugend durch meine gütige Unterweisung, die immer Gesetz 
der Liebe ist. Ich sprach in Gleichnissen, um mein Wort unvergesslich zu machen, und machte aus 
der Ehe eine geheiligte Institution. 

76. Jetzt, da Ich aufs neue unter euch bin, frage Ich euch, Männer und Frauen: Was habt ihr aus 
der Ehe gemacht? Wie wenige können darauf befriedigend antworten! Meine geheiligte Institution 
ist entweiht worden, aus jenem Lebensquell entspringen Tod und Schmerz. Auf dem reinen Weiß 
dieses Gesetzesblattes befinden sich die Schandflecken und Spuren von Mann und Frau. Die Frucht, 
die süß sein sollte, ist bitter, und der Kelch, den die Menschen trinken, ist voll Galle. 

77. Ihr entfernt euch von meinen Gesetzen, und wenn ihr strauchelt, fragt ihr euch angstvoll: 
Warum gibt es so viel Schmerz? Weil die Begierden des Fleisches immer die Stimme des Gewissens 
überhört haben. Jetzt frage Ich euch: Warum habt ihr keinen Frieden, obwohl Ich euch alles 
Notwendige gegeben habe, um glücklich zu sein? 

78. Ich habe am Himmelszelt einen blauen Mantel ausgebreitet, damit ihr unter ihm eure 
"Liebesnester" bautet, damit ihr dort, fern den Versuchungen und Verwicklungen der Welt, mit der 
Einfachheit der Vögel lebtet; denn in der Einfachheit und im aufrichtigen Gebet kann man den 
Frieden meines Reiches und die Offenbarung vieler Geheimnisse fühlen. 

79. Jeder, der sich vor meiner Göttlichkeit ehelich verbindet — auch wenn seine Vereinigung 
von keinem Geistlichen bestätigt ist — schließt einen Pakt mit Mir, einen Vertrag, der im Buche 
Gottes aufgezeichnet bleibt, in welchem alle Geschicke niedergeschrieben sind. 
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80. Wer kann diese beiden ineinander verflochtenen Namen von dort auslöschen? Wer kann auf 
der Welt lösen, was in meinem Gesetze vereinigt worden ist? 

81. Wenn Ich euch trennen würde, würde Ich mein eigenes Werk zerstören. Wenn ihr Mich 
gebeten habt, auf der Erde vereinigt zu sein, und Ich es euch gewährt habe — warum haltet ihr 
hernach eure Gelöbnisse nicht und verleugnet eure Schwüre? Ist das etwa kein Hohn auf mein 
Gesetz und meinen Namen? (38, 32-37, 39-41) 

82. Ich habe zum Herzen der Frau, Mutter und Gattin gesprochen, die im Herzen nicht die 
Reinheit zu erhalten verstand, noch dem Lebensgefährten und den Kindern die Wärme der 
Zärtlichkeit und des Verständnisses zu geben vermochte. 

83. Wie könnten Männer und Frauen ihr Seelenleben erhöhen, wenn sie nicht zuvor die 
schweren Fehler korrigiert haben, die in ihrem menschlichen Leben existieren? 

84. Mein Werk macht es erforderlich, dass seine Jünger durch die Lauterkeit und die 
Wahrhaftigkeit der Handlungsweisen in ihrem Leben davon Zeugnis abzulegen verstehen. 

85. Die einen wie die anderen frage Ich: Habt ihr Kinder? Dann habt Erbarmen mit ihnen. Wenn 
ihr auch nur für einen Augenblick deren Seelen erblicken könntet, würdet ihr euch unwürdig fühlen, 
euch ihre Eltern zu nennen. Gebt ihnen keine schlechten Beispiele, hütet euch davor, in Gegenwart 
der Kinder ein Geschrei zu erheben. 

86. Ich weiß, dass es in dieser Zeit wie nie zuvor Probleme innerhalb der Ehen gibt — Probleme, 
für die die Betreffenden nur eine Lösung finden: die Trennung, die Scheidung. 

87. Wenn der Mensch vom geistigen Wissen die nötige Kenntnis hätte, würde er keine so 
schweren Fehler begehen, denn er würde im Gebet und in der Vergeistigung die Inspiration finden, 
um die schwierigsten Verwicklungen zu lösen und die härtesten Prüfungen zu bestehen. 

88. Mein Licht erreicht alle Herzen, auch die betrübten und niedergeschlagenen, um ihnen 
neuen Lebensmut zu geben. (312, 36-42) 

 
89. In der "Zweiten Zeit" betrat Ich das Heim vieler Ehepaare, die nach dem Gesetze Moses 

getraut worden waren, und wisst ihr, wie Ich viele von ihnen antraf? Streitend, die Saat des Friedens, 
der Liebe und des Vertrauens zerstörend. Ich sah Feindschaften und Zwietracht in den Herzen, an 
ihrem Tisch und ihrem Lager. 

90. Ich betrat auch das Heim von vielen, die — ohne dass ihr Eheleben durch das Gesetz 
bestätigt worden war — sich liebten und lebten, wie es die Lerchen in ihrem Nest tun, und ihren 
kleinen Liebling liebkosten und beschützten. 

91. Wie viele gibt es, die unter ein und demselben Dach wohnen und sich doch nicht lieben, 
und da sie sich nicht lieben, auch nicht vereint, sondern geistig getrennt sind! Doch sie lassen ihre 
Entzweiung nicht bekannt werden, aus Furcht vor einer göttlichen Strafe oder den menschlichen 
Gesetzen oder dem Urteil der Gesellschaft, doch dies ist keine Ehe; bei diesen Menschen gibt es 
weder Gemeinschaft noch Wahrhaftigkeit. 

92. Dennoch führen sie ihre falsche Gemeinsamkeit vor, besuchen Familien und Kirchen, gehen 
spazieren, und die Welt verurteilt sie nicht, weil sie ihre fehlende Liebe zu verheimlichen  verstehen. 
Wie viele dagegen, die sich lieben, müssen sich verstecken, ihre wirkliche Einigkeit verheimlichen 
und Verständnislosigkeit und Ungerechtigkeiten ertragen. 

93. Der Mensch hat sich nicht hoch genug entwickelt, um durchzublicken und das Leben seines 
Nächsten richtig zu beurteilen. Jene Menschen, die die geistlichen und weltlichen Gesetze in 
Händen halten, bringen nicht die wahre Gerechtigkeit zur Anwendung, um solche Fälle zu ahnden. 

94. Aber jene Zeiten des Verständnisses und der Einsichtigkeit, die Ich euch ankündige, in der 
sich die Menschheit vervollkommnen wird, werden kommen, und dann werdet ihr wie in den Zeiten 
der Patriarchen vor Moses erleben, dass die Vereinigung der Liebenden so geschieht, wie Ich es an 
diesem Tage bei meinen Kindern gemacht habe: in geistiger Weise. So werdet es auch ihr in jenen 
künftigen Zeiten machen: in Gegenwart der Eltern derer, die sich vereinen werden, der Freunde und 
Verwandten, in größter Geistigkeit, Brüderlichkeit und Freude. (357, 25-27)
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Kapitel 34 
Willensfreiheit und Gewissen 

Die Bedeutung des Gewissens und der Willensfreiheit 
1. Höret, Jünger: Der Mensch besitzt als geistige Gaben Willensfreiheit und das Gewissen; alle 

kommen mit Tugenden begabt auf die Welt und können von ihnen Gebrauch machen. In ihrer Seele 
ist das Licht des Gewissens; aber gleichzeitig mit der Entwicklung des Körpers entwickeln sich mit 
ihm die Leidenschaften, die bösen Neigungen, und diese liegen im Kampf mit den Tugenden. 

2. Gott lässt dies so geschehen, denn ohne Kampf gibt es keine Verdienste, und dies ist daher 
für euch notwendig, um auf dem geistigen Wege emporzusteigen. Worin bestünde das Verdienst der 
Kinder Gottes, wenn sie nicht kämpfen würden? Was würdet ihr tun, wenn ihr von Glück erfüllt 
leben würdet, wie ihr es in der Welt ersehnt? Könnt ihr, von Annehmlichkeiten und Reichtümern 
umgeben, einen geistigen Fortschritt erwarten? Ihr würdet stehenbleiben; denn wo kein Kampf ist, 
gibt es kein Verdienst. 

3. Doch versteht es nicht falsch; denn wenn Ich von Kampf spreche, meine Ich jenen, den ihr 
entfaltet, um eure Schwächen und Leidenschaften zu überwinden. Diese Kämpfe sind die einzigen, 
die Ich den Menschen erlaube, damit sie ihre Selbstsucht und ihr materielles Trachten beherrschen, 
auf dass die Seele, durch den Geist erleuchtet, ihren wahren Platz einnimmt. 

4. Diesen inneren Kampf heiße Ich gut, nicht aber jenen, den die Menschen im Verlangen nach 
Selbsterhöhung führen, verblendet von Ehrgeiz und Bosheit. (9, 42-44) 

 
5. Die Seele ringt darum, ihren Aufstieg und Fortschritt zu erreichen, während "das Fleisch" 

immer wieder den Anreizen der Welt erliegt. Doch Seele und Körper könnten miteinander 
harmonieren, wenn beide nur von dem Gebrauch machen würden, was ihnen erlaubterweise 
zukommt, und dies ist es, was euch meine Lehre zeigt. 

6. Wie könnt ihr mein Gesetz jederzeit ausüben? Indem ihr auf die Stimme des Gewissens hört, 
welche der Richter eurer Handlungen ist. Ich gebiete euch nichts, was ihr nicht erfüllen könntet. Ich 
will euch davon überzeugen, dass der Weg zum Glücklichsein keine Phantasie ist, sondern dass er 
existiert, und Ich offenbare euch hier, wie man ihn zurücklegt. 

7. Ihr habt die Freiheit, den Weg zu wählen, doch es ist meine Pflicht als Vater, euch den wahren, 
den kürzesten zu zeigen — jenen, der immer vom Lichte des göttlichen Leuchtfeuers erhellt ist, 
welches meine Liebe zu euch ist. Denn ihr seid Jünger, die danach dürsten, immer neue Worte zu 
vernehmen, die eure Kenntnisse bestätigen und euren Glauben beleben. (148, 53-55) 

 
8. Ich habe das Gewissen in eure Wesenheit gelegt, damit es die Richtschnur auf all euren 

Wegen sei, da das Gewissen das Gute vom Bösen zu unterscheiden vermag und das Rechte von 
dem, was unrecht. Mit diesem Lichte werdet ihr nicht getäuscht noch unwissend genannt werden 
können. Wie könnte der Spiritualist seinen Nächsten betrügen oder sich selbst zu täuschen suchen, 
so er die Wahrheit kennt? (10, 32) 

 
9. Der Mensch auf Erden ist ein Fürst, dem meine Liebe und meine Gerechtigkeit diesen Titel 

gaben, und der Auftrag, den er von Anbeginn erhielt, war der, über die Erde zu herrschen. 
10. Über die göttliche Gabe seiner Willensfreiheit stellte Ich einen strahlenden Leuchtturm, der 

seinen Lebensweg erhellen sollte: das Gewissen. 
11. Freiheit, um zu wirken, und das Licht des Gewissens, um das Gute vom Bösen zu 

unterscheiden, sind zwei der größten Gaben, die meine Vaterliebe eurem Geiste vermachte. Sie sind 
im Menschen, schon bevor er geboren wird und auch nachdem er gestorben ist. Das Gewissen leitet 
ihn und trennt sich nicht von ihm in der Verzweiflung noch beim Verlust der Vernunft, noch im 
Todeskampf, weil es zutiefst mit dem Geiste vereint ist. (92, 32-34) 

 
12. Die Seele erfreut sich der Willensfreiheit, mittels derer sie Verdienste erwerben soll, um das 

Heil zu erlangen. 
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13. Wer führt, orientiert oder berät die Seele auf ihrem freien Entwicklungsweg, um das 
Erlaubte vom Unerlaubten zu unterscheiden und um sich daher nicht zu verirren? Das Gewissen. 

14. Das Gewissen ist der göttliche Funke, ist ein höheres Licht und eine Kraft, die dem 
Menschen hilft, nicht zu sündigen. Welches Verdienst gäbe es im Menschen, wenn das Gewissen 
materielle Gewalt besäße, um ihn zu zwingen, im Guten zu verbleiben? 

15. Ich will, dass ihr wisst, dass das Verdienst darin besteht, auf jene Stimme zu hören, sich 
davon zu überzeugen, dass sie niemals lügt noch sich irrt in dem, was sie rät, und im treuen Befolgen 
ihrer Weisungen. 

16. Wie ihr sicherlich begreifen könnt, erfordert es Schulung und Konzentration auf sich selbst, 
um jene Stimme klar vernehmen zu können. Welche unter euch üben diesen Gehorsam derzeit aus? 
Antwortet euch selbst. 

17. Das Gewissen hat sich immer im Menschen kundgetan; aber der Mensch hat nicht die 
notwendige Entwicklung erreicht, um sein ganzes Leben von jenem Lichte leiten zu lassen. Er 
benötigt Gesetze, Unterweisungen, Vorschriften, Religionen und Ratschläge. 

18. Wenn die Menschen dahin gelangen, mit ihrem Geiste in Verbindung zu treten, und, anstatt 
das Geistige im Äußeren zu suchen, es in ihrem Inneren suchen, werden sie die sanfte, überredende, 
weise und gerechte Stimme vernehmen können, die immer in ihnen lebendig war, ohne dass sie auf 
sie hörten, und sie werden begreifen, dass im Geiste die Gegenwart Gottes ist, dass er der wahre 
Mittler ist, durch den der Mensch mit seinem Vater und Schöpfer in Verbindung treten soll. (287, 
26-30) 

19. Ihr alle habt mein Licht in euch, jede Seele besitzt diese Gnade; aber während bei manchen 
dies Licht immer stärker wurde, anwuchs, nach außen drang, um sich kundzutun, bleibt es bei 
anderen nur in einem geheimen, verborgenen, unbewussten Zustand. Doch wahrlich, Ich sage euch: 
Wie sehr ein Mensch auch spirituell zurückgeblieben sein mag, immer wird er zwischen dem Guten 
und dem Bösen unterscheiden können, weshalb ihr alle für eure Werke Mir gegenüber 
verantwortlich seid. 

20. Ich muss euch sagen, dass eure Verantwortlichkeit in dem Maße wächst, in dem eure 
Erkenntnis zunimmt, denn ihr werdet dann immer sensibler werden für die Weisungen des 
Gewissens. (310, 69-70) 

 
21. Ich will, dass ihr wisst, dass ihr unter allen Geschöpfen dieser Welt das bevorzugte Wesen 

seid, das mit Geist und Gewissen ausgestattet worden ist. Ich habe euch die Willensfreiheit gegeben, 
damit ihr aus eigenem Willen den rechten Weg einschlagt, der zu Mir führt. Es ist kein blumiger 
Weg, den Ich euch anbiete, sondern der des Gebetes, der Buße und des Kampfes, und auf diesem 
Pfade soll euch euer Gewissen führen. (58, 42) 

 
22. Was würde aus dem Geist, wenn er seiner Willensfreiheit beraubt wäre? In erster Linie wäre 

er nicht Geist, und deshalb wäre er kein Geschöpf, das des Höchsten würdig ist. Er wäre so etwas 
wie jene Maschinen, die ihr herstellt, etwas ohne eigenes Leben, ohne Intelligenz, ohne Willen, 
ohne Strebsamkeit. (20, 37) 

 
23. Ich gab dem Menschen die Willensfreiheit. Doch wenn dieser in seiner Verblendung so weit 

gehen sollte, Mir deswegen Vorwürfe zu machen, werde Ich ihm sagen, dass Ich ihm auch 
Willenskraft und Verstand gab. Zugleich offenbarte Ich ihm mein Gesetz, welches der Weg ist, um 
nicht zu straucheln oder sich zu verirren, und entzündete in ihm das Licht des Gewissens, welches 
das innere Leuchtfeuer ist, das den Weg der Seele erhellt und sie zum ewigen Leben führt. 

24. Warum gibt es die Sünde, überwiegt das Böse und brechen Kriege aus? Weil der Mensch 
nicht auf die Stimme des Gewissens hört und schlechten Gebrauch von seiner Willensfreiheit macht. 
(46, 63-64) 

 
25. Die Welt vernimmt Mich nicht, denn die Stimme dieser Körper, durch die Ich Mich 

kundgebe, hat nur eine geringe Reichweite. Daher ist es die Stimme des Geistes, welche meine 
Weisheit ist, die zu den Menschen spricht und viele überrascht, die im Banne ihrer Selbstsucht sonst 
taub sind gegenüber den Rufen jener Stimme, nur auf Schmeicheleien und irdisches Ansehen achten 
und sich an ihrer gesellschaftlichen Stellung und ihrer Macht berauschen. (164, 18) 
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Der Missbrauch der Willensfreiheit 
26. Heute treffe Ich eine Menschheit an, die geistig geschwächt ist infolge des Missbrauchs, 

den sie mit der Gabe der Willensfreiheit getrieben hat. Ich entwarf einen Weg der Gerechtigkeit, 
der Liebe, der Barmherzigkeit, des Guten. Der Mensch hat einen anderen von scheinbarem Licht 
geschaffen, der ihn ins Verderben geführt hat. 

27. Bei meiner Wiederkunft zeigt euch mein Wort eben jenen Weg, den ihr nicht gehen wolltet, 
und ungerecht und unvernünftig wäre, wer sagen würde, dass diese Lehre verwirrt oder teilnahmslos 
macht. (126, 5-6) 

 
28. Betrachtet die Menschen, wie sie sich vernichten und hassen, einander die Macht entreißen, 

ohne vor dem Verbrechen, dem Betrug oder dem Verrat zurückzuschrecken. Da gibt es Menschen, 
die zu Millionen als Opfer ihrer Mitmenschen sterben, und andere, die unter der Wirkung des 
Lasters zugrunde gehen. Ist etwa Licht in ihnen? Spricht etwa der Geist, der in ihnen lebt? Das, was 
da ist, ist Finsternis und Schmerz, das Ergebnis des Missbrauchs der Gabe der Willensfreiheit und 
des Nicht-Hörens auf die innere Stimme, und weil die Menschen ihr Augenmerk nicht auf das Licht 
jenes Gottesfunkens richteten, den ihr alle in eurem Wesen tragt, welcher der göttliche Lichtstrahl 
ist, den ihr Gewissen nennt. (79, 31) 

29. Die Willensfreiheit ist der höchste Ausdruck, ist das vollendetste Geschenk der Freiheit, die 
dem Menschen auf dem Lebensweg gewährt wurde, damit seine Beharrlichkeit im Guten, die er 
durch den Rat des Gewissens und durch den Kampf im Bestehen der Prüfungen erlangt hat, ihn den 
Schoß des Vaters erreichen lassen wird. Doch die Willensfreiheit ist durch die Zügellosigkeit ersetzt 
worden, das Gewissen wird überhört; man hört nur noch auf die Forderungen der Welt, und die 
Geistigkeit ist durch Materialismus ersetzt worden. 

30. Angesichts so großer Verwirrung und so vieler Abweichungen wird den Menschen dieser 
Zeit meine Lehre absurd erscheinen. Doch Ich sage euch, dass es die rechte Unterweisung ist, um 
zu erreichen, dass die Menschen sich aus der Lethargie, in die sie geraten sind, befreien. (157, 15-
16) 

 
31. Mein Wort ist der Weg, ist das Göttliche Gesetz, das euch zur Vollkommenheit führt, es ist 

das Licht, das die Seele erhebt, die jedoch getrübt wurde, als das "Fleisch" mit seiner 
Unnachgiebigkeit sich durchgesetzt und nicht auf den inneren Ruf seines Geistes gehört hatte. 

32. Wehe dann der Seele, die unter dem Antrieb des "Fleisches" nachgegeben hat und sich vom 
Einfluss der Welt, die sie umgibt, beherrschen ließ, wobei sie ihre Führerstellung mit der eines 
schutzlosen Wesens vertauschte, das die menschlichen Leidenschaften und Schwächen umtreiben 
gleich den dürren Blättern, wenn sie richtungslos vom Wind umhergewirbelt werden. 

33. Der Mensch, der die Freiheit am meisten liebt, fürchtet sich, sich dem göttlichen Willen zu 
unterwerfen, aus Angst, dass sein Geist ihn schließlich unterwirft und ihn vieler menschlicher 
Befriedigungen beraubt, von denen er weiß, dass sie ihm schaden; und so verlässt er den Weg, der 
ihn zum wahren Leben führt. (97, 36) 

 
34. Die Zeit, in der die Menschen die Willensfreiheit gebraucht haben, um sie für 

Vergnügungen, niedere Leidenschaften, Feindschaften und Rache zu verwenden, geht nun zu Ende. 
Meine Gerechtigkeit versperrt die Pfade der Sünde und öffnet statt dessen den Weg der Versöhnung 
und der Erneuerung, damit die Menschen den Weg des Friedens finden können, den sie mit anderen 
Mitteln vergeblich gesucht haben. (91, 80) 

 
35. Ich gab euch die Gabe der Willensfreiheit und habe jene meinen Kindern gewährte, 

gesegnete Freiheit respektiert. Aber Ich legte in euer Wesen auch das Göttliche Licht des Geistes, 
damit ihr, von ihm geführt, eure Fähigkeiten in rechte Bahnen lenken würdet. Doch Ich sage euch: 
Im Kampf zwischen der Seele und dem Körper hat die Seele eine Niederlage erlitten, einen 
schmerzhaften Fall, der sie allmählich immer mehr von der Quelle der Wahrheit entfernt hat, welche 
Ich bin. 

36. Ihre Niederlage ist nicht endgültig, ist vorübergehend; denn sie wird sich aus der Tiefe ihres 
Abgrunds erheben, wenn sie ihren Hunger, ihren Durst, ihre Blöße und ihre Finsternis nicht länger 
ertragen kann. Der Schmerz wird ihre Rettung sein, und wenn sie dann die Stimme ihres Geistes 
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hört, wird sie sich stark und strahlend, inbrünstig und inspiriert erheben und aufs neue ihre 
Fähigkeiten gebrauchen. Jedoch nicht mehr mit jener Freiheit, sie für das Gute oder das Böse zu 
verwenden, sondern indem sie sie allein der Erfüllung der göttlichen Gesetze widmet, welches der 
beste Gottesdienst ist, den ihr meinem Geiste darbringen könnt. (257, 65-66) 

 
Die notwendige Befolgung der Gewissensimpulse 

37. Wie fern der Wirklichkeit befinden sich derzeit Millionen von Wesen, die nur für ihre 
materielle Gegenwart leben! Wie könnten sie ihre Augen für die Wirklichkeit öffnen? Nur, indem 
sie auf die Stimme des Gewissens lauschen — jene Stimme, welche Sammlung, Besinnung und 
Gebet benötigt, um gehört zu werden. (169, 16) 

 
38. Immer, wenn ihr wissen wollt, ob der Weg, dem ihr folgt, jener der Aufwärtsentwicklung 

ist, sollt ihr das Gewissen befragen, und wenn Frieden in ihm ist und in eurem Herzen Nächstenliebe 
und guter Wille gegenüber euren Mitmenschen zuhause ist, werdet ihr sicher sein, dass euer Licht 
noch immer scheint und euer Wort tröstet und heilt. 

39. Doch wenn ihr entdecken solltet, dass in eurem Herzen die Habgier, das Übelwollen, der 
Materialismus und die Fleischeslust Wurzeln geschlagen haben, könnt ihr sicher sein, dass euer 
Licht zu Finsternis, zu Trug geworden ist. Wollt ihr, dass — wenn der Vater euch abberuft — ihr 
statt goldenem Weizen eine unreine Ernte vorweist? (73, 45) 

 
40. Jünger: Wenn ihr keine Irrtümer oder Fehler begehen wollt, so prüft eure Handlungen im 

Lichte eures Gewissens, und wenn es etwas gibt, das es trübt, so erforscht euch gründlich, und ihr 
werdet den Schandfleck entdecken, damit ihr ihn korrigieren könnt. 

41. Es gibt einen Spiegel in euch, in dem ihr euch betrachten und sehen könnt, ob ihr rein seid 
oder nicht. 

42. Der Spiritualist soll an seinen Taten erkannt werden, welche, um rein zu sein, vom 
Gewissen diktiert sein müssen. Wer so handelt, wird fühlen, dass er sich zu Recht mein Jünger nennt. 

43. Wer könnte Mich täuschen? Niemand. Ich beurteile euch nicht nach dem, was ihr tut, 
sondern nach der Absicht, mit der ihr es tut. Ich bin in eurem Gewissen und jenseits desselben. Wie 
könnt ihr glauben, dass Ich eure Taten und deren Beweggrund nicht wissen kann? (180, 11-13) 

 
Der Kampf zwischen Willensfreiheit und Gewissen 

44. Als die ersten menschlichen Wesen die Erde bewohnten, legte der Schöpfer seine Liebe in 
sie und gab ihnen eine Seele, entzündete sein Licht in ihrem Geiste, wobei ihnen gleichzeitig die 
Willensfreiheit gegeben wurde. 

45. Doch während die einen sich Mühe gaben, im Guten standhaft zu bleiben, indem sie alle 
Versuchungen bekämpften in der Absicht, rein zu bleiben, des Herrn würdig und im Einklang mit 
ihrem Gewissen, schmiedeten die anderen von Sünde zu Sünde und von einer Verfehlung zur 
nächsten Glied für Glied eine Kette der Sünden, nur von der Stimme der Sinne geführt, beherrscht 
von ihren Leidenschaften, und säten den Irrtum und die Versuchung unter ihre Mitmenschen. 

46. Aber zur Seite dieser verwirrten Seelen sind auch meine Propheten als Engelsboten meiner 
Göttlichkeit gekommen, um die Menschheit zu erwecken, sie vor den Gefahren zu warnen und ihr 
mein Kommen anzukündigen. (250, 38-39) 

 
47. Das "Fleisch" war zu hartnäckig und widerspenstig, um den Weisungen jenes inneren 

Lichtes zu folgen, das ihr Gewissen nennt, und es fiel ihm viel leichter, den Impulsen zu folgen, die 
es zur Zügellosigkeit seiner Instinkte und seiner Leidenschaften verleiteten. 

48. Lange ist die Menschheit in schwerem Ringen zwischen dem Gewissen, das nie 
geschwiegen hat, und dem "Fleisch", das aus dem Materialismus seinen Kult und sein Gesetz 
machen möchte, den Lebensweg auf dieser Erde gegangen, ohne dass bis heute weder die Materie 
noch der Geist gesiegt haben, da der Kampf andauert. 

49. Ihr fragt Mich, wer siegen wird? Und Ich sage euch, dass es nicht mehr lange dauert bis 
zum absoluten Sieg des Gewissens, der mittels der Seele im "Fleische" bewirkt wird. 

50. Ahnt ihr nicht, dass nach so viel Kampf und so langem Ringen der Körper, der menschlich 
und vergänglich ist, sich dem Geist beugen muss, der mein ewiges Licht ist? 
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51. Begreift, dass der Mensch nach einem so langen Widerstreit schließlich jene 
Empfindsamkeit und Nachgiebigkeit erlangen wird, die er nie zuvor gegenüber jener Stimme und 
jenem geistigen Leben gehabt hat, das in seinem Wesen vibriert und lebt. 

52. Ihr alle bewegt euch auf diesen Punkt zu, ohne dass ihr es merkt. Doch wenn ihr dereinst 
auf Erden den Sieg des Guten und der Gerechtigkeit schaut, werdet ihr den Grund für den Kampf, 
die Schlachten und die Prüfungen begreifen. (317, 21-26) 

53. Seht, wie der Mensch vor und über allem steht, was ihn umgibt; dass er das einzige Wesen 
ist, das mit Willensfreiheit und Gewissen ausgestattet ist. Von dieser Willensfreiheit haben alle 
Verirrungen, Stürze und Sünden der Menschen ihren Ausgang genommen. Aber es sind 
vergängliche Verfehlungen vor der Gerechtigkeit und der Ewigkeit des Schöpfers. Denn hernach 
wird sich das Gewissen gegenüber den Schwächen des Körpers und der Verführbarkeit der Seele 
durchsetzen. Damit wird der Sieg des Lichtes kommen, welcher Wissen über die Finsternis ist, die 
Unwissenheit bedeutet. Es wird der Sieg des Guten, welches Liebe, Gerechtigkeit und Harmonie 
ist, über das Böse sein, welches Selbstsucht, Zügellosigkeit, Ungerechtigkeit ist. (295, 49) 

 
54. Für Mich ist nichts unmöglich, mein Wille ist in Erfüllung gegangen und wird dies immer 

tun, auch wenn es gelegentlich so scheint, als ob es der Wille des Menschen wäre, der herrscht, und 
nicht der meine. 

55. Der Weg der Willensfreiheit des Menschen, seine Herrschaft auf Erden, die Siege seines 
Hochmutes, der Zwang, den er zuweilen durch seine Gewaltanwendung auferlegt, sind so flüchtig 
im Vergleich zur Ewigkeit, dass sie zwar in gewisser Weise die göttlichen Pläne abändern können; 
aber morgen oder im Verlauf ihres Vollzugs wird sich immer mehr der Wille meines Geistes über 
alle Wesen offenbaren, indem er das Gute bestehen lässt und das Unreine beseitigt. (280, 9-10) 

 
56. Die Zeit wird kommen, in der die Grenzen dieser Welt durch die Liebe aufgehoben werden 

und in der die Welten einander durch die Vergeistigung näherkommen. 
57. Bis dahin wird der Kampf zwischen dem Gewissen und der Willensfreiheit weitergehen, 

die der Mensch dazu gebrauchen und nutzen wird, um aus seinem Leben das zu machen, was ihm 
gefällt. 

58. Das Ringen zwischen diesen beiden Kräften wird seinen Höhepunkt erreichen, und der Sieg 
wird sich der Seite des Geistes zuneigen, welcher in einer absoluten Liebeshingabe an seinen Vater 
zu Ihm sagen wird: "Herr, ich verzichte auf meine Willensfreiheit, vollbringe in mir allein Deinen 
Willen." 

59. Ich werde den, der so vor Mich gelangt, segnen und ihn in mein Licht hüllen; doch Ich 
werde ihn wissen lassen, dass Ich ihm niemals jene gesegnete Freiheit, mit der er beschenkt wurde, 
wieder entziehen werde. Denn wer den Willen seines Vaters tut, wer treu und gehorsam ist, ist des 
Vertrauens seines Herrn würdig. (213, 61-64) 

 
Schärfung des Gewissens durch das neue Gotteswort 

60. Meine Lehre voll Licht und Liebe stärkt den Geist, damit er seine Macht über das "Fleisch" 
ausüben und es derart empfindsam machen kann, dass diesem die Eingebungen des Gewissens 
immer leichter wahrnehmbar werden. 

61. Spiritualität ist das Ziel, das der Mensch anstreben soll, da er dadurch imstande sein wird, 
voll und ganz mit seinem Gewissen eins zu werden und schließlich das Gute vom Bösen zu 
unterscheiden. 

62. Denn aufgrund des Mangels an seelischer Erhebung der Menschen konnte jene tiefgründige 
und weise, unbeirrbare und gerechte innere Stimme nicht genügend vernommen und gedeutet 
werden, und daher hat der Mensch keine uneingeschränkte Erkenntnis erlangt, die ihm wirklich das 
Gute vom Bösen zu unterscheiden erlaubt. 

63. Doch nicht nur dies, sondern er soll in sich die notwendige Kraft finden, um jedem guten 
Impuls zu folgen und jeder lichtvollen Eingebung zu gehorchen und zugleich jede Versuchung, 
jeden unlauteren oder schlechten Gedanken oder Gefühlsimpuls zurückweisen. (329, 56-57) 

 
64. Wie leicht wird es für die Menschen sein, sich untereinander zu verstehen, wenn sie in sich 

stille werden und die Stimme ihrer höheren Vernunft vernehmen, die Stimme jenes Richters, den 
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sie nicht hören wollen, weil sie wissen, dass er ihnen das völlige Gegenteil dessen befiehlt, was sie 
gerade tun. 

65. Ich kann euch überdies sagen, dass, wenn ihr nicht bereit wart, den Weisungen eures 
Gewissens Gehör zu schenken, ihr auch nicht gehorsam und willig gewesen seid, meine Lehre 
auszuüben. Ihr anerkennt sie in der Theorie, wendet sie aber nicht in der Praxis an. Ihr sprecht ihr 
göttliche Essenz zu — sagt, dass Christus sehr groß war, und dass seine Unterweisung vollkommen 
ist. Aber niemand will groß sein wie der Meister, niemand will zu ihm kommen, indem er ihn 
wirklich zum Vorbild nimmt. Doch ihr sollt wissen, dass Ich nicht nur kam, damit ihr wüsstet, dass 
Ich groß bin, sondern auch, damit ihr alle es sein würdet. (287, 35-36) 

 
66. Ich werde alle Menschen und alle Völker um meine neue Botschaft scharen, werde sie rufen 

wie der Hirte seine Schafe und werde ihnen den Frieden eines Stalles verschaffen, wo sie vor rauem 
Wetter und Stürmen Zuflucht finden. 

67. Ihr werdet noch erleben, wie viele, obwohl sie scheinbar nicht die geringste Spur von 
Glauben oder von Geistigkeit haben, im Reinsten ihrer Seele die unsterblichen Prinzipien des 
Geistigen Lebens bewahrt haben — werdet noch erkennen, wie viele von denen, die für euch den 
Anschein erwecken, als ob sie keinerlei Gottesverehrung hätten, im Innersten ihres Wesens einen 
unzerstörbaren Altar in sich tragen. 

68. Vor diesem inneren Altar werden die Menschen geistig niederknien müssen, um über ihre 
Verfehlungen, ihre bösen Werke und ihre Beleidigungen zu weinen, in aufrichtiger Reue über ihren 
Ungehorsam. Dort, vor dem Altar des Gewissens, wird der menschliche Hochmut 
zusammenbrechen, so dass die Menschen sich nicht mehr aufgrund ihrer Rassen für überlegen 
halten. Dann werden die Verzichtleistungen, die Wiedergutmachung und schließlich der Friede 
kommen als gesetzmäßige Frucht der Liebe und der Demut, des Glaubens und des guten Willens. 
(321, 9-11)
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Kapitel 35 
Die Macht der Gedanken, der Gefühle 

und des Willens 
Das Senden und Empfangen von Gedanken 
und deren Wirkungen 

1. Es gibt Kräfte, die — nicht sichtbar für den menschlichen Blick und nicht wahrnehmbar für 
die Wissenschaft des Menschen — beständig Einfluss auf euer Leben ausüben. 

2. Es gibt gute, und es gibt böse; die einen geben euch Gesundheit, und die anderen verursachen 
bei euch Krankheiten; es gibt lichtvolle und dunkle. 

3. Woher stammen jene Kräfte? Vom Geiste, Jünger, vom Verstande und von den Gefühlen. 
4. Jede inkarnierte oder entkörperte Seele sendet beim Denken Schwingungen aus; jedes Gefühl 

übt einen Einfluss aus. Ihr könnt sicher sein, dass die Welt voll von diesen Schwingungen ist. 
5. Jetzt könnt ihr leicht begreifen, dass dort, wo man im Guten denkt und lebt, heilsame Kräfte 

und Einflüsse vorhanden sein müssen und dass dort, wo man außerhalb der Gesetze und Regeln 
lebt, die das Gute, die Gerechtigkeit und die Liebe kennzeichnen, unheilvolle Kräfte existieren 
müssen. 

6. Beide erfüllen den Raum und kämpfen gegeneinander; sie haben Einfluss auf das 
Gefühlsleben der Menschen, und wenn diese zu unterscheiden vermögen, nehmen sie die guten 
Eingebungen an und weisen die schlechten Einflüsse zurück. Aber wenn sie schwach sind und im 
Vollbringen des Guten nicht geübt sind, können sie diesen Schwingungen nicht Widerstand leisten 
und sind in Gefahr, zu Sklaven des Bösen zu werden und seiner Herrschaft zu erliegen. (40, 58-63) 

 
7. Alles Geistige im Universum ist ein Quell des Lichts, sichtbar oder unsichtbar für euch, und 

dieses Licht ist Kraft, ist Macht, ist Inspiration. Den Ideen, Worten und Werken entströmt ebenfalls 
Licht, der Reinheit und Hoheit entsprechend, die sie besitzen. Je höherstehend die Idee oder das 
Werk ist, desto zarter und feiner ist seine Schwingung und die davon ausgehende Inspiration, wenn 
es auch für die Sklaven des Materialismus schwerer ist, sie wahrnehmen zu können. Dennoch — 
die Wirkung, welche die hohen Gedanken und Werke geistig ausüben, ist groß. (16, 16) 

 
8. Wenn eurem Sinn eine Idee oder ein Gedanke des Lichts entspringt, so gelangt er an seine 

Bestimmung, um seine wohltätige Aufgabe zu erfüllen. Wenn statt Gedanken der Güte von eurem 
Sinn unreine Ausstrahlungen ausgehen, so werden sie nur Schaden verursachen, wohin ihr sie 
sendet. Ich sage euch, auch die Gedanken sind Werke, und als solche bleiben sie in dem Buche 
niedergeschrieben, das in eurer Seele existiert. 

9. Ob eure Werke gut oder böse sind — ihr werdet das, was ihr euren Mitmenschen wünschtet, 
vielfach zurückerhalten. Es wäre besser für euch, euch selbst etwas Böses zu tun, als es einem eurer 
Nächsten zu wünschen. 

10. Darum sagte Ich euch in der "Zweiten Zeit": "Das, was man sät, erntet man"; denn es ist 
notwendig, dass ihr eure Erfahrungen in diesem Leben erkennt und daran denkt, dass eure Ernten 
euch denselben Samen bescheren, den ihr ausgesät habt, jedoch in Vervielfältigung. 

11. O Menschheit, du hast die Lehren deines Meisters weder bedenken, fühlen noch leben 
wollen! (24, 15-18) 

 
12. Das ist der Grund, weshalb Ich euch gesagt habe, dass ihr nicht die Macht des Gedankens 

erkanntet. Heute sage Ich euch, dass der Gedanke Stimme und Gehör ist, dass er Waffe und Schild 
ist. Er erschafft ebenso, wie er zerstört. Der Gedanke verkürzt die Entfernung zwischen ferne 
voneinander Weilenden und findet die, deren Spur er verloren hatte. 

13. Erkennt eure Waffen, bevor der Kampf beginnt. Wer sich vorzubereiten versteht, wird stark 
und unüberwindlich sein. Es wird nicht notwendig sein, dass ihr Mordwaffen schwingt. Euer 
Schwert soll der reine und lautere Gedanke sein, und euer Schild der Glaube und die Nächstenliebe. 
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Selbst in der Stille soll eure Stimme als Botschaft des Friedens ertönen. (76, 34) 
 
14. Wachet, darauf achtend, dass ihr euren Verstand nicht mit unreinen Gedanken befleckt. Er 

ist schöpferisch, und wenn ihr einer schlechten Vorstellung Obdach gewährt, wirkt sie herabziehend 
auf niedere Ebenen, und eure Seele wird vom Dunkel umfangen. (146, 60) 

15. Die vereinten Gedanken einer großen Menschengruppe werden fähig sein, die schlechten 
Einflüsse niederzuringen und die Götzen von ihren Sockeln zu stoßen. (160, 60) 

 
16. Heute kann Ich euch versichern, dass in der Zukunft die Mitteilung durch Gedanken eine 

große Entfaltung erreichen wird, und durch dies Verständigungsmittel werden viele Barrieren 
verschwinden, die heute noch die Völker und Welten trennen. Wenn ihr lernt, euch gedanklich mit 
eurem Vater zu verbinden, wenn ihr die Zwiesprache von Geist zu Geist erreicht — was könnte 
euch dann noch Schwierigkeiten bereiten, euch mit euren sichtbaren oder unsichtbaren, anwesenden 
oder abwesenden, nahen oder fernen Geschwistern in Verbindung zu setzen? (165, 15) 

 
17. Eure Gedanken erreichen Mich immer, so unvollkommen sie auch seien, und Ich vernehme 

eure Gebete, auch wenn ihnen der Glaube fehlt, den ihr immer in sie legen sollt. Der Grund dafür 
ist, dass mein Geist die Schwingung und die Gefühle aller Wesen aufnimmt. 

18. Aber die Menschen, die wegen ihrer Selbstsucht Distanz zueinander halten, weitab vom 
geistigen Leben infolge des Materialismus, in den sie sich heutzutage haben verstricken lassen, sind 
nicht darauf vorbereitet, sich mittels ihrer Gedanken untereinander verständigen zu können. 

19. Dennoch, Ich sage euch, dass es notwendig ist, dass ihr euren Geist zu schulen beginnt. Um 
dies zu erreichen, "sprecht" zu den Seelen, auch wenn ihr keine deutlich wahrnehmbare Antwort 
von ihnen erhaltet. 

20. Morgen, wenn alle zu geben gelernt haben, werden sie immer mehr Hinweise auf eine 
geistige Verständigung erhalten, wie sie sich die Menschen niemals träumen ließen. (238, 51) 

 
Die Kraft der Gefühle, Wünsche oder Befürchtungen 

21. In jedem Augenblicke gehen gedankliche oder geistige Schwingungen von euch aus, aber 
in den meisten Fällen strahlt ihr Selbstsucht, Hass, Gewalttätigkeit, Eitelkeit und niedere 
Leidenschaften aus. Ihr verletzt und fühlt, wenn man euch verletzt: aber ihr liebt nicht, und 
deswegen fühlt ihr nicht, wenn man euch liebt, und mit euren krankhaften Gedanken sättigt ihr die 
Umgebung, in der ihr lebt, immer mehr mit Schmerz und erfüllt euer Dasein mit Unbehagen. Doch 
Ich sage euch: Sättigt alles mit Frieden, mit Harmonie, mit Liebe, dann werdet ihr glücklich sein. 
(16, 33) 

 
22. Denkt niemals schlecht von denen, die euch nicht mögen, und seid nicht erbittert über jene, 

die euch nicht verstehen, da ihr selbst das innerste Gefühl, das ihr gegenüber euren Nächsten habt, 
diesen gedanklich übermittelt. (105, 37) 

 
23. Seht ihr jene Menschen, die durch Gewalt mächtig sein wollen? Sehr bald werdet ihr sie 

von ihrem Irrtum überführt sehen. 
24. Ich werde ihnen beweisen, dass man nur durch die Güte, welche Ausstrahlung der Liebe ist, 

wahrhaft groß und mächtig sein kann. (211, 22-23) 
25. Euch fehlt der Glaube, um euer Angesicht emporzurichten und hoffnungsvoll zu lächeln 

und der Zukunft ohne Befürchtungen, ohne Misstrauen ins Gesicht zu blicken, denn in der Zukunft 
bin Ich. 

26. Wie oft seid ihr krank, nur weil ihr dies denkt; denn auf Schritt und Tritt meint ihr, dass 
euch das Verhängnis verfolgt und der Schmerz auflauert. Dann zieht ihr durch euer Denken dunkle 
Kräfte an, mit denen ihr euer materielles Leben und euren geistigen Aufstiegsweg überschattet. 

27. Doch Ich bin hier bei euch, um aufs neue den Glauben an das Leben, an die Wahrheit, an 
das Ewige, an den vollkommenen Frieden zu entzünden, und auch um euch zu lehren, das Licht 
anzuziehen. (205, 28-29) 
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Der Mangel an Selbstüberwindung 
28. Der Mensch hat sich doppelt schuldig gemacht: nicht nur, weil er keinerlei Anstrengungen 

unternimmt, damit die Binde fällt, die ihm die Kenntnis der höchsten Belehrungen verwehrt, 
sondern auch deshalb, weil er sich nicht von den Fesseln der Materie befreit hat, die ihn — im 
Gegensatz zu den seelischen Freuden — zu den körperlichen Genüssen verführt haben. Das ist der 
Grund, weshalb er sich unter die Herrschaft der Leidenschaften versklavt hat und zulässt, dass seine 
Seele einem Lahmen gleicht, der nichts tut, um gesund zu werden. 

29. Auf allen Gebieten sehe Ich die Mehrzahl der Menschen haltlos, überall begegne Ich nur 
dem schwachen Menschen. Und worauf ist das zurückzuführen? Darauf, dass ihr nicht den Mut und 
genügend Willenskraft habt, aus dem Schmutz, in dem ihr steckt, herauszukommen, die Trägheit 
zu überwinden, die die Fesseln schmiedet, die an die Materie binden, und dies ist der Ursprung aller 
Laster, aller Fehler. 

30. Aber der Mensch will von jener Macht, mit der er ausgestattet wurde, welche der Wille ist, 
keinen Gebrauch machen — dem Willen, welcher der uneingeschränkte Gesetzgeber sein soll, 
welcher zum obersten Führer werden und, von der Vernunft unterstützt, kämpfen soll — Macht 
gegen Macht, Herrschaft gegen Herrschaft: auf der einen Seite die Leidenschaften und die 
Begierden, auf der anderen die Vernunft und der Wille, bis diese letzteren die Schlacht gewinnen 
und ihr sagen könnt, dass ihr befreit seid. 

31. Dann werdet ihr die großen Propheten, die großen Erleuchteten, die "Übermenschen" sein 
können. Dann werdet ihr mit den wilden Tieren zusammenleben und mit Reptilien spielen können. 
Denn wahrlich, Ich sage euch, es sind die euch belastenden Verfehlungen, die bewirken, dass ihr 
jene kleinen Brüder von euch fürchtet, und dies ist auch der Grund dafür, dass sie euch angreifen. 

32. Doch wenn ihr euch die Zeit nehmt, die Menschen zu beobachten, werdet ihr entdecken, 
dass es Menschen gibt, die wilder als Tiger sind und die mehr Gift haben als die Kobra. (203, 3-6) 
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